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Das Ende der NeglerunMoalitivn
Das Schulgesetz gescheitert .

. Ausstellung eines Arbeitsprogramms .
Seuex Dienst des »Karlsruher Tagblattes ".)

- Pf. Berlin . 15. fteßr.
dum! «^ "" ge Tag hat die endgültige Entschei-
Aett̂ r v̂ .

er ^ Reichsschulgesetz und damit gleich-
Sebrn^ ? °^ us Schicksal der Negierungskoalttion
icistift?» vormittags um 10 Uhr traten die Par -

in Anivesenheit des Vizekanzlers
öelk . ^es Reichstnnenministers v . Ken »
iamni .» ^ " ^r interfraktionellen Aussprache zu-
rejjz Diese hatte den Verlauf, den man be-
"ereiuh "" " voranssehen konnte . Bei der Un-
dcru » gp der sich gegenübcrstevenden For -
vo« der Parteien war die Beratun « nur
Iirng Dauer . Sie endete mit der Feststel-

s»?:-^ ucr Seite brauchbare Konrprornißvor»
di . « gemacht worden seien , «nd das , damit
aer„t,̂ erhandlunncu über das Rcichsschul-'E« als ..endgültig aescheitcrt
Es seien.

zu betrachte«

« M
b. wurde vereinbart , daß die Fra ktio nsführer

iomnreni . uiit Vertretern der Reaieruna zu-
besy ^ .^ reten sollten , um die Konsecmenzen zu
ie« mTtl' «ns der neuen Lag« gezogen wer-
»ur Auch diese Besprechungen waren
Nahm »» verhältnismäßig kurzer Dauer . Es
kan - i^n von der Regierung daran teil der Vize-
Keud . r/ . Bergt , Reichsinuenmintster von
und Dr » ^awie Dr . C u r t i u s . Dr . Brau

De . m ^ watzl .
Eib>,r^ vriltzenöe Graf Westarp crösfnete die
ieinep » wit der Feststellung , daß ngch Ansicht
ientliE^ aktion dgs Schulgesetz eine der rve»
und fob '11 Aufgaben der Koalition geivesen sei"unmehr, nachdem diese Ausgabe nicht^ °rben konnte .

C Koalition als aukaclöst betrachtet werde«
müsse .

abg ^ E
. ähnlich ^ Erklärung gab der Zentrums -

Aertn »?acte p. Gusrard ab . Tr . Scholzals
®ofc l. , » v der Deutschen Volkspartei , erklärte,
?"sschij,1,.!̂ aktion das Schulgesetz nicht als die
W &* „» /" 'we Aufgabe der Koalition angesehen
v>» na nv ru,f, sj^ deshalb auch in Uebereinstim -
weudj,? " dem Reichspräsidenten nicht bi« Not-
wse«. gegeben sähe , die Koalition aufzu-
0 ideiz & ? ahm aber von der Erklärung der

ser anderen Koalitionspartcien

^ »«e ^ / °Hung beschästigte sich dann mit der
utirf. » rÜ nuit öu geschehen habe . All« er-
?^ Ngenf >e. vamens ihrer Parteien bereit, di«
1 s Aufgaben noch vor der Auslösung
rv r M erledigen. Der Vertreter

Volkspartei betonte , dah seine
?^ std« ni- ven bekannten im Brief des ReichS -
"kit, » ausgefithrten parlamentarischen Ar-

rej»
^ "° ch die
^ ksetzlich« Regelung der Kleinrentner -

e rr _ f
™n war sich darüber klar , datz es auch

der notwendigen Arbeiten er-
» Ŵ gewissen Fühlung zu^ * »i . i „ f *6l€. Koalition durch eine Arbe its -
, Am zu ersetzen.

trat i>os Reichskabinett zu-^ ter dem Vorsitz des Vizekanzlers
Toa Politischen Lage Stellung zu neh-

^ beilg7^ Reichskahinett stellte dabet ein Rot-
b. m aus, das sich im wesentlichen

Nt deckt, das der Reichsvräsi -
f. erUMi? Schrerbeu au den Reichskanzler
^ «den snÄ^ ^

.1ef>cn wollte . In den Abend-^taklin.» » . ..? eine erneute Besprechung derunt den Vertretern der Regie -
i,ie ^ s » j J .n vieler nahmen unter dem Vor-
Nr . r -. . ^ ^ slers Hergt die Fraktions -
N Deutick. « utlchnattonalen. des Zentrums ,

D.
der Bayerischen Bolkspartei

- ni .Ttellun̂ "^ " ^ ilt« den Fraktionsführern
v »utisch. n

"»"^ ""t des Kabinetts zu den tnuen-^^ ereinifj^ N ^ " wlt . Es herrschte völlige
Dur» ! Aber di . Notwendigkeit der

Ki « eines Arbeitsprogramms .
für tur 1928 und den Nachtrags-

sNa steb«-ü^
"§ wichtige damit in Zusammen-Fragen »um Gegenstand haben

iJ1 " och im Ä tte
s
n

-ötc,e :g Programmes wer -L, noch im o. v ; vrogrammes
fe Die Rckbs^ - leler ESoche festge legt
glichen ^ 'L 8 ^ '" u-ng. wird wegen d.

wer-
i^ 'Uchen Ä: ^ ° ^ " wng wird wegen der se¬

nden üb̂ i^!? dieses Programmes auch
? ie j ,

" . '
er *

i „ ,n ho « ihn /L, . . - - * * ,lt JUIIU11
!°doch Ende errefcht . Der Reichstag wird

innerÄ ^ I . .Parteien Stellung nehmen .
liT ' r ®efürorf ! i

I
,

1,C&ef r
' afie ift natf> dem Verlaus

i
' "a . ih7E 7? » ^ Die « oali»

jt nirfn aT * \ ., .4UIU ; ‘* neicysraq wlr
öne6tr eii ftimh,

fleIri |t ' ' " "der,, wird erst noch i
Identen

" dem Wunsch des Reicht
' » € rleii 9eiu

icf,tiflften
tit

chS -
parlamentari ' chcn

Ueber den Wahltermin ist mach
keine Entscheidung geirossen worden.
In den Wandelgängen des Reichstages werden
ungefähr sämtliche Sonntage von Ende März
bis Anfang Juni als Wahltermin genannt,
ohne daß natürlich irgendeiner dieser Termine
als feststehend angenommen werden kann .
Immerhin hat sich in den heutigen Besprechun¬
gen der Parteiführer und Parteiminister ge¬
zeigt , daß die Deutschnationalen den Wunsch
gegen ,

daß hie Auflösung des Reichstages so rasch
als möglich erfolgt,

und daß die Neuwahlen bereits Ende März
stattfinden sollen. Dieser Wunsch wird aber
von den übrigen Parteien der früheren Koa-

i lition nicht geteilt. In der Deutschen Volks-' Partei und im Zentrum rechnet man mit einem
Wahltermin Ende April oder An¬
fang Mai .

Aus jeden Fall wird die Auslösung des Reichs¬
tages erfolgen, nachdem das Arbeitsprogramm
durchgeführt ist . Verfassungsmäßig muß die
Wahl 60 Tage nach der Auflösung stattfinden .Eine Wahlvorbereitungszeit von 6—7 Wochen
wird im allgemeinen von sachverständiger Seite
als notwendig erachtet . Man wurde, da dir
Verhandlungen im Reichstage sich noch etwa bis
in die zweite Hälfte des März hinziehen wür¬
den, in der Tat auf einen Wahltermin kommen,der anfangs Mai liegen wird.

Wer trägt die Schuld am Ende
der Koalttton?

Erklärungen der Parteien .
VDZ . Berlin . 15. Feibr.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat
heute ein. Erklärung berausgegeben, daß all ihre
Bereitwilligkeit zum Entgegenkommen in der
Schulsrage vergeblich geivesen sei. Die sachlichen
Schwierigkeiten hätten überwunden werden kön¬
nen . aber die Deutsche Volksvartei habe sich
fortgesetzt in Gegensatz zu den drei anderen Re¬
gierungsparteien gestellt und im Laufe der Zeit
eine immer unfreundlichere und unnachgiebigere
Haltung gegen das Gesetz eingenommen .

Die DeutscheVolkspartei veröffentlicht
eine Erklärung , in der darauf hingewiesen wird,
daß die Regierungskoalition nicht allein zur Er¬
ledigung des Schulgesetzes zusammengetreten ist ,
sondern daß eine große Zahl von bedeutungs¬
vollen Aufgaben noch erfüllt werden muß. Ins¬
besondere besteht die Verpflichtung, mindestens
noch den Haushalt für 1928 nebst Nachtrag ,

Maßnahmen znr Behebung der Rot der
Ärndwirtschast .

daS Versorgungsgesetz für Kleinrentner und
das Kriegsschädcnschlußgesetz zu verabschieden.
Zlngesichts dieser Sachlage ist die Deutsche
Volkspartei der Auffassung , daß die Auflösung
der Koalition und die damit verbundene Auf¬
lösung des Reichstages nicht gerechtfertigt wer¬
den kann . Sie war jedoch durch die Erklärung
der übrigen Regierungsparteien in die Zwangs¬
lage versetzt, die Kündigung der Koalition zur
Kenntnis zu nehmen .

Bei den Verhandlungen über das Schulgesetz
hat die Deutsche Bolkspartei von Anfang an
bereitwillig miigearbeitet. Sie hat sich ins¬
besondere im Rahmen der Verfassung und der
Richtlinien für die Koalition bemüht, zu er¬
reichen : Die Erhaltung der Bekenntnisschulen
und der bestehenden Simultanschulen: die Wah¬
rung des Elternrechts : die Gewährleistung des
Religionsunterrichtes nach den Grundsätzen der
Religionsgesellschaften .

Das Zustandekommen des Gesetzes ist geschei¬tert an dem Widerstand anderer Parteien gegen
die Sicherung der versasiungsmäßigen Borzu,is-
stellung der Gemeinschaftsschulen , die Erhaltung
der Simultanschulen, die Gewährleistung eines
geordneten Schulbetriebes unter Ablehnuna der
Zertrümmerung des Schulwesens durch konfes¬
sionelle weltliche und weltanschaulich eingestellte
Zwergschulen , die unbedingte Sicherung der
Schulhoheit des Staates .

Gescheitert ist das Schulgesetz demnach an der
Ueberspannung der Forderungen des Zen¬trums . die im Endersolg zu einer Unter ,
g r a b u n g der Autorität des Staates
über die Schule geführt hätten, Forderungen ,denen die Deutschnationale Bolkspartei allzu
bereitwillig Gefolgschaft geleistet hak . Geschei -
tert ist es an der Ueberspannuna des Begriffesdes Elternrechts , die in ihrer Auswirkung zueiner Zersplitterung und Verschlechterung des
gesamten Schulwesens und — zum Schaden der
christlichen Erzichungsgrundlage — zu unab¬
sehbarer Entwicklung religionsloser Weltan¬
schauungsschulen geführt hätte.

Eine Erklärung des Zentrums .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

6 . Berlin . 15 . Febr .
Die Zentrums -frakticm des Reichstages er¬

läßt eine Kundgebung , in der sie die imermüd-
liche Arbeit der Zentrumsfraktion zur Schaffung
des Reichsschulgefetzes feststellt. Die Deutsche
Bolkspartei, heißt es in der Erklärung , hat
ihre bei der Regierungsbildung eingegongene
Verpflichtung nicht gehaiteu. Andauernd war
sie bestrebt , gegen all« Mpigen Regierungspar¬
teien mit Hilfe der Opposition wesentlliche Be¬
stimmungen der Regierungsvorlage zu Falle zu
bringen . Durch dieses Vorgehen hat die
Deutsche Volkspartei der Zentrumsfraktion die
Aufgabe der wichtigsten Grundsätze zugemutet.
Bis zur letzten Stunde sortgeführte Verftän-
digungsversuche ergaben die Unmöglichkeit ,mtt der Deutschen Volkspartei ein
Schulesetz im Sinne der Verfassung und der
eingegangenen Koalitionsverpflichtnngen zu -
standezu bringen . Di« Schuld an dem
Scheitern des Reichsschnlgesetzes fällt aus die
Deutsche Bolkspartei . Sie hat damit die Re¬
gierungskoalition selbst zerschlagen, die auf ihr
besonderes Betreiben zustande gekommen war.
Schon jetzt rnfen wir , so schließt die Erklärung ,
die Wähler in Stadt und Land aus, den Kampf
um das Zusammenwirken von Elternhaus und
Schule, um die Betonung der erzieherischen
Momente gegenüber einem einseitigen Intellek¬
tualismus um die Mitwirkung der religiösen
und kulturellen Lebenskräfte des deutschen
Volkstums au der Gestaltung des Schulwesensmit aller Entschiedenheit und hingehender Treue
an die alten Jdea :le aufzunehmen.

Die Fortführung
der parlamentarischen Arbeiten.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .
")

W . Pf. Berlin . 15. Febr .
In den interfraktionellen Besprechungen , die

am Abend stattfanden, ist zwischen den Fraktio¬
nen der Bayerischen Bolkspartei , der Deutschen
Volköpartei und dem Zentrum Uebcreinstim -
mung darüber festgestellt worden, daß unter
allen Umständen der Etat und der , Nachtrags¬
etat sowie die noch ausskehenden sozialen und
landwirtschaftlichen Notstandsaktionen erledigt
werden müssen. Als letzter Termin für
die Auslösung des Reichstages wirb
der 31. März angesehen .

Die Sozialdemokraten erklärten ebenfalls,
datz sie alles tun würden , um die möglichst
schnelle Verabschiedung des Etats zu ermög¬
lichen, da sie einen möglichst frühen Zeitpunktder Neuwahlen wünschen. Im übrigen steht
schon jetzt fest , daß die Sozialdemokraten den
Etat ablehnen werden.

Ter formell« Abschluß der Beratungen über
bas Reichsschulgesetz wird voraussichtlich im Bil¬
dungsausschuß erfolgen. Der Ausschuß ivird
noch einmal zusammentreten, um das Ergebnis
der ersten Lesung festzustellen. Dann wird sichder Ausschuß vertagen und di« Weiterberatungdamit ans sich beruhen lassen.

Was
die Strafrechtsreform anlanat .

so ist geplant, das bisherige Ergebnis der Aus¬
schußberatungen durch ein Ueberleitungs -
gesetz zu sichern . Dieses Gesetz , das eine
Zweidrittelmehrheit voraussetzt und vermutlich

finden wird , wird zur Folge haben , daß die
künftige Regierung keinen neuen Entwurf aus¬
zuarbeiten und dem Reichsrat und Reichstag zu
unterhreiten braucht. Es wird vielmehr im
Reichstag der Ausschuß die Berhandlunaen dannwieder aufnehmen können , wo der gegenwärtige
-L-trasrechtsausschuß abgebrochen hat . Sachver-
ständlge schätzen den Zeitgewinn, der dadurch er¬
zielt werden kann , auf ein Jahr .

Von einer Demission des Kabinetts ist in den
bisherigen Verhandlungen nicht die Rede ge¬wesen . Das Kabinett ist sich wohl auch darüber
einig ,

daß ei« verfassungsmäßiger Grnnd sür die
Demission nicht vorliegc.

Es herrscht also auch hier Uebercinstimmuna.daß das gegenwärtige Kabinett nach der Auf¬
lösung der Koalition die Geschäfte weiter führt.

Der Schlichter im Metallindustriestreit .
70 . Berlin , 15. Febr . Zum Schlichter in dem

Metallindustriestrcit ist Ministerialrat H a u -
s ch i l d ernannt worden . Beide Parteien sind
zum Freitag zu Schlichtllngsverhandlungen in
das Rcichsarbeiisministerinm geladen worden.

Ungarn und die Kleine
Entente.

Von
Dr . Gustav Erenyi .

Der gemeinsame Schritt der Kleinen Entente
bei dem Völkerbund wegen des St . Gott¬
harder Zwischenfalles erfolgte mit
arger Verspätung und just nicht in dem Geiste
unverbrüchlicher Einmütigkeit, der zu einer
Zeit, als die Affaire ihren sensationellen Beige¬
schmack noch nicht eingebüßt hatte, von Prag
aus emphatisch verkündet worden war . Zwi¬
schen Vorsatz und Ausführung liegt eine Zeit¬
spanne von drei Wochen, und die politischen
Ereignisse , die sich mittlerweile in Bukarest und
Belgrad abgespielt haben , färben vor allem aus
die verschiedenartige Stilisierung der in Genf
überreichten drei Noten ab . Denn an Stelle des
ursprünglich geplanten einstimmigen Vorgehens
begnügte man sich mit einer Demarche in drei
von einander zum Teil abweichend
formulierten Denkschristen , wobei
das trennende Moment nicht so sehr durch Wi¬
dersprüche im Inhalt als vielmehr durch die
Tatsache einer dreifachen Textierung an und
für sich gegeben scheint.

Ueber das Geschehene ist Europa heute be¬
reits so ziemlich im Bilde , und der Völkerbund
dürfte durch sein Jnvcstigationsversahren kaum
wesentliches Neues ans Tageslicht fördern . Es
steht derzeit schon mit hinlänglicher Sicherheit
fest , daß es sich um eine italienische Lie¬
ferung von Maschinengewehrteilen
an die Adresse der ungarischen Re¬
gierung handelt, zumal sich die Transsitbe -
stimmung der fraglichen vier Waggons unter
falscher Inhaltsangabe an eine tschechische
Grenzstation als ein bloßes Deckmanöver er¬
wies und der Empfänger sich bis heute nicht ge¬
meldet hat . Zweifellos liegt ein Fall systemati¬
sierten Waffenschmuggels vor — ei » System
allerdings , das sich nickt nur ans den Verkehr
zwischen Italien und Ungarn und wie erst die
jüngste Enthüllung in den chinesischen Gewäs¬
sern erwies , auch Nscht bloß ans europäische
Territorien ' beschränkt. Immerhin gibt der
Fall von St . Gotthard besonders zu denken,
weil durch ihn die europäische Mächtespaltung
und im besonderen die Rivalitäten und In¬
teressengegensätze in Sttdosteuropa
mit außerordentlicher Schärfe herausgestricheu
werden. Der bislang latente Spanimngszu -
stanb zwischen Frankreich und Italien in bezug
auf die vorherrschende Geltung im östlichen
Donaugelände offenbarte sich diesmal zuerst in
bedrohlich akuter Form , von der diplomatischen
gleichsam auf die militärische Fährte hinüber-
gelcitet.

Der italienisck -ungarische Freund¬
schaftsbund kehrt diesmal seine
offensiven Ziele mit aller Deut¬
lichkeit hervor . Indes wurde anderseits
die Bedeutung des WasfensundcS von St . Gott¬
hard mit Hinsicht aus die Sicherheit der angren¬
zenden Staaten durch die Organe der kleinen
Entente und anfangs auch durch die französische
Presse nickt wenig aufgebauscht . Heute über
wiegt in Paris bereits eine ruhigere Beurtei -
luna der Lage . Briand äußerte sich erst unlängst
in Beantwortung einer Interpellation , daß die
Angelegenheit durch ihre Uebermeisung an den
Völkerbund ihren Stachel verloren habe . Im
übrigen liegt es auf der Hand, baß ein unter
strengster Militärkontrolle stehender Staat wie
Ungarn mit seinem konzessionierten Zwerghecr
von bloß 80 006 Mann heute «Lensowenig wie
Deutschland eine auch nur irgendwie nennens¬
werte Rttstungspolitik betreiben kann .

Doch sind die Reibungsflächen im Südvsten
durch den Dauerhader zwischen Ungarn und der
kleinen Entente auf der einen, durch den Kon¬
flikt zwischen französischer und italienischer
Machtpoiitik auf der anderen Seite noch lange
nicht abacsteckt . Dasselbe Zerwürfnss , das sich
in der Erregungöwelle um St . Gotthard knnd-
gegeben hatte, trat auch in den Bestrebungen
zu ihrer Glättung zutage . Von den unbekömm¬
lichen Legierungsverhältnissen im südöstlichen
Staatenbcreiche zeugt nicht bloß der bedenkliche
Sprung , der dieser lockeren Masse durch den
faschistischen Imperialismus zugesügt wurde,
sondern auch die Spaltungsvorgänge in den
einzelnen Staatsverbänden nnd nicht zuletzt in
den intimen Wechselbeziehungen der nach außen
nach wie vor auf Einigkcitsefsekte bedachten
kleinen Entente. Das jugoslawische Parlament
war im Lause der jüngsten Wochen wieder ein¬
mal der Schauplatz äußerst heftiqer Parteistrei¬
tigkeiten , die die Stellung des Kabinetts
W u k i t s ch e w i t s ch . nachdem die fünf demo¬
kratischen Minister der Regierung , infolge der
erbitterten Opposition von seiten der Links¬
elemente ihrer Partei , sich vorübergehend mit
dem Gedanken einer Temission getragen hatten,aufs ernsteste erschütterten . Eine Mehrheit von
bloß zwei Stimmen , die sich aus Anlaß der
jüngsten Abstimmung ergab, hält die Regierung
sozusagen von einem Tag zum anderen ansihren schwachen Schultern . In Wirklich¬keit befindet sich Jugoslavien seitJahr undTaa imZustande einer
permanenten Regierungskrise , deren
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Fährnisse durch die Fraktionskämpse im demo¬
kratischen Lager und durch die erbitterte Oppo¬
sitionstaktik der Gruppe Dawidowitsch und
P r i b i t s ch e w i t s ch . die aus eine neue Koa¬
lition mit Anschluß der Radikalen und eine
neue außenpolitische Orientierung drängte , nicht
unerheblich verschärft werden. Der Druck von
dieser Seite sowie auch die Einsicht der über
alle Maßen prekären außenpolitischen Lage ver-
anlaßten auch amtlichcrseits nach der rasch ver¬
russten Raketenwirkung der neuesten französisch-
jugoslawischen Konvention die automatische
Verlängerung der Nettuno - Ver¬
träge auf fernere sechs Monate . In Einklang
hiermit stehen gelegentliche wohlwollende Kund¬
gebungen an die ungarische Adresse und der
versöhnliche Tenor , den Außenminister Ma¬
ri n k o w i t s ch erst kürzlich gegenüber dem
bulgarischen Nachbar ertönen ließ.

Nicht minder verzwickt erscheinen auch . die
rumänischen Zustand c . Hier tobt auf
der politischen Arena seit dem Tode JonclB r a t i a n n s mit vervielfachter Zähigkeit der
Kampf zwischen Liberalen und sogenannten
Linksaranisten, d. h. der um die Person des
Exkronprinzen Karl gescharten nationalen
Bauernpartei , die aus den zerrütteten Finanz -
vcrhältnissen des Landes für ihre Zwecke ein
besonderes Kapital zu schlagen trachtet. Das
Ringen um einen Ausweg aus der wirtschaft¬
lichen Bedrängnis führt den rumänischen
Außenminister Titulescu , den „reisenden
Bettler " , wie ein deutschnativuales Organ sich
ausdrückt, bis nach London und an die Riviera ,
>vo durch ein Zusammentreffen mit
D r . S t r c s e m a n n ein vorläufiger Ersatz
für die geplante Berliner Reise geschaffen wer¬
den sollte. Der eigentliche Schwerpunkt von
Titulescus abwechslungsreichem Reiseprogramm
lag jedoch ans faschistischem Hoheitsgebiet.

Die Romfahrt des rumänischen Außenmini¬
sters entbehrte nicht gewisser Merkmale eines
regelrechten Canossaganges und trotz aller Bc-
schönigungsversüche , trotz des lancierten Ge¬
rüchtes , als ob es Herrn Titulescu in der
.Hauptsache daran gelegen wäre, zwischen Rom
und Belgrad zu vermitteln , gewinnt man doch
den Eindruck , daß von rumänischer Seite die
Stimmung , die bei Abschluß des rumänisch -
italienischen Freundschastsvertrages herrschte ,
aus opportunistischen Gründen übcrgangsweise
nufgesrischt werden soll , und daß die Konzes¬
sionen , die Rumänien in der Frage des sieben-
bürgischen Optantenstreits von Italien unter
alleil Umständen erlangen muß , nur um den
Preis einer gehorsamen Nachgiebigkeit in der
St . Gottharder Affäre erkauft werden können .
Nur so ist das lange hin und her bis zum Vor¬
gehen der kleinen Entente in Gens , nur so der
gemilderte Tonfall der rumänischen Note an
den Völkerbund erklärlich, und an der Tatsache
eines solchen Kompromisses änderte auch Titu¬
lescu nachfolgender Abstecher nach Paris wie
auch der Umstand nichts , daß der Außenminister-
Stellvertreter D u c a in der rumänischen Kam¬
mer erklärt hat, das Einvernehmen im Ver¬
bände der kleinen Entente wäre nie so lücken¬
los gewesen wie im gegenwärtigen Augenblick.

Durch den neuesten Appell an sein Jnvesti -
gakionsrecht steht sich der Völkerbund vor eine
recht ungemütliche Belastungsprobe
gestellt, denn wieder einmal ailt es, sich zwilchen
Scylla und Charybdis durchzuwinden , welche
homerische Klippen diesmal durch den Gegensatz
zwischen der Pariser und der Römischen Auf¬
fassung dargestellt scheinen, und im übrigen ist
die Vollmacht des Völkerbundes, wie Chef¬
redakteur Martin im Journal de Genev
erörtert hat , auf die Feststellung des ohnehin
sattsam bekannten Tatbestandes, daß es sich in
vorliegendem Fall tatsächlich um Wasfenltese -
rungen handelt, beschränkt, ohne die Fragen von
Ursprung und Bestimmung in das Nachfor-
schungsversahrcn einbcziehen zu können . Auf

alle Fälle birgt die diplomatische Kontroverse
um St . Gotthard die Lehre, daß sich der in den
mittel- und osteuropäischen Breiten angehäufte
Zündstoff durch keine autoritative Machtgesten ,
sondern nur durch eine planmäßige Milderung
des aus diesem Gebiete lastenden atmosphä¬
rischen Druckes aus der Welt schassen läßt.

Das Liquidationsschädengesetz
sott Schlußgesetz bleiben .

Zu den Verhandlungen mit dem Reichs¬
finanzminister .

WTB. Berlin . 15. Febr .
Von zuständiger Seite erfahren wir folgen¬

des : Auf dringendes Bitten hat der Reichs -
nnnister der Finanzen am 14. er. drei Vertreter
des Ringverbandes der geschädigten Ausländs¬
deutschen und Verdrängten und der ihm an¬
geschlossenen Verbände empfangen.

Er hat bei dieser Unterhaltung ausdrücklich
hervorgehoben, daß es sich lediglich um eine Er¬
örterung der Frage handeln könne , wie auf
Grund des vorgelegten Schlußgesetzes die Ge¬
schädigten so schnell wie möglich zu
ihrem Gelde gelangen könnten . Die Erörte¬
rung der hinlänglich besprochenen Rechtsfrage
hat er abgelehnt.

(Gegenüber dem immer wiederholten Ver¬
langen, daß dieses Gesetz nicht als Schluß -
gesetz gelten soll, hat der Minister klar zu er¬
kennen gegeben, daß dem Gesetz , entsprechend
der Auffassung auch des Reichswirtschaftsrates
und des Reichsrates, der Charakter als
Schlußgesetz erhalten bleiben müsse .
Nach seiner pflichtgemäßen Ueberzeugung kann
das Reich, von einzelnen Verbesserungen ab¬
gesehen, wcitergehendc Versprechungen unter
Belastung der deutschen Zukunft nicht geben .
Dies schließe gewiß nicht aus , daß die in der
Oefsentlichkeit bereits erörterte Resolution des
Reichstages kommen könne , in der die Regie¬
rung aufgefordert werde , alles in ihrer Macht
Stehende zu tun , um eine Berücksichti¬
gung der deutschen Verpflichtungen
aus Artikel 297 des Vertrages von Versailles
bei etwa kommenden Verhandlungen über eine
Regelung der Reparationen zu erlangen.

Alle anderen Darstellungen des Sachverhaltes,insbesondere die Behauptung, daß der Reichs-
minister der Finanzen sich mit einer Zwischen¬
lösung in irgend einer Form einverstanden er¬
klärt habe , sind unzutreffend.

Ltm bas Schicksal der Strafrechts¬
reform .

Aus dem Reichstagsausschutz.
TU. Berlin . 15 . Febr .

Im Reichstagsausschutz für die Strafrechts¬
reform warf der Abgeordnete Brodaus (D .)
vor Beginn der sachlichen Aussprache die Frage
auf, ob es in Anbetracht der politischen Lage
zweckmäßig sei , die Arbeiten im Ausschuß fort¬
zusetzen. Vorsitzender , Abgeordneter Dr . Kahl
(D . Bp . j , erklärte : „Solange noch nicht irgend
eine endgültige Entscheidung vorliegt, halte ich
mich für verpflichtet , die Arbeiten in der bis¬
herigen Weise weiterzuführen ."

Abg . Schulte - Breslau (Ztr .) hielt es nicht
für notwendig, sich schon heute darüber schlüssig
zu werden, ob und an welcher Stelle
ein Schluß der Verhandlungen eintreten soll.
Bevor nicht irgend eine endgültige politische
Entscheidung gefallen sei , liege kein Grund vor,
die Arbeiten zu unterbrechen. Erst wenn die
Auflösung des Reichstages feststehe, werde man
entsprechende Folgerungen zu ziehen haben .

Abg. Brodaus jDem.j hält ein Ueberlei-
tungsgesetz gleichfalls für erwünscht , weil sich
andererseits der nächste Reichstag erst im drit¬
ten Jahre seiner Legislaturperiode mit - der
Strafrechtsreform befassen könne .

Abg . Dr . Bell (Zentr .) führte aus : Ein Ab¬
bruch der Ausschußberatungen sei sicherlich ver¬
früht . Die hochpolitische Frage einer Regie¬
rungskrise und Reichstagsauflösung dürfe nicht
in den Strafrechtsausschutz verlegt werden.
Hierauf wurde in die sachliche Beratung der
Strafrechtsreform eingetreten.

Frankreichs Organisation
in Kriegszeiten.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes".)
8 . Paris , 15. Febr .

Der Senat setzte heute die Beratung über das
Paul - Boncoursche Gesetz zur Organi¬
sation der N a t i o n in Kriegszeiten fort.
Bemerkenswert waren die Ausführungen des
Generals Hirschauer zu den Artikeln, die
sich mit der Verteidigung der franzö¬
sischen Gebiete befaßte . Hirschauer er¬
klärte, daß es gefährlich sei , vor Beginn der
Feindseligkeiten, wie im Jahre 1914 Gebiete
freiwillig zu räumen . Der damalige Rückzug
um 20 Kilometer von der Grenze sei Frankreich
sehr teuer zu stehen gekommen . Hinsichtlich der
französischen Verteidigung sei das Werk der
französischen Ingenieure im Osten nach 1870
ausgezeichnet gewesen, und der Weltkrieg hätte
vielleicht eine andere Wendung genommen , wenn
die französische Nordgrenze, wie es Jaures im
Jahre 1918 forderte, geschützt gewesen wäre. Der
General machte noch besonders aus die gegen-
ivärtige Besetzung des Rheinlandes aufmerksam ,
die Frankreich genügenden strategischen Vertei¬
digungsspielraum gewähre.

Die Lage werde aber nach der Räumung an¬
ders , so daß die Grenzbesestigungsarbeiien, die
unerläßlich seien, mit größter Schnelligkeit durch¬
geführt werden müßten.

Der frühere Kriegsminister Daniel Vin¬
cent wies besonders aus die Notwendigkeit
eines Schutzes der nordfranzösischen Kohlen¬
gebiete hin und wünschte, daß die Verteidigungs -
organisation der Nordgrenze gemeinsam mit
Belgien durchgeführt würde.

Kriegsminister Painleve versicherte , daß
die Verteidigungsarbeiten der Grenze den von
dem General Hirschauer vorgetragenen
Wünschen und Zielen entsprechen . In diesem
Sinne seien die mit den Arbeiten beauftragten
Pionier -Offiziere instruiert und mit allen Voll¬
machten und Hilfsmitteln ausgerüstet . Nachdem
die Artikel 58 und 61 , die die Befestigung der
französischen Grenze betreffen , angenommen wa¬
ren , beschäftigte sich die Diskussion mit dem Ar¬
tikel 62, der sich auf die Vorbereitung der
Jugend für die nationale Verteidigung be¬
zieht. Krieasmintster Painleve erklärte un¬
ter dem Beifall des ganzen Hauses , daß seit dem
Bestand der Republik, die Schulen sich immer
bemüht haben , den patriotischen Geist der Ju¬
gend wach zu halten.

Typhus in Hagen . — 65 Erkrankungen,
11 Tote .

Hagen i. W., 16 . Febr . Nachdem am Sams¬
tag und Sonntag 10 Personen wegen Typhus¬
verdachtes ins Krankenhaus eing« liefert worden
waren , hat sich die Gesamtzahl aller an
Typhus Erkrankten auf 65 erhöht. Die Zahl
der Todesfälle beträgt 11 .

Lord Asquith f *
London, 15. Febr.

Der frühere englische Premierminister Lord
Asquith and Oxford ist heute morgen
nach mehrtägigem schweren Krankenlager 9 e*
ft o r B c ii .

mm

Asquith wurde am 12. September 1852 '
Morley (Norkshire ) geboren als Sproß einerJP
litisch und religiös liberalen Familie.
1886 liberaler Bertreter eines schottischen 28.W
kreises im Parlament , machte ihn Gladstone '
seinem letzten Ministerium zum M i »t t1 • *
des Innern und er behielt den Post' ,
(1892—1895 ) noch nach Gladstones Rücktritt
Lord Rosebery. , , ,,

Dem Fall der liberalen Partei 1895 fol»
eine zehnjährige hoffnungslose Opposition , ein
Epoche , aus der zwei Tatsachen bemerkenswe
sind : Asquiths Stellungnahme während
Bnrenkrieges , wo er im Gegensatz zu der Picy ,
heit seiner Partei die Chamberlain 'sche
und den Krieg energisch verteidigte (Mitbejiru
der der Liberal League ! ) und seine scharfe »rc
Handelskampagne , die er mit großem Erst
einleitete und durchführte . Wenn ihm t
seine Burenpolitik viele Sympathien
Partei gekostet hatte und seine intimen ®
ziehungen zu Lord Rosebery , dem Präsiden '
der genannten imperialistischen Liberal Lea »
Zweifel z . B . hinsichtlich seiner Haltung
über Home -Rule auskommen ließen, so 1C“

( , t
doch seine Ernennung zum Sch atzkjjf
als selbstverständlich hingenommen, als

machte 1908 die Wahl eines Nachfolgers „
und die Partei einigte sich trotz fortbesteyen ,
Mißtrauens des radikalen Flügels auf » sa« »
der seinerseits durch Ernennung Lloyd
zum Schadkanzler seine Bereitwilligkeit
legte, im Sinne der sozialsortschrittlichsten **
der Partei zu regieren . q-jt

Das Kabinett Äsquith , das im Laufe der
mehr und mehr erschüttert schien , erhielt *
Frühjahr 1914 eine unerwartete Stärknrm £’*W
die sogenannte Ulsterrebellion. Asquith
den schwierigen Knoten durch eine überraiav ,
Wendung. Er übernahm selbst das Kriegs-

^
und gab dadurch zu erkennen, daß die Regier ,
die Auflehnung der Offiziere nicht zu ®r m jt
gesonnen sei. Gleichzeitig unterzog cr '
Erfolg eiltet Neuwahl in seinem alte» >
tischen Wahlkreis East-Fise. ■< sie

Seine Kriegspolitik erregte, .
der konservativen Presse nicht energnw 0
schien , deren Mißfallen. Er wurde daher

Trenchcoat flr Dnmeii il. Hm 53.H 62.” (6.- TL- Rud . Hugo Dietrich
Oie parrici-aszene im

„Wilhelm Teil".
„Gerächt Hab' ich die heilige Natur , die du ge¬

schändet" spricht Test , der als Befreier seines
geknechteten Volkes de » Landgraf tötete , zu
Johann , Herzog von Schwaben, den nur persön¬
liche. . Empfindlichkeit und Zurücksetzung zum
Parriciüium , znm Mord an seinem Oheim,
König Albrecht , trieb . Von den Zeiten der ersten
Ausführungen des Schlllerschen Tells bis heute
tönen die Rufe der Dramaturgen , Spielleiter
und Kritiker : „Die Parricidaepifode bleibt ".
„Die Parricidaepifode wird gestrichen". Damals
in Weimar 1804 beseitigten politische und höfische
Interessen diese Szene . Heute fordert das wahn¬
sinnige Zeitmaß eine Ballung auch bei den Klas¬
sikern . Freilich Schiller selbst hatte Bedenken,
wie der Regisseur der Uraufführung in Wei¬
mar , August Genast , meldet : „Schon bei der
.Hauptprobe war Schiller über die Länge des
Stückes unruhig geworden, indessen hoffte er,
die Vorstellung gehe schneller als die Probe,
allein es trat der umgekehrte Fall ein . Schiller
war darüber so außer sich , daß er gleich nach
der Darstellung das Manuskript schonungslos
streichen wollte : man mutzte ihm förmlich in die
Arme fallen , um seine chirurgische Arbeit zu
hemmen ." Die Vermählung des Erbprinzen
von Weimar mit der Großfürstin Maria , der
Tochter des drei Jahre vorher ermordeten Za¬
ren Paul von Rußland , führte in den weiteren
Vorstellungen zum Streichen des ganzen fünf¬
ten Aktes . Erst nach Schillers Tod nahm man
diesen Akt wieder auf.

Wie der Dichter mit der Verstümmelung fei¬
nes Werkes einverstanden war , zeigt sein Brief
an Gottfried Körner ( 10 . Dezember 1804) :
„ . . . Wenn man in Dresden den Tell zu geben
denkt , so wäre es dock wohl anständiger, dieses
Stück nach derjenigen Bearbeitung , die ich fürs
hiesige Theater davon gemacht habe , zu geben .
Sie ist wesentlich verkürzt, z . B . der ganze
fünfte Akt wcggelassen . weil wir des Kaifermar-
des nicht erwähnen wollten . Auch sind viele

Personen in wenige verwandelt , viele schwie¬
rige oder bedenkliche Stellen weggelassen . . ."

Aus deui reichhaltigen Briefwechsel znm Tell
soll nur nebenbei eine Stelle herausgehobeu
werden, die eine häufige Negiesünde beleuchtet.
An den Schauspieler Karl Schwarz iu Breslau
(24 . März 1804) : „. . . Johann v . Oesterreich ist in
weißer Mönchskutte : darunter kann er ein kost¬
bares Ritterkleid und einen mit Edelsteinen be¬
setzten Gürtel tragen, welches nach seiner Er¬
kennung kann gesehen werden .

"
Um die Uraufführung des Tell bewarb sich

A . W . Jffland , Direktor des Berliner Känigl.
Nationaltheaters und Schillers alter Freund
aus Mannheimer Tagen. Erst jüngst auf¬
gefundene Dokumente ( mitgeteilt von F . Schnapp
in der Deutschen Rundschau 1926) verraten , daß
der seine Diplomat Jffland — der erste deutsche
Schauspieler, der einen königlich preußischen
Orden erhielt , muß ein solcher gewesen sein —
zwar den Tell von ganzem Herzen verehrt, und
den Hof nebst Publikum wegen einiger Stellen
von politischer und szenischer Bedenklichkeit nicht
fürchtet , aber doch seinen Theaiersckretär Pauli
mit einem großen Fragebogen nach Weimar
sendet . Neben dem Monolog in der hohlen
Gasse , den Schiller in einer Randbemerkung als
das Beste des ganzen Stückes erklärt , wobei ge¬
gen Empfindungen sich mit Beweisgründen nicht
streiten läßt , erregt Parricida Anstoß bei Jff -
land. „ . . . Er befremdet mich , sein Schicksal
gab mir Mißgcfühl. Es schien mir als übe Tell
sich zu hart . . . Ueberhaupt sollte Parricida
gar nicht erscheinen und Tells Wohnung im
fünften Akte gar nicht da sein . Man wird aus
dem Großen ins Detail weggeführt . . . Ob
der Kaiserliche Gesandte ( in Berlin ) über den
so tief gebemütigten Johann v . Oesterreich
etwas sagen zu müssen glaubt, weiß ich
nicht . . .

" Schiller erwiderte am Rande : „Par -
ricidas Ersetzeimmg ist de : Schlußstein des Gan¬
zen . Teils Tat wird durch ihn allein moralisch
und politisch ansgelvst . Neben dem ruchlosen
Mord aus Jmpietät und Ehrsucht steht nunmehr
Tells notgedrungene Tat , sic erscheint schuldlos
in der Zusammenstellung mit einem ihr so ganz
unähnliche » Gegenstück, und die Hauptidce des

ganzen Stückes wird oben dadurch ausgespro¬
chen, nämlich : „das Notwendige und Rechtliche
der Selbsthilfe in einem streng bestimmten Fall".
Das poetisch Große liegt nicht in der Masse,
sondern in dem Gehalt der Situationen und in
der tragischen Dignität der Eharaktere. Wenn
Tell und seine Familie nicht der interesianteste
Gegenstand im Stück sind und bleiben , wenn
man auf etwas anderes begierig sein könnte , als
auf ihn , so wäre die Absicht des Werkes sehr
verfehlt worden . . Dem nach Berlin znrück-
gereistcn Pauli eilt ein Brief Schillers nach"
( 14. April 1804) : ,„Hier übersende ich die ver¬
änderte Lesart der drei bödenklichen Stellen . . .
Wegen des Nebrigen, worin ich nicht n>achgcben
konnte , Tells Monolog und die Eiusührung des
Parricida , berufe ich mich auf das , was ich
Herrn Pauli mündlich sagte . Der Kasus gehört
vor das poetische Forum und darüber kann ich
keinen höheren Richter als mein Gefühl erken¬
nen . — Much Goethe ist mit mir überzeugt, daß
ohne jenen Monolog und ohne die persönliche
Erscheinung des Parricida der Tell sich gar nicht
hätte denken lassen . . .

" Das Berliner Publi¬
kum fand nichts einzuwenden gegen diese Sze¬
nen , nur die „Spenersche Zeitung" schreibt
(7. Juli 1804) : „. . . Der fünfte Akt freilich ist
eine überflüssige Zugabe, die fast ganz dem Dich¬
ter gehört, aber auch dieser hat so große Schön¬
heiten und ist offenbar durch so wichtige Rück¬
sichten veranlaßt , daß man ihn nicht als Fehl¬
griff anführon darf .

"
Eine sehr merkwürdige Erklärung gab der

alte Gvethe , als Eckermaun einst sein Verwun¬
dern über den Schluß des Tell , dessen unedles
Benehmen gegen Parricida und Brüsten mit
der reinen Tat aussprach . „Es ist kalum begreif¬
lich , sagte Goethe , allein Schiller war den: Ein¬
fluß von Frauen unterworfen , wie andere auch ,
und wenn er in diesem Falle so fehlen konnte ,
so geschah es mehr aus solchen Einwirkungen
als aus seiner eigenen guten Natur .

"
Wesentlich andere Beziehungen hat der Direk¬

tor des Berliner Lessingtheaters . Otto Brahm,
aufgedeckt, als er . ein junger Germanist, mit
der Geschichte des Nittcrdramas seine ersten
literarischen Sporen verdiente. Er fand in dem

oft gespielten — Schiller von Mannheim her
fettttfett — Rltterstück A . G . Meißners
von Schwaben " (1780) das Spiegelbild der Vf*'

riciiöaMene in der Episode des
Zeitschrift fttr Deutsches M "

£ 1888) . Neben der ästhetischen Wirkung -c

Gegeniatzes , der von Schiller mehr thcoretich

gewollt als dichterisch erfüllt wurde, weil oic

öE 'ch ist und nur Absicht bleibt , ha

sich Schiller, wie bei anderen Werken , so
wer , mit eurer Dichtung geringerer ,

«t
C clr sSäene abhängig gemacht. Bei Pie-ßn

rst Johann ^öer Hauptheld und Mecheln Neben
lrgur , bei Schiller ist cs umgekehrt .

In Oesterreich verwehrte die Zensur de«l

,muruch !gen" Freiheitsstück lange Zeit d̂as ^ -
Originalfassung, selbst

Eitlen von Grüner und von Gleich stießen ^
Widerstand. Erst 1827 besorgte I . Schreyoc«

Einrichtung fürs Burgiheater . von .
„Ein Aufstand gegen

Habsbur« kann nicht so ohne weiteres

w *V *m HE der Habsburger ." Köstlchŝ
dort Schreyvogel die Abneigung des sia l

Franz , als der Intendant Graf Czernni »f
* *

öit einem Sonntag ansetztc: „Das 'st n
3$ will das Stück nicht %

Schneider und seinen Sohn
Es ! — „Maiestät. das ist kein Stück
Sonntage . Das Volk will Spektakel

Trauerspiele ." - Daraus *er

Ä * nicht! Den „Tell"
"E '

. , Streichen s ihn weg . — Was machen ® >

cm G ncht , Graf ? Ist Ihnen leid um
lutionare Stück ? Sind Sic auch so tun

^ cnw«*«?" - .LLcnn ich mir (« “S ?'
lanigstc Bemerkung erlauben darf, Niaiesta
- ,,Na, ums denn ? Reden 's .'" —

®ie Theaterkasse ist leer. ^
"’ V* n-m Sonntag würden wir ein volles
n
wuss

~ ^ er Kaiser bedachte sich
„Wissen s was ?" sagte er endlich:
meinetwegen das Stück fürs Volk , über
Tag - da sein mir schon in Laxe
lim Sanimerschloß)"

Dr . W.
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Aus tim Stadtkreise
Lob des guten Beispiels .

» viele Kinder in einer FamEe sind , istE» Ermahnens kein Ende . Ein Guter und
Inaner ist immer iwöei , und der wird als das
. ^chahmenswerte Beispiel Knge -stcllt. „Siel ,

^ r zenchmeißt keine Fensterschei -ben",
^ nt es dann. — „Fränzchen nascht nicht die
rjoitncn vom Apfelkuchen herunter , wenn er mit
]~~ 'n Bncker geht"

. — „Dora ist höflicher als du,'E grttstt die Menschen auf der Straße , du aber
fo.nnit ittxr die Leute wegfallen "

. — „Otto schont
Hosen: bei dir kann ich nur immer flickenund sinken".

. wer kennt nicht diese guten Er .mahnnn-
i ! "' [* #n er Geschwister hatte ! Es scheint in

^ Enschennatur zu liegen , daß sie sich nach
«>su . ,akdeal ausstrcckt und doch immer in der
1

'Ernchkeit der zerrissenen Hofen , der vcr -
r̂ UEn Groschen und der zerschmissenen Fen-
«iirmi k '1

. befangen bleibt . Kinder sind nun
kön »

keine Tugendbolde auch wenn , man»nte vielleicht sagen : trotzdem oder gerade
2 uu ihnen soviel hcrumerzogen wird. Es
und , ^Etcr , di« unermüdlich im Belehren sind

Strafpredigten halten, ohne zu be-
Äo! »

" ' ber Bub oder das Mädel von den
St-u uichts , aber sehr viel von einem guten

haben könnte .
nS "’ man durch Worte zu erziehen ver -
sst au ' wäre es halb so schlimm : aber das
Gib ŝ .

E^ind und ve r schm en dete Lungenkrast.
bir Kinde ein Beispiel und zeig , daß es
«us ! ^ % dann kommst du ohne viel Worte
keit vichts wissen von der Geschwätzig-
io hSlL Mütter , deren Lippe von Weisheit nur
von ^ " ' vermutlich stammt diese Weisheit noch
wori^ ^ Mutter , ist aber nie Lebensweisheit ge -
Eöenn

"/ ^ sondern Wvrtgeplapper geblieben ,
sinm^ a gutes Beispiel zu einer strengen ,
stz l ° vEN ' fein unterscheidenden Sitte des Han¬
seln mrd festigt, dann kannst du sicher
kt -iLt dein Kind von solcher gelebten " Kin¬
ken Etwas hat . Man muß cs soweit brin-
Es«e gute Haus nichts ivciter rft als
dis ^ kKnderftube und zwar von morgens
bis i » ir ’ von der ersten Zeit der Kinder anv Ujr-e Mündigkeit hinein.
ü* Rj . mir das gute Beispiel, das möglichst
Meiß

" Ausnahmen von der Regel duldet . Ich
all« M " " Es bedeutet und rufe als Kronzeugen
tottio/nS”* * vvd Frauen ans. die sich nicht durch
diehA j ^

rte ' sondern durch Vorbilder halben er-

^ ei«
Aus Berus und Familie .

Geburtstag feiert heute Prokurist
Und Pohl , hier, in völliger körperlicher
kv»m*

d >4«r Riistigleit. Am 1 . Februar 1928
Pri^ tz %

als technischer Leiter der Färberei
Iug^bö ^ -' G . das 28jährige Jubiläum seiner
das i-, E'gkeit zu diesem Unternehmen feiern ,0tfreiter 'Eitens seiner Firma sowie seiner Mit -
brgch . . ^ -Md Freunde reiche Ehrungen ein -
Srvßxz

' ,,Herr Pphl genießt in weiten Kreisen
Io,,t . - Ansehen und erfreut sich wegen seines
lan»>L -

v
, Wesens allfettiger Beliebtheit. Als

tez b^ .Hgen und treuen Bezieher unseres Blat -
tag^

^
l^uckwüufchen wir ihn zu seinem Geünrts-

Leb« vz^ ^ wünf<h« n ihm einen gesegneten

K? r^ ^ vbiläum. Am Mittwoch konnte Frl .
k r t h ( Frl . Klaras auf eine 25jährige

briij^ ttals Verkäuferin bei der Firma Ge-
Eückbii^ 7'" linger , Damenmodewarengeschäft. zu-
9ahr- „ En. F^ , Wirth ist seit einer Reihe von
Und er ! » Vorsteherin der Konfektionsabteilung
st» r Kch bei ihrem liebenswürdigen We¬
sest bei »^ .̂Er hervorragenden Geschäststttchtig-
str $ , .writ 8 und Angestellten der Firma größ -
^ Ebröd- imätzung. Die Inhaber der Firma
§ ENom«. » Ettlinger haben daher Veranlassung
Jotitt , „ ?* iM einer schlichten Feier die Jubi -
Jftt Mi , vEglückwünschenund ihr Dank zu sagen
Alols-n ^ vgiährige, ersprießliche Tätigkeit. Dem
3» >y die Glückwünsche des Personals an.
Maber» "" E wurden ihr von den GeschLfts-^ Eschenr . von den Angestellten wertvolle

.
ü6erreirf >t-

?4oif iu ?m- Gestern konnte Herr Kaufmannm - er ktz? " v » er auf eine 25jährige Tätigkeit
- kicke«

" ^ vv K . Gössel, Baumaterialien , zurttck-
*rit Fleiß , Umsicht und Gewandt,
flle « , zi . . /kehr machten Herrn Glauner bei
Lm Jubi , Gv kennen , hochgeschätzt . Möge es^ utigk- ,l " vr vergönnt sein , seiner vorbildlichen- >»Elt noch lange vorznstehen .

Eine «M Rabnandabn in Karlönihe.
Eine zeitgemäße Attraktion .

Seit der Zeit vor dem Kriege hat Karlsruhe
keine Radrennbahn mehr. Di« alte lag an der
Durlacher Allee und trug damals zum sport¬
lichen Leben der Stadt erheblich bei . Im vcr»
gangenen Jahrzehnt - hat der Radrennsport in
Deutschland immer mehr an Bedeutung gewon¬
nen , was allein schon dadurch erhellt wird, daß
die Tcchstagc -Rrnnen die Metropole Berlin
verlassen haben und jetzt in zahlreichen deutschen
Städten gefahren werden. Der gute Erfolg des
Stuttgarter Rennens wird hoffentlich für die
neue Karlsruher Rennbahn ein günstiges Omen
sein, wenn auch wahrscheinlich vorerst noch nicht
daran zu denken ist , daß auch Karlsruhe ein
Scchstage - Rennen erlebt.

Die neue Bahn wird
an der Landstraße Karlsruhe —Ettlingen ,

neben dem alten Ettlingcr Elektrizitätswerk
erbaut . Die Lage ist insofern günstig , als dort
ein Haltepunkt der Albtalbahn ist, An der
Stelle der Bahn lag bisher eine Sandgrube ,
die von dem ausfuhrcndcn Architekten Kirsch
in geschickter Weise dazu benutzt wurde, die
sonst notwendigen großen Ausschachtungsarbei¬
ten zu vermeiden . Die Bahn wird « ine Läng«
von 220 Metern haben . Die größte Breite be¬
trägt 28 Meter , die der Laufbahn selbst 6 Meter
bei einer Kurveiuiberhöhling von 4,50 Metern .

Die Bahn rvi^ in Beton nach modernsten
Gesichtspunkten und Erfahrungen gebaut, Der
Jnnenraum soll Zuschaucrfitzplätzc erhalten » ud
zu Tennisplätzen im Sommer und als Eisbahn
im Winter verwendet werden . Es ist geplant,
auch Boxkämpfe darin zu veranstalten.

Selbst für den größten Zuschauerandrang wird
die Bahn genügen , da 10 000 Zuschauerplätze ,
darunter 2000—3000 Sitzplätze vorhanden sind .
Die modernsten Hygiene - Einrichtungen, wie
Sanitäts - , Umkleide- und Toiletteräume werden
berücksichtigt, ebenso ein Aufbcivahrungsraum
für Fahrräder . Es ist vorgesehen , einen um¬
fangreichen Wirtschaftsbctrieb einzurichten .

Der Unternehmer, Herr Theodor Kögel ,
will die Bahn so rechtzeitig fertigstellen , daß das

erste Rennen an Ostern
vor sich gehen kann . Tie ganze Anlage wird so
eingerichtet , daß cs später möglich sein wird,
eine vollkommene Ueberdachung und damit eine
Hallenbahn zu schaffen . Im Interesse des
Karlsruher Sportlebcns mrd des Fremdenver¬
kehrs ist das neue Unternehmen wohl zu be¬
grüßen . Zu hoffen ist, daß interessante Rennen
gefahren werden und die nötigen Znschauer -
mengen anlocken.

Ein neues Post -„Paketzone«b« ch"
. Bon der

Deutschen Reichspost wirb demnächst ein Paket¬
zonenbuch hcrausgegeben. Das Werk bestehtaus einem alphabetischen Verzeichnis sämtlicher
Postanstalten des Deutschen Reiches und gibt
Aufschluß über baS bei der Feststellung der Pa -
ketzonen zugrunde zu legende Gebührenseld
lfrüher Taxquadrat genannt ) , ferner darüber ,
zu welchem Land und Oberpostdircktiousbezirk
jede Postanstalt gehört. Außerdem enthält cs
in einem besonderen Anhang ein Verzeichnisaller in den abgetretenen Gebieten liegendenPo störte .

Aufnahmeprüfung kür Handarbeitslehrerin¬
nen . Am 26. Ntärz 1928 und an folgenden Ta¬
gen findet am Handarbeitslehrerinnenfeminar
in Karlsruhe die Slufnahmeprüsuna für den
dreijährigen Lehrgang zur Ausbildung von
Handarbeitslehrerinnen statt . Es wird jedoch
schon setzt darauf hinaewiesen . daß mit Rücksicht
aus die große Anzahl geprüfter Handarbeits¬
lehrerinnen aus den letzten Prüfungsjahrgän -
gen , die zurzeit auf Verwenduna warten , nur
eine beschränkte Zahl von Schülerinnen aus¬
genommen werden kann . Die Anmeldungen
zur Aufnahmeprüfung sind mit den verlangten
Zengniffen und sönstigen Nachweisen bis späte¬
stens 1 . März 1928 bei der Leitung des Hantz-
arbcitslehrerinncnseminarS in Karlsruhe . Rttp-
vurrerstraße 29, einzureichcn . lieber die Zulas¬
sung zur Aufnahmeprüfung entscheidet das
Unterrichtsministerium.

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 9 enthält eine Bekanntmachung des Mini¬
sters des Innern über die Verpflegungssätze für
Kranke im Landesbad in Baden und im Landes-
solbad in Dürrheim : ferner eine Verordnung
des Ministers des Kultus und Unterrichts über
die Verpflegungssätze in den psychiatrischen Kli¬
niken in Heidelberg und Freiburg .

Ainderkostümball im Hotel Germania . Auch
dieses Jahr übte das Hotel Germania den
schönen Brauch, de » Kindern einen Karneval-
Nachmittag zu bescheren, und wie eine Besche¬
rung fand es auch die Schar der Kleinen und
Kleinste » . Die Prunkräiime des Hauses, denen
in nächster Zeit auch eine einfallsreiche
und farbenschmissige „Niggerdiele" angcglieöert
wird , waren wieder ein festlicher Rahmen für
die niedlichen Repräsentanten einer galanten
Zeit , für Ritter und Burgfräulein , Pagen und
Zofen usw. Dazu gesellten sich di ^ Träger des
Humors , die Clowns und Auguste , die ent¬
zückenden RöSchen, Puderquasten usw. Willig
und selig bildeten sie das Gefolge des Ratten¬
fängers , der musizierend einherzog . sie bei der
Polonaise führte und in „malerischer " Tracht
von Herrn B a u m c i st c r verkörpert wurde,der ihnen in Form eines Prologs allerlei er¬
zählt hatte. Dieser feierliche Umzug brachte den
Kleinen ferner freudigst empfundene lieber-
raschungen , wie buntfarbiae Ballons , Kinder¬
schirme. Windfähnchen , Bilderbogen, Rasseln ,Tuten »sw . Kaum nötig zu sagen , daß dieser
Betrieb lebhaft und mitunter sehr köstlich ge¬

räuschvoll war . Ter farbige Zug bewegte sich
durch die einzelnen Räume , und vor allem ge¬
nossen die begleitenden Erwachsenen dieses Bild
von holder Jugend und natürlicher Grazie.
In traulichem Verein konnte man dann Syl¬
vester Schaffer sehen, den sabelhaftcn Jongleur ,der auch den Kindern Vergnügen zu bereiten
wußte . Bei Schokolade u . Kuchen und süßem Ge¬
plapper der in den Mittelpunkt des Tages ge-
rückten Kleinen konnte sich der jugendliche
Tatendurst gründlich austvben und der schöire
Eindruck des Festes auf den Höhepunkt gebracht
werden. Freude auf dem ganzen Gesicht und
höchste Glückseligkeit in den Augen spielten die
Kleinen ihre Rolle mit Hingabe , und ko wird
dieser herrliche Tag bis in späte Tage im Her¬
zen der Jugend haften bleiben . Die Veran¬
staltung wird am Freitag nachmittag VA Uhr
wiederholt.

Tödlicher Unfall.
Gestern abend kurz nach 6 Uhr wurde in

der Krieqsstraße zwischen Ritter - und Karl¬
straße, etwa 50 Meter vom Karlstor entfernt ,
ein auf 30 Jahre geschätzter Mann von einem
Auto überfahren . Er zog einen Handkarren
mit sich und kam unter die Räder des Kraft¬
wagens . Die Verletzungen waren so schtver,
daß der Mann bei der Einlieferung ins Stadt .
Krankenhaus starb . Bis in die Spätabend¬
stunden konnte der Name des Verunglückten
noch nicht festgestellt werden, da er keine Pa¬
piere bei sich hatte .

Aus dem Karlsruher Polizeibericht.
Selbsttötung . Am Dienstag abend hat sich

ein in der Südweststadt mohnhaster alleinstehen¬
der, 58 Jahre alter Schlosser in seiner Wohnung
eingeschlossen. Da er auf mehrmaliges Rufen
und Läuten nicht öffnete , ließ man die Türe
durch einen Schlosser öffnen und fand den Le¬
bensmüden a» der Türklinke der Schlaszimmcr-
tür . erhängt vor. Wiederbelebungsversuche
waren ohne Erfolg.

Hühnerdicbstahl. In der Nacht zum Montagwurde in dem Bahngelände zwischen Wiesen -
nud Zimmerstraße ein Hühnerstall erbrochen und
14 Hühner von noch unbekannten Tätern ci >t-
wenöet .

Festgeuommen wurden : ein Molkereigehilsc
von Lorzendors und ein Betriebsführer von
Arensee wegen Unterschlagung: ein Arbeiter
von hier wegen versuchten Sittlichkeitsverbre.
chens : ein Schriftsteller von Köln , der von der
Staatsanwaltschaft Würzburg wegen Betrug ?
gesucht wurde : ein aus einer Anstalt entwiche¬ner Fürsorgezögling : ein Maurer von Breiten
und ein Gelegenheitsarbeiter von hier, die zumStrafvollzug gesucht wurden , und 10 Personen
wegen sonstiger strafbarer Handlungen.

Stadt. Knabenhandarbeitsschule .
Seit Jahrzehnte » bietet die Karlsruher Volks¬

schule den Knaben der gesamten Stadt Gelegen¬
heit , sich in besonders dafür eingerichteten
Werkstätten auch eine gcivisse Handgcschicklich -
keit anzncignc» und die Grnnblggen handwerk¬
licher Betätigung kennen zu lernen . An

1700 Schüler ans allen Schichten der
Bevölkerung

nehmen ^ zurzeit an diesem Unterricht teil, in
richtiger Erkenntnis der Elter » , daß auch die
Handgeschicklichkeit » eben der geistigen Betäti¬
gung i» der Schule z » ihrem Rechte kommen
solle .

Diese Unterrichtsstunden bilden einerseits
eine Abwechslung gegenüber de » sonstigen
Fächern des Unterrichts, anderseits lassen sie
manchen Schüler leichter den Weg zur späteren
Berufsivahl finden . Jedem aber geben sie Ge¬
legenheit , Erfahrungen zu sammeln , wie man
in Wohnung, Keller , Garte » usw. sich selber
manch brauchbare Dinge machen kann , ohne
dafür Geld ansgcben zu müssen.

Der Werkirnterricht selbst gliedert sich in ver¬
schiedene Fächer , die dein Alter der Schüler ent¬
sprechen.

Die Unterstufe
umfaßt Tonformcn und Papparbeiten . DaS
spielmähigc Formen der Kinder auf dem Sand¬
haufen und in den untern Schulklassen wird
hier in bestimmte Bahnen gelenkt . Es entstehen
allerlei Formen aus Ton , die Auge und Hand
üben : geometrische Körper, Früchte. Ticr -
figuren, kleine Vasen , Schalen , Tintenzeug«
usw., die , glasiert und gebrannt , kindlich-origi¬
nelle Schmuckstücke bilden.

Dieser Betätigung folgt im zweiten Jahre
die Fertigung von Papparbeitcn . War eS bis¬
her zunächst die Form , die im Vordergründe
stand , so tritt jetzt die Farbe ergänzend hinzu .
Mit Eifer iverden kleine Mappen , Bilderrah¬
men , Schreibunterlagen » sw . gefertigt und mit
Buntpapieren überzogest . Besonders regsam
aber werden die kleinen Arbeiter , wenn sie sich
aus verschieden gefärbtem Kleister ihre Ueber -
zugSpapiere selber Herstellen dürfen . Einige
Beispiele , vom Lehrer vvrgcführt , regen die
Phantasie der Schüler außerordentlich an , und
nun beginnt ein Probieren und Wetteifern im
Erfinden von Aknstern , das vielfach ganz über¬
raschende Resultate zeitigt. So vergehen zwei
Jahre und endlich haben die Buben das Alter
und die körperliche Kraft erreicht , wo ihnen die

Wahl sür^ dic Fächer der Oberstufe
überlassen iverden kann : Hobelbank - oder Mc-
tallarbeit . Mit wieviel Stolz nimmt nicht jeder
Junge fein erstes Taschenmesser entgegen , wo-
durch ihm gleichsam ein Recht der Erwachsenen
zngestanden wird ? Und nun darf er sich an der
Werkbank mit Säge und Hobel , am Schraub¬
stock mit Feile , Zange und Niethammer beschäf¬
tigen . Auf der Trcibplatte entstehen allerlei
Dinge aus Kupfer- und Messingblech, die den
besonderen Stolz der „Metaller " bilden , wäh¬
rend die Hobler mit Ucberlegeuheit auf ihre
verschieüendrtigen kleinen Gebrauchsgegenstänö «
Hinweisen . Es naht Weihnachten , und unter
manchem Tanncnbaiiin liegt ei » sclbstgefertigtes
Geschenk des kleinen Handwerkers : mag es auch
Ilnvollkominenheite» aufweise » . sein größerer
Wert liegt in der bekundeten Willensäußerung ,
selber etwas zu leisten , in dem Wachstum des
Vertrauens zu sich selbst und in der Weckung
des Sinnes für die Schönheit , welche auch in
der Zivccksorm des einfachsten GebrauchSgegen -
standcs liegen soll .

Es steht außer Zweifel, daß Schüler nach
mehrjährigem Besuch dcS Werkunterrichts bei
den jetzt üblichen

Bernss -Eigunnasprüfungen
den dort gestellten Aufgabe » weniger fremd
gcgcnübcrstehen als völlige Neulinge : wie cs
anch außer Frage steht, daß viele Eltern es
begrüßen, wenn die Knaben wöchentlich bei
nützlicher Beschäftigung zwei weitere Stunden
dem oft ungünstigen Einfluß der Straße ent¬
zogen sind . Die Eltern und Erzichu>" -"'- -' rech-
tigten seien deshalb erneut auf diese schulische
Einrichtung hingewiesen und ans die zurzeit in
den Volksschulen stattfindenden Neuaufnahmc»
ganz besonders aufmerksamt gemacht. I . F .

Gtandesbuch -AuSzüge
LterbeiäNe und BeerUsuuaszeite« . 13 Februar:

Hermin « , 2 Monate , 18 Tag « alt . Bater Emil Bickel ,
Expedient . Beerdiamia am IS Februar. 11 Uhr . —
14 . Februar : Statt « de Eorrevont, 84 Jab re alt, Kut¬
scher, ledig. Beerdigung am 18 . Februar , 18 Uhr .
Chrilttana D ö r n e r . SS Jahre alt, Witwe von Hrr-
man« DSrner, Pvstsekrctär . Beerdigung am 16. Febr.»
14 .80 Uhr .

vbttiadrb ^ eback
Berliner Pfannki

Krapfen
Musen

ien >

fcbackf man nur in dem
.echfen Pflanzenfett

-JÜteiniffe9Gu$teüet; ttSc/üwck &Oe. Wamöuty

Teppiche , Vorlagen,
Tisch- und Oiwan -
decken,Läuferstole
Kokosläufer, Kokos¬
matten , Felle,Reise-
und

‘ ‘
Teilzahlung gestattet
Ratenkauf abkommen
d. Bad . Beamtenbank

TeppiebJlans

Karlsruhe
KalseratrMJe 15 )
1 Tr . hoch, gegenüber
der Rhein . Credtbank i

Schneider
empfiehlt üch im Au -
sertigeu von Herren -
Anzügen von 28 Ji an .Damaschkeltr. Ar . 81 .

Hardlivaldsiedlung .

werden Sie das Richtige treffen, wenn
Sie noch einen köstlichen , leichtver«
daulichen Käse genießen . Aber leicht
verdaulich soll er sein, denn diese
wesentliche Eigenschaft ist für Ihre
Gesundheit von größter Wichtigkeit .
In dieser Hinsicht der vollkommen «
ste Käse, auch im Verhältnis gu sei¬
nem Nährwert billig , ist der in allen
einschlägigen Geschäften erhältliche

AölerEmmentalerohrur

WERBE¬
DRUCK¬
SACHEN]I

lnerstklassigerund I
wirkungsvoller !
Ausführung nach |
gegebenen u . nach !
eigenen Entwürfen f|
liefert schnell sowie
üufierst vorteilhaft

C. F. Müller
Karlsruhe
IRitterstr .1
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Bezirksraisfihung .
Unter dem Vorsitz von Lanürat Geh . Regic -

runigsrat Tr . Baur fand am DicnSiag vormit¬
tag eine Bezirksratssitzinig statt , Zunächst wur¬
den vier Fürsorgeklaaen erledigt, folgende Ge¬
suche wurden genehmigt: Helene .Netter gcb . Krast
für den Betrieb der Schankwirtschast mit
Bvanntwciiischank zum Jägerhaus , Mühlbiirg,
Hardtstrabe 45s , Friedrich Voll für den Betrieb
der Gastwirtschaft mit Branutweinausschank zum
Grünen Baum . Karlsruhe , Kaiscrstraßc 3 , Josef
(tzeore Rimmelspacher für die Schankwirtschast
mit Branntweinschank zum Markgräfler Hof,
Karls ruhe , Rudvlfstraßc 30 , ;lufef Hennhüser für
die Schankwirtschaft mit Branntweinausschank
zur Alten Brauerei Hoevfuer , Karlsruhe , Kai¬
serstrabe 14 , Robert Evcrle für die Schank,virt-
schast mit Branntweinausschank zum Goldenen
Kranz , Karlsruhe . Adlerstrabe 38. Das Gesuch
des Metzgers und Wirts Richard Meerwartih in
Söllingen um Vau - und gcwerbcvolizeilichc Ge¬
nehm igumz zur Errichtung und zum Betrieb
einer Schlachtstätte mit Wurstküche wurde eben¬
falls genehmigt. Der entstehende » Konsegueuzen
wegen wurde das «Kesuch des Wilhelm Beriiaucr
um Ausdehnung seines Tages -Kasfce-Betricbes
zum Hebelstttble bis zur Polizeistunde abgetehnt.
In nichtöffentlicher Sitzung wurde die Erlassung
einer bezirkspolizeilichen Vorschrift über den
Schutz von Wasserfröscheu, die Neuregelung der
Kaminfegergebühren im Amtsbezirk Karlsruhe
und die Erneuerung der Bezirks- ,Farrcuschan -
kommifsioneu beraten..

Mariue -Berein Karlsrnh«. Am ZmnStag . II . Fe -
bruar . sab cs >m Marinevercin „Labskaus" . ein be¬
liebtes S«emann<s« ssrn , daS im öloltesauer Hof in ccbt
seemänniickcr Weis « und zablrcichcr Bctcilisun« aui-
setifckN wurde . Der Kiichciicbef hatte sich um das leib¬
liche Wohl der Anivesenbcn als ,,2m« tsj-c" und . Kvm-
büienkrenzer " grobe Berdiciistc erworben , de» » der
Labskaus war vorzüglich zubcreitet . Der Humor des
Kameraden Zimmermann , des Küchenchefs und
Zubereiters des LobSkaiiö. war unerscbövflicb und da
sich anbei ihm » och verschiedene Vcreinsmitglicbcr und
Wreunt* musikalisch n » b dunioristtfch beteiligten , wurde
es ein fröhlicher, stimmungsvoller Abend , der allfei-
»ige Befriedigung auSIöstc. Der Borstand dankte allen
Mitwirkenden und dem Wirt , der die gastliche Stätte
bot .

Veranstaltungen .
Borbehaltene Plätze beim städtischen Maskenball.

Wie in der Borkriegsgeit , sind auch diesmal beim
städtischen Masken - und Fremdenball in der Karls¬
ruher Festball« Lauben eingerichtet, die gegen «inen
mäbigen Zuschlag vermietet ivevdcn . Es sind das vor
allem Tiichc auf dem Podium im groben Saal , von
denen aus das ganze Ballgetriobe sehr gut übersehen
iverdcn kann , und gleichzeitig auch ein bequemer Zu¬
gang zum kleinen Saal geboten ist . Auch tm kleinen
Saal sind Lauben eingerichtet. Für den . der nicht in
gröberer Gesellschaft kommt und daher kernen ganzen
Tisch brauchen kann , sind resermerte Restaurations-
vlätze vorhanden , di« man sich ebenfalls gegen einen
kleinen Zuschlag sichern kann . Sic befinden sich auf
der unteren Galerie des groben Saales und auf dem
Podium im kleinen Saal . Da das Jntereff« sttr diese
Lauben und Plätze sehr grob ' ft . empfiehlt sich baldigste
Anmeldung bei Stadigartcnkassier Bronner . Es fei
auch daran erinnert, dah die erste Balkon reihe bevor¬
zugt« Plätze hat. Ter Vorverkauf für den Masken¬
ball hat hier umd anS-ivarts lebhaft eingesetzt, fo das,
«in volles Haus sicher ist .

Alemauuen-Ltraudfeit I »U in der Festballe . ..Frohe
Stunden am Neckar" halben in diesem Jahre die llindcr-
Alemanneu ihr nunmehr schon traditionell gewordenes
Sirandfcft benannt. Lag über allen bis jetzt schon
veranstalteten Strandsesten immer ein eigenartiger
Zauber, so wird gerade beim diesjährigen Fest der
Zauber ein ganz besonderer sein. Romantisch nm-
klungen sind des Neckars Gestade, Alt -HerSelbe rgs
wundersames Äandichaftsbrld . Karlsruher Künstler
und die Alemaimen bemühen sich eifrig , dem Strand -
fest wirklich die Rot« des . Frohe Stunde,t am Neckar "
zu verleiben . Man findet eine Neckarstrahc. einen
Schlotzkeller, und um auch mit der Modernen zu gehen
« ne Neckardiele. 4 Kapellen spielen »um Tanze aus.
. Frohe Stunden am Neckar " bringen ein ivenig Ro¬
mantik in das hastige Alltagstrciben. Die Nudel-
Alemannen hoffe » , dab ihre Karlsruher Mitbürger
das Strandfeft mit dieser ganz eigenartigen Note recht
zahlreich besuchen , gibt cs doch, den Grundstock für
Bootserneuernngen des gesunden und schönen Ruder¬
st,ortes zu stärken.

Dagesanzeigeo
' Nur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Douueroiaa, 16 . Februar.
Bas . Laudestheater : «Wilhelm Tcll " . geschlossene Bor»

stellang tür die an Litern zur Entlastung kom¬
menden Schüler .

Borirags- Saal , Kriegsftrab « 84 : abends 3 Uhr : Bor¬
trag : Religiosität . Mnstik, oder Ehriftus.

kolasteu « : abend ? 8 Uhr : Revue --Gast spiel : DaS
lebende Magazin, Teil .

Restavratisu zum Mouiugrr : Grobes Rtai -Bock-Fest .
Rathausbrä« : ab 7 Uhr abends : Großes Krrneval-

konzcrt mit Bockbierseft .

Geschäftliche Mitteilungen .
48 Porzellanaciäh « für — eiu Dragonerregiû ut !

Bor der Erfindung des Porzellans in uniern ivest-
lichen Ländern hatten die aus China iuiportiertci ,
Porzellantachen einen außerordentlichen Raritätswert
und galten für höchste Kostbarkeiten . Kurfürst
August II . von Sachsen, der ein grober Liel-babcr sol¬
cher Raritäten war . gab de » , König« von Preuhen iür
43 Stück echten chinesischen Por ;ellangeschirrs als Gegen ,
ksistuttg ein ganzes Tragvucrregiment. Auch in der
«yegeiuvart gibt cs Tauschgeschäft « , freilich ganz anderer
Art. Eines der bemerkenswertesten Tauschgeschüilc
machen gegenwärtig die Bauern in Dänemark und
Holland , ja teilweise auch in Deutschland . die ihre ganze
Kuhbutter zu Markte tragen nrd für eiuen Teil des
Erlöses die bekannte Rama-Margarin« buttcrfein ein-
kauien . Dieses regelmässige . Tausihgeschäst " zeugt
zweifellos für den praktischen Sinn der Bevölkerung
und di« Lunlilär der Rama.

j
Amerika : W ,
Im Karlsruher Bezirksverciu des Vereins

Deutscher Ingenieur ^ sprach kürzlich
Professor Dr .-Jng . P l a u k in der Technischen
Hochschule über dieses Thema.

Nach Amerika sind besonders in der Nach¬
kriegszeit zahlreiche Studienreisen nnternom -
men worden und ebenso zahlreiche Berichte
darüber verfaßt worden. Der Bericht , den
Professor Ptailk von seinem Standpunkt als
akademischer Lehrer und Ingenieur gab , war
von gailz nngcivöhnlichcm Format und hinter-
licß infolgedessen bei dem Zuhörer den tiefsten
Eindruck .

Professor Plank wollte in seinem Bortrag
nicht schildern, was er aus seiner Reise non
seinem Spezialgebiet, der Kältetechnik , an In¬
teressantem gesehen, er wollte vielmehr — dies
entsprach auch den Wünsche» des Vereins , der
ein breiteres Publikum dazu geladen hatte —
allgemeine Eindrücke von Land und Menschen

wiedcrgcbe » . Daß dabei die überragende Rolle
der Technik besonders berücksichtigt werden
mußte , war bei Amerika selbstverständlich .

Zunächst wurde die grundlegende Verschieden¬
heit des amerikanischen Menschentyps im Ver¬
gleich mit dem europäischen aufgczcigt , in einer
Klarheit der Ausdrucksiveisc , wie sie vielleicht
nur dem exakten Wissenschaftler zur Verfügung
steht. Tic vergleichsweise Heranziehung von
Begriffen aus der Mechanik war für den In¬
genieur besonders lehrreich . Ter Amerikaner
ist von Natur befähigt , in verhättuismäßig kur¬
zer Zeit „auf Touren " zu kommen . Er ar¬
beitet nach Ansicht Ptanks nicht mit größerer
Geschwindigkeit als der Europäer , aber mit
großen Beschleiinignngc » . Spitzenleistungen
sind dabei nicht einmal besonders häufig, aber
Zeitverluste werden vermieden . Das gilt in
gleicher Weise für den Nebergang von der Pause
zur Arbeit , wie von dem umgekehrten . Auch
in seinen sonstigen Lebensgemohuheiten kommt
diese seine zwcckliche Einstellung zum Ausdruck ,
sei cs auf der Straße , sei es im Restaurant
oder im .Heim .

Der Amerikaner aber findet nicht nnr rasch
. zur Arbeit hin ,
er vermag sic auch unbeschwert durch Neben¬
gedanken , also intensiv , zn erledigen, um sie
dann ebenso rasch und gründlich von sich zu
werfen. Hernach erholt er sich mit derselben
Gründlichkeit und das bewahrt ihn vor euro¬
päischer Nervosität.

Aus dem Gesagten begreift man . iveshalb die
Beteiligung Amerikas an der Weltprodnktton
im Bergleich zu seinem Bevölkerungsanteil so
ungeheuer ist . Mit dem Vorhandensein von
Naturschätzen allein läßt sie sich nicht begründen.

Der Europäer lernt in Amerika Gesellschafts¬
formen verstehen , die ihm anfänglich schroff und
unfreundlich erscheinen . Höchst angenehm be¬
rührt den Reisenden die

weitgehende Gastfreundschaft und ehrliche
Hilssbercitschast des Amerikaners.

Sein hervorstechendster Wesenszug ist Unkom¬
pliziertheit , Reversibilität, wie sich Prof . Plank
sehr geistreich ausdrückte . Allem Transzenden¬
ten , Grüblerischen ist er abhold . Damit soll
nicht gesagt sei » , daß er den Wert der Wissen¬
schaft , soweit sie ihm beispielsweise Hilfsmittel
für die aussührende Technik ist , verkenne . Er
scheut dafür weder Zeit noch Mühe.

Das Fehlen eines Klasscnbewußtscins
nach europäischen Begriffen erspart ihm eine
Unmenge nutzloser Reibungsarbeit . Die Auf¬
fassung,

'
daß Jugend ein Anlaß zur Minder -

beivertung sei , ist ihm fremd : die gegenteilige
Konsequenz freilich dünkt den Europäer hart . . .Aus solchen Daseinsformen entsteht in Ame¬
rika im Gegensatz zu Europa

ein Bevölkerungstyp von wohltuender
Durchschuittlichkcit .

Es sind Durchschnittsbürger, die , gestützt auf
bessere Existenzbedingungen , ohne Hang nach
zweckloser Individualität und Zersplitterung
zusammenwirkend eine machtvolle Resultante
ergeben . Die vielerwähntc Gegenüberstellung
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Die deutschen Schulen im Auslande sin 't
vie Fundamente für die Erhaltung des Deutsch -
lnms . Leider ist cs bisher nicht möglich gewesen ,
die gesamten deutschen Anslandsschulen zu er¬
fassen . Die Angaben der Karte beziehen sich u .
a . nur auf die höheren Schulen . Es gibt aber
z . B . in Mittel- und Südamerika ein blühendes
deutsches Schulwesen. In Argentinien bestehen
60 deutsche Schulen mit rund 300 Lehrern und
8000 Schülern , in Chile. 44 Schulen mit ca . 200
Lehrern und 4000 Schülern . Traurig ist es da¬
gegen um das deutsche Schulwesen in Nord¬
amerika bestellt.

Wen und Natur.
von Kultur und Zivilisation wird von euro¬
päischer Seite oftmals ungercchterweisc gegen
Amerika ausgcschlachtet , Menschen , die in der
Technik ausschließlich ein kultiirverflacheiides
Ungeheuer sehen, solche , die die Kulturwertc
schaffende Wirksamkeit etwa in ihrer immer
fortschreitenden Behcrrschikng der Natnrkräfte
übersehen , werden den Amerikaner von vorn¬
herein falsch beurteilen . Das Verständnis für
dekadentes Künstlertum allerdings , wie cs in
Europa nicht selten ist , liegt ihm vollkommen
fern : das märe für ihn höchstens eine patholo¬
gische Angelegenheit.

Wohlhabenheit ist für ihn selbstverständliche
Voraussetzung

jeglichen Schasfens . auch des Kunstschaffens ,
Zivilisation also Bedingung für Kultur . Es
muß im übrigen zugegeben werden, daß infolge
des ungeheuren Aufstieges der Technik in Ame¬
rika die sogenannte Kultur etwas zu kurz ge¬
kommen ist . Alle Zeichen deuten jedoch darauf
hin — der Redner verwies besonders auf den
Baustil — , daß auch die Kultur iu Amerika
einen Aufschwung erlebt.

Im Hochschulwesen
ist besonders der steigende Nebergang von der
Vorschule zum akademischen Studium kennzeich¬
nend . Eine akademische Freiheit in unserem
Sinn gibt es nicht. Der Lehrer trägt nicht vor,
er unterrichtet stets . Auch gibt es keine Tren¬
nung zwischen Universität und Technischer Hoch¬
schule . Die starke Beteiligung der Frau am
Hochschulstudium ist bemerkenswert. In den
beiden ersten Jahren wird besonderer Wert aus
Berücksichtigung der allgemeinen Bildung ge¬
legt . Ter Turchschnittsstudent technischer Rich¬
tung wendet sich mit besonderer Borliebe der
Fabrikations - und Betriebsmisseuschaft zu , we¬
niger stark ist das Interesse für Theorie und
Konstruktion.

Einen Sondcrtyp für Amerika
bildet der sorgsam ausgebildete Jngenieur -
kaufmann, den wir bei uns schmerzlich ver¬
missen.

Wie ganz anders die gesellschaftlichen Formen
der amerikanischen Studenten sind , bewies daS
Beispiel von dem verarmten Studenten , der sich
durch Verkauf von Lebensmiteln innerhalb der
Hochschule seinen Lebensunterhalt verdient. Ein
Zeugnis gibt es in Amerika nicht, der Fabri¬
kant fragt nicht danach , er stellt auch keines aus .
Sehr sympathisch berührt den studienhalber
reisenden Ingenieur die Großzügigkeit, mit der
auch dem Spezialisten alles zugänglich gemacht
wird : Geheimniskrämerei scheidet vollkommen
aus .

Mit einer Reihe sehr gut gewählter Licht¬
bilder gab Professor Plank den Zuhörern auch
einiges Anschauungsmaterial. Städtebilder cha¬
rakterisierten Baustil und Lebensform. Tie
gezeigten Univerfitätsgcbäude - standen in er¬
freulichem Gegensatz zu unseren üblichen Vor¬
stellungen von amerikanischer Bauweise. Zwi¬
schenhinein wurde auch ein wenig Technik ge¬
zeigt . Zum Schluß kam dann zur Illustrationdes ReisewcgcS zum Pazific eine Anzahl wun¬
derschöner Landschaftsbilder zur Vorführung ,n . a. aus den Nationalparks und den Jndianer -
sicdelnngen tLebcn und Kultur ) , davon die
EanionS von wirklich einzig dastehender Wucht.
Mancher Besucher mag den Eindruck gewonnen
haben , daß unsere Vorstellungen von der ame¬
rikanischen Landschaft recht verschwommen ist .

Sv hatte der Redner ein Bild vom amerika¬
nischen Leben mit bewußter Betonung der posi¬tiven Seiten gezeichnet. Es sei einem Volk von
Nutzen , an den eigenen Fehlern und an den
Vorzügen der anderen zu lernen . In der Be¬
tätigung dieses Grundsatzes möge dem starken
Amerika ein starkes Europa erwachsen . Damit
beschloß Professor Plank seine ungemein fesseln¬
den Ausführungen . Tie zahlreiche Zuhörer¬
schaft , die den geräumigen Maschinenbau-Hör-
saal bis zum letzten Platz teilweise stehen- be¬
setzt hielt, dankte dem ausgezeichneten Redner
mit begeistertem Beifall.

ßcriditefoal
Karlsruher Schwurgericht.

1;: nutze , 15. Febr . In inchtösscmlicher
Sitz :« . -- erhandelte das Schwurgerichts unter
dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Rnd -
mann gegen den 33jährigen ledigen Kauf¬mann Fridolin Banr ans Schwabsberg
lWkt'bg .1 wvgcar Meinciids und gegen die 30jäh-
vige FrifDursehefrau Gertrud Ilgner ge¬borene Jagotzky ans Delsnitz wegen Begünfti-
gumg pn Meineid. Baur hatte nach der An¬
klage am 23. April v . I . in einem Unter-
haltsprozeß vor dem Amtsgericht Pforzheimunter E>id bestritten, daß er in der gesetzlichen
Empfängniiszeit mit der Mitangeklagten iu-
timien Umgang gehabt habe , obwohl er wußte ,daß diese eidliche Angabe der Wahrheit nicht
entsprach . Tic Mitangeklagte hatte als unver¬
eidigte Zeugin ani 26. Zlpril vor dem Amts¬
gericht Pforzheim auf das bestimmteste daS
gleiche versichert, um Baur vor Bestrafung
wegen Meineid zn schützen . Meineid konnte
dem Angeklagten Baorr nicht nachgewiesen wer¬
den . Er wurde wegen fahrlässigen FalfcheidS
zu acht Aionaten Gefängnis verurteilt abzüglich
1 Monaten Un terfuchungshaft . Die Mit¬
angeklagte Frau Jllgner wurde sreigefprochen ,da die Boraussetzimgen des 8 257 nicht gegebenwaren.

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter .
dz . Konstanz , 15 . Febr . Tic Sitzungen des

Schwurgerichts nahmen am Montag ihren An¬
fang . Slls ersten Fall hatte das Schwurgericht
gegen den Zimmermann Friedrich Jakob znliandclu , dem zur Last gelegt wurde, im Dezem¬
ber v . I . das von ihin und dem Landwirt Baier
bewohnte DvvpelhanS in Zindelstein angezündet
zu haben , so daß das ganze Slnwefen niedcr-
branntc . Jakob wurde wegen vorsätzlicher
Brandstiftung zu einer Zuchthausstrafevon zwei
Jahren und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

Das schwere Badener Trattorunglück vor
Gericht.

bld . Karlsruhe , 15 . Febr . Bor -dem erweiter¬
ten Schöffengericht hatten sich heute vormittag
der 24jährige hier wohuliafte ^ jimnierma-iin
Karl Weber und der 53jährige Imgeutei "
Jakob Klug , beide in Karlsruhe wohuhasi»
wegen fahrlässiger Tötung M verantworten-
Gegenstand der Verhandlung , zu der 18 Zeuge»
und zwei Sachverständige erschienen waren , « ft"
jener VerkehrS -unfall, der sich am 14 . 2! ovcmb"
vorigen Jahres in Baden-Baden in der Bah" '
hofstraße zutrug , wobei die Eheleute R e 11‘
m a » ii , von dem von Ltzabcr geführten Ha" "'
mag -Traktor überfahren und getötet wurden'
Weber man in dem Baugeschäft des mitangc-
klagtcn Klug als Ziimmevmann beschäftigt. .

An dem genannten Tage hatte der Chaasf
'"" -

feine Stellung bei der genanuten Firma eci '
lassen und Wc -ber hatte sich erboten, die
dieiinng der Maschine , deren Handhabung . ^
verstand , und mit der er bereits 30 Falü'" "
unternommen l-atte, zu übernehmen. Tic
lässigbeit Kings wurde darin erblickt, daß
Weber die schwierige gebirgige Strecke , am * •;
sich der Unfall zntrug , befahren ließ .
hatte mit dem Traktor einen Wagen zu eine^
Bauplatz in der Sianfonbergstraßc geführt, "

er i*»dieser abgeladen war . Hierauf wollte — .
leeren Wagen wieder abholen. Er
dabei den Rückwärtsgang ein , ehe die Niafdfw
außer Gang gefetzt war . Dies hatte zur
daß der Wagen ins Rollen kam und auf der
schüssigen Straße mit wachsender Gcschwi »^

'
,

koit fuhr. Weder unterlegte Steine noch die
tätigimg der Handbremse brachten die
ichine , deren Steuerung allerdings fuuktioiO"" '
zum Stehen . Tie Maschine raunte mit
3V-Ki lo m e tc r -Geschwindi gleit in die
kurve Bahuhofstraße—Staufenbcrgstraßc ,
der Traktor auf die rechte Straßenseite gefcht« ^öert wurde. Weber riß die Steuerung
nach links. Dabei überfuhr er die Ehs-cm
Rehmann : der Mann war auf der «Stelle w '
während die Frau drei Stunden später den "
littenen Verletzungen erlag . Die technOEf
«Sachverständigen führten aus , daß die H""z .
bremse nicht iu Ordnung und nicht wirlsai» ?"7, '
auch die Fußbremse hatte einen Konstrukt '""^
fehler , ivesl-aib das Fahrzeug vom Bezirkd" . ^.nicht hätte zugelassen werden dürfen . Das ^
richt verurteilte Weber wegen fahrlässig ^ ^
lung zu 5 Pivuaten Gefängnis abzüglich 3 Pc" ,
len llntersuchungshaft. Der Mitangeklagte K .
wurde mangels ausreicheudcn Beweises 'f, ,
gesprochen. Das Gericht hat nach dem
nis der umfangreichen Bewelsaufnahwe,
Ileberzeugung, daß Weber durch Fahrlällw ^
den Tod der Eheleute Rehmann verschuldet ft"

Ein Zugsunfall vor Gericht,
bld . Freiburg , 15. . FeLr. Hilfsweichenwar ^

Heinrich Ruf stand unter der Anklage
lässiger Gefährdung eines Eisenbahntr« ' ^
Ports . Während Ruf am Abend des 1^*
tut Stellwerk 6 des Freiburger GüterbaliE ^ ^die Einfghrt und Ausfahrt der Züge regc .
gab er einem von Bafel komuienden
gangsgüterzug das Einfahrtssignal , ohne ^
vergewissern , ob das Gleis auch wirklich
war . Tatsächlich stand auf dem gleichen u -

j,,das Ende eines eine halbe Stunde zno"^
gelaufenen GüterzugeS, auf dessen Schl-uF"^ ,^
der zweite Zug ausprallte und einen
von ca . 12000, .M verursachte . Die Hupenlw
wouiit Ruf , als er die tzlesahr erkannte ,
Unfall zu bannen versuchte, kamen pe-
entschuldigte seine Unachtsamkeit mit dem

. . . . ,
richtungen könne einem leicht ein Fehler

| W-v»W MtlMU/i lUUIWU »» -
sonders in den Albendstunden stark cinse » - -
Zugvcrkehr. In der Eile der dienstliche"̂ ^
kaufen . Er befand sich tm Augenblick
falls sieben Stunden tin Dienst , dem eine
dtge Ruhepause vorangegangcn war .
sitzende wies darauf hin , daß gerade t« *- j Cr
bahndienft zur Einhaltung und HodibaMU «
Betriebssicherheit die Dienstvorschriften
peinlichste mid gewissenhafteste befolgt
müssen. Es wurde «egen Len Aug« rlaglo .
eine Geldstrafe von 200 .Ä oder 20 Tagen
fängnis erkannt.

Ein Jahr Zuchchaus im Feldncrprozeb-

Billingcn , 15. Februar . Heute tagte Öj.
"

Schwurgericht Konstanz unter dem -mjÄß''
Landgerichtsrats Schäfer , um gegen
berufslosen Hermann Feldner zu - yvi
dein , der angeklagt war , in der .7. Januar die Feldnerschc Mühle nr
gesteckt zu haben , so daß sie bis auf » tc je«
mauern niederbrannte . Der Angettag- > ^
seit 4 Jahren an Rückciimarkschwkndsitly
wurde auf einer Tragbahre in den ‘ y er ’

j, c i‘
gebracht . Er mar vollständig geständrg .
klärte, di« Tat allein ohne fremde Bciv >.
seines schweren Leidens auSgefülirt Z. , . „ „tcr-
Er hatte dies im Krankenhaus in £cr .;v,. ner" "'
snchnng bereits bekundet . Das 6>er >mc
teilte nach einstündiger Verhandlung "

z ««
geklagten wegen vorsätzlicher Brauöinsl
einem Jahr Zuchthaus und Traanüä ^̂kneklagte"des Verfahrens . Es wurde dem ^ d «>
besonders mildernde Umstände zug ^ o . , ha " -'
es sich bei ihm um eine Vcrzweiflungs - $$ ■
delt. Die Familie Feldner war d" - . «rarw^
salsschlägc und Jnslation vollkommen "
Ter Angeklagte ist durch die R "

^ - c»
schmindsucht erblich belastet . Sem 7?.^ , « »d
dieselbe Krankheit hat , ist geisteGzesto ,p «ir
einer Irrenstalt nntergebracht. ^ et ^ eran der gleichen Krankheit gestorben - .
geklagte hat damit gerechnet , daß er
Brande entweder selbst rasch e >>> . „ . s -xhaltk"
oder durch die Versicherung die , ,i
würde, eine Sommerreisc nach dem ~ .Hal>'
seiner Heilung machen zu können - f
beseht wurde aufgehoben und sie "
Ehrenrechte nicht aberkannt.

Auskunftei EäÖ=§;
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Todesfälle im Lande .

Otntt
'
r Heidelberg . 15. Februar . G 'irtncreibcsitzcr

t«.» “ ^ kherff , eine um den deutschen Gar-
^

"au hochverdiente Persönlichkeit, ist , 57 Jahre
y, - ' . " ach , längerer Krankheit gestorben. Er
Rer !, . ,eit vielen Jahren als Obmann der
<&£ 7p Kluppe Heidelberg - Eberbach -Mosbach u.' ■'orfifcenöct des Landesverbandes der bad .
^ '"" rcibetriebe. Während seines Kranken-
Uenn? "'urde ihm die Atiteilung von der Er-
"rrb Ehrenvorsitzenden des Landes-

» ^ . .Bruchsal, 15 . Febr . ( Tagung . ) Am
findet eine Tagung der Bereinigten« erkleiterverbände des mittelrheinischen 0>as -

<n>» EZasserfachmännervereinsstatt . An der Ta -
nehmen Pertreter von Gas- und Wasser -

Ae« en Badens . Württembergs , Hessens derund des Laarlandes teil .
?l « i ^iukenheim. 15. ,Febr . (Se 1 tenerF a l f .)
Pi

“’ der Landstraße Graben—Karlsruhe flogin den Führersitz « nes fahrende»
^erlvnenautos. Tabei zertrümmerte ste diewen . durch deren Splitter der Führer leicht?ietzt wurde. Das Tier mußte seine Reiselustu dem Tode büßen.
S ^^ msbach (Amt Weiuheim «. 15. J-ebr . II m
d, 1 ® Scheune it . | Auf dem Schlosse des J-rer-
tei *i i0- Hevl in Hüttenfeld bei Hemsbach ist be-der Ltorch eingekehrt.

IKinzigtal ) . 15 . Seto . <Die
» ou tu ' an " " flU1 *1 des
18 ^ " einss• Mai statt.
r/fV ^'vveuheim ( bei Lahrs . 15. Jebr . lA us -
«IW13 ‘ -l Wie berichtet , mar hier ein WJahreltr

®. Trenstmädche » namens Dora Kot he un-
ano - .? ^'"" igen Erscheinungen gestorben, so da«, genommen wurde , es läge eine Vergiftung
rp,,

'
gerichtliche Untersuchung und usezG -

lühr» . .
* ergeben, da« das Mädchen einer Herz-

fnna k̂ - erlag. Die Leiche wurde iur Beerdi -"8 lre,gegeben und nach Oberkirch überfuhrt.
kvus ^ reibnrg i. Br . . 15. Febr . (Fahrplan -
s^ ,

"2erenz .s Am 24 . Februar findet im gro-
li^ dungssaai der Handelskammer die allialir -

.
' 'ghrvlanbesprechungfür Oberbaden statt .

' *
.Douaueschinge» . 15 . Febr . sBerbands -' wirte .) In der Zeit vom 11 .

l s ) 1928 findet hier am 12. und

d
'
° r bläst ,

ini si
East

r ^ r
^ Wahl des neuen Berbandspräsidente ».

bi- U
Ksst

wird

14 -v , “ l l * E. l HCl UUJIl 1J .u»i findet hier der VerbandStag des
Nt . der » d^ .'lwirteverbandes itatt . veobliil .de, ,

NÄ ^ b
'
uud ;

« Verbaudstag zum Schank -
sozialen Iragen des Gaft-" uo z„ lozuneu fragen oes ioan-

der -v .. s Stellung nehmen. Wie man hört,
tsuni - er 1" Fürstenberg das Ebrenvrän -
!>- ? u ient ü7."guug übernommen . Man rechnet
«« He„ .

0 «nt einer Teilneh, » erzähl von 690 Fest-
ch .! l' l » , ? °«a «eschingen .' e k äinps „ n g . )
len
id

^ ."d ^ ^ '^ ertreter

bei* 1-5 . o-ebr . ( Tüber -
. „ einer Ver -

lirf. r öei5 Bezirtstnberkiltoseausschusses'm» d 5» . Älcr iut Rathaus die Aerzte , der Vvr -
?eruicjs,̂ . Bezirksamts , Geistliche, Lehrer, Biir -
mmt> fc

T erircter der Krankenkassen , V. 'ir -
°esuiide,, 'draueiivereine . Schwestern usw . ein -
xrbg,, !, ü Auch der Geschäftsführer deS Landes-

/ zur Bekämpfung der Tuberkulose ,
!!'wlrat erg Haus , war erschienen . Medi -
MirkSti .E' ^. ^ uff i n g . der Vorsitzende des
N >k iib»-" ?rkulofeausschnsses. gab einen Ueber-
Mrc Tätigkeit des Ausschusses für die
Nstrk An Tuberkulose starben im

;v, / u Jahre i " ‘ ‘ "■ - '*="• ” -•» - r̂ n *
■ 1,1 A,? ' "wvhner.
:?»kt

^lüsschu «
^ ren
!^hnm,° ^?'."gen
> -- «;n

e
^ kannt .

k.NauesL ''^ "

Am 1 . Januar 1S28 waren
49 an Lungentnberkulose- Er-

Die Kosten für die Heilver -
vum Bezirkssürsorgeverband

aufgebracht. Ueber die Ent-au,gebracht. Ueber die Ent-
üi^ iior

' ^ en Verlauf der Tuberkulose sprach"
lhgt ^ >lw in

n
"berku

'
L » . ist letzt je

Ä § de .
^

A „Z c}.
d>i m ei « der Heilstätte

Donaueschingen und in
eine Lprechstunde für"-1 | V«1 w eine «Spremnunoe iur

■I
'Vsfiirfn * ur,or fl£ eingerichtet, wofür der Be -'"hlaae ^ everbaud 19« ) Mark in seinem Vor -
6r

^"' gestellt hat.
T^ ^e

^
dem' ?iebr . (Viele Kinder . ) Hier

. "ge ! ."andimrt xiRudolf W a unter dieser- • Kind , und zivar als neunter Lohn

. . Eix
5rcis, ° S

.
u n g .)

c >t ,
5 t£i*

°
^"» g oi

Ü& 4 !" 6 !" »

Ik'rch , 15 . Jebr . <L a n i t ä t s k o l o,i -" " " .) 21m Lonntag wurde hier dieder Lanitätskolonnen sür den
unter 'starker Beteiligung der
ganzen Kreises abgehalten,das ( 5jährige Bestehen des

. —me oi , V — der Freiwilligen Sanitäts -
, leitet hegangen . Tie Verbandlun -
°1°» ne

0 "/.k .
" ererns der

j tc ^ eioauDUiUj6nn hp l<« te B ohnn - Jreiburg . K»» ^ EreUebn» eigentliche Tagung wurde cine
^

grüne
^staubt abgehalten, zu der sich "st̂ ,, ^ . euzeS.

, i>es LandeSverb'andeS des Roten K" uzc>. .' ' ' rtz - Karlsruhe , und MedizinalraiTr .nberg - Freiburg eingeiunden hauen .
^ rschüb °

"
« " ' ? Amt Waldshut ) . 15 . Febr . Um

z„ 5ste 2lrbeitsprojekte der Ltadt ausfüh -^ Aebe» wurde beschlossen, ein größeres. aufzunehmeii.

!"Ng 8 ' l I
^ >uscho

°
!.', . .mehr

. ' Mai r ; - J ’
*

- Februar .w .ii g g l - r .)
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Schneeschmelze
cn. Karlsruhe , 15 . Febr . Im Laufe des heu¬

tigen Mittwoch trafen aus allen Gebirgsleilen
Nachrichten über eine fortgesetzte rapide Schnec-
schrnelize und eine rasch ivachseude Hochwasser¬
gefahr ein. Diese drohende Hochwassergefahr
wird verschärft aiWesichts des noch fortdauernden
Regens bis in die höchsten Berg ẑonen, der eher
noch weiter ansteigenden Temperatur , die selbst
auf den obersten Berggipfeln mehrere Grad
über Skull liegt und des antmltenden feuchten
Föhnivinbes .

Nachdem im südlichen Hochschwarzwald , aber
auch in allen übrigen Gebirgslagen um die
Wochemvende ungewöhnlich ergiebige Schneefälle
niedergegangen waren , die ein Anwachsen der
totalen Schneedecke beispielsiveise im F-eldberg-
gebiet bis auf über l Meter brachten , schmelzen
diese enormen Sch nee »nassen nunmehr plötzlich
und mit großer Schnelligkeit ab . Alle Gebirgs¬
bäche führen daher

riesige Mengen Schmelzwasser talwärts ,
die schäumend und polternd abfließen und die
kleinen Bäche zu reißenden Strömen machen .
Im Südschivarzwald ist es der Seebach, die Gn-
tach und Wutach , sowie die Brigach, die bereit»
teilweise über die Ufer getreten sind und das
umliegende Gelände überfluten . Die nock, mit
hol>em , schmelzenden Schnee bedeckten Fahrwege ,
namentlich zahlreiche Staatsstraßen und Höhen-
zugangswege , sind derart verschlamml und auf -
geweicht. daß ste kaum passierbar sind .

Wie rapid die Schneeschinelze vor sich geht, be¬
weist die Tatsache , daß auf dem Feldberg die

Schneehöhe von 1VÜ Zentimeter aus 10 .Zen¬
timeter zurückgegangen

ist. Seit 69 Stunden fällt im ganzen Jeldberg -
gebiet , auf dem Herzogenhorn und Belchen
Sprühregen bei dichtem Öieibel , Föhnwind und
5 Grad Wärme. Die tiesrcn Lagen, wie Titisee .
Zkeustadt, Hinterzarten weisen nur mehr 15 bis
29 em Schnee ans, zum Teil ist die Schneedecke
schon durchbrochen und lückenhaft . Tie Winter-
sportverhältnisse sind iäh ungünstig geworden .
Im Btittelschivarzwald ist die Schneedecke im
F-urtwangener und Schönivalder Höhengebiet von
79 auf 25 em zurückgegangeii: der Schnee
schmilzt weiter ab , da neue Regenfälle bei 5 Grad
Wärme niedergehen. Tie mittleren Berglagen
und die Talsohlen sind bereits schneefrei : die
Triberger Waffersälle schäumen mächtig und füh¬
ren gewaltig rauschende Wassermassen talwärts .

Auch im Skordschwarzwald ist
die Wintcrherrlichkcit über Nacht zusammcn-

gebrochen .
Ans der Hornisgrinde und dem Ruhestein ist die
Schneedecke von 60—70 cm auf 25 cn, zurückge -
gaivgen. Bei 6 Grad ÄÄärme regnet es stark : die
Gertelbach- und Allerheiligenwasserfälle bieten
einen imposanten Anblick , da die Schmelzwasser
mit großem Getöse abitürzen . Es besteht auch
hier die Gefahr, daß Wege unpassierbar » nd
Siege abgerissen werden . Die Sicher und -Büllot
sind sehr hoch angeschwollen und drohen teilweise
über die Ufer zu treten. Auf der Hundseck ist
die Schneedecke ans 29 em zurückgegangen : der
Schnee ist für den Wintersport unbrauchbar. Bis
zum Gipset der Badener Höhe herrscht stärkstes
Tauwetter . so daß man damit rechnen muß. daß
selbst die höheren Berglagen bei Fortdauer des
föhnigen Regciiwetters jetzt . Mitte Februar (zu
welchem Zeitpunkt gewöhnlich die höchsten Schnee¬
höhen geniesten werden ! )

schneefrei werde».
In Verbindung mit dem starken Ansteigen der

Bergbäche und Flüsse , so namentlich der Murg
und Kinzig , steigen auch die Wasser deS RheineS
nnanfhövlich, so daß die Hochivassergefahr stünd¬
lich wächst, wenn auch noch im Slugenblick nicht
akut ist. Aus dem Murgtal wird gemeldet, daß
im Ranmünzachtal die Wege stark verschlammt
sind und aus dem Gebiet deS HochkopfeS , Ochsen¬
kopfes, der Badener Höhe und des Hohlohs ge¬
waltige Schmelzmaffer zu Tal rauschen .

zur Fahrstraße herniitergerollt sind . Mit den
württembergischen Behörden ist Fühlung genom¬
men worden , um die „Slnsfuhrbemilligung " die¬
ses Blockes aus der Enklave Hohentwiel zu er¬
halten . Steinbanmeister Bezirksrat Matt wird
mit der Herstellung des Denkmals im Stadtgar¬
ten beauftragt werden.

LandwirtschaftlicheKragen.
bld . Schwetzingen, 15 . Febr . Am Sonntag

hatte der Badische Pächter - und Kleinbanern -
bund eine Tagung liiert,er einberufen . Die
Versammlung , die zahlreich besucht war , nahm
eine Entschließung an , in der es u . a . heißt : Die
anläßlich der vom Bauern - und Kleinpächter¬
bund einüernfenen Bauerntagnng in Schwetzin¬
gen versammelten Landwirte mißbilligen jeden
Versuch , Zwietracht in die Reihen der Bauern
zu säen. Sie sind der NeberzenMiig , >datz heute
Einigkeit mehr denn je nottut, um die am Ruin
befindliche Landwirtschaft vor dem vollständigen
ilntergang zur retten . Sie leg>en Verwahrung
dagegen ein , daß die Skoklage der Landwirt¬
schaft dazu mißbrauckst wird , die einzelnen Mit¬
glieder eines Standes oder ganzer Beruss -
stäüde gegeneinander anszirspielen . Ten For¬
derungen des Reichs- Landbnndes schiießen sie
bestehe » .

ckr. Müllheim , 15 . Februar . Im benachbarten
E h r e n st e t t e n hielt am Sonntag der dem
Badischen Winzerverband augeichlvssene Statur-
weinbauverein sür das untere Markgräflerland
und den Breisgau seine Generaiversammluiig
ab. Ter Verein umfaßt 886 Mitglieder und
zählt 19 Skaturmeinbauvereine und mehrere
Einzelmitglieder . Ter Vorstand wurde einstim¬
mig wiedergemählt . Landivirtschaftsrnt Raab -
Blankenhornsberg referierte über „Neuzeitli¬
chen Weinbau"

, während Freiher v . G v e 1 e r
Slusführungen über das Weingesetz machte . Ineiner einstimmig angenommenen Resolution
wurde gdgei , die Wiedereinführung der Ge-
meinüegeträiikesteuer auf Lüein , wie sie vom
Deutschen Stüdtetag angeregt wurde und vondem Reichssinanzministerium in Erwägung ge¬zogen sein soll , protestiert mit der Begründung ,daß die zur Zlufhebung dieser Steuer vor einem
Jahr maßgeblichen Gründe auch heute noch
bestehn .

und Hochwasser. !
dr. Pforzheim . 15. Febr . Die Enz ivälzt auf - I

sollend trübe Fluten zu Tai . Um 8 Uhr mor¬
gens murdr vom Hösener Staatspegel „2,W Me¬
ter . stark steigend" gemeldet. Damit ist der höchste
Wafferstand seit 1919 um 40 Zentimeter über¬
schritten . Eine nnmittellmre Hochwassergefahr
besteht nicht , a>nch nicht bei der Nagold , obgleich
diese ebensalls erheblich gestiegen ist .

dr . Heidelberg , 15 . Febr . Die ausgiebigen 2ie-
gensülle in den letzten Tagen haben in Verbnr-
dnng mit der Schneeschmeize im ltzebirge erneut
zu einem starken Sin steigen der WKisserlänfe ge¬
führt. Ter Skeckar zeigte heute morgen in Hei¬
delberg eine Pegelhöhe von 3,15 Meter . Sin der
hiesigen Staustufe wird vorerst noch gearbeitet .

bld . Rastatt, 15 . Febr . Die Murg führt infolge
des anhaltenden illegens und der Schneeschmelze
im Murgtal gewaltige Wassermengen zu Tal .

bld . Forbach, 15 . Februar . Durch die rapide
Schneeschmelze und die anhaltenden Regengüsse
wird aus dem Hinteren Murgtal Hochwasser¬
gefahr gemeldet. Ans Friedrichötal wird be¬
richtet , daß der Forbach Wassermassen . Stein¬
geröll nnd Schlamm zu Tal führt , wie seit
Jahren nicht . Auch Baierdbronn meldet schwe¬
res Hochwasser . Die Feuerwehr mußte zu
Hilfeleistungen onrücken , um Gebäude z«
schützen und Holzvorräte dem Element zu ent¬
reißen . Die Brückenbögen vermochten die
Wasiermassen kaum zu fasse » . Der Pegel ist
vollständig überflutet , so daß die SKasserböhe
zurzeit nicht festgestellt werden kann . Die
Straße Mitteltal — Baiersbronu ist teilweise
überschwemmt. Au einer Sägmühle ist der
Damm gebrochen , es besteht für diese Gefahr
der Ueberschwemmung.

w. Kehl, 15. Febr . Der Rhein ist seit gestern
in starkem Steigen begriffen . Die Gefahr der
Ueberslutung der Vorgelände besteht . Auch die
Kinzig führt Hochwasser .

v . Freiburg , 15 . Febr . Die Regenfälle und
die eingetretene Schneeschmelze haben dem Ober¬
rhein bis heute früh so gewaltige Wassermassen
zugeführt , daß der Pegelstand sich bereits an¬
nähernd um zwei Nieter gehoben hat . Bei Kehl
ist der Wasserstaiid des Rheins bis heute früh
um 1,19 Meter gestiegeu. Es muß, da die un¬
günstige Wetterlage anhält , mit einem weiteren
Steigen üeö Wasserstandes im Oberrheingebiet
gerechnet werden . Auf dem Fetdberg sind im
Laufe des gestrigen Tages bis 60 Liter je gm
Regenmenge niedergegangen . Die Flüsse , die
aus dem Feldberggebiet naä, Süden dem
Oberrhein zuströmen, sind znm Teil über die
User getreten und haben weitgehende Ueber-
schwemmiingen verursacht.

Az . Denzlingen , 15 . Febr . Auä , die Glotter
ist über die Ufer getreten . Sie führt viel Holz
und Geröll mit sich. Es handelt sich um Pa -
vierholz , das vom Holzplatz im Sägedobel
stammt.

Az. Lörrach , 15. Febr . Im Zusämmeiuhang mit
dem auf dem Schwarzwald etugetreienen Wetter-
nnrsMaa führt auch die Wiese Hochwasser und ist
an einzelnen Stellen bereits über die User ge¬
treten . Es ist zu befürchten , daß das Wasser vor¬
läufig noch iveiter steigt.

bld . Watdohut, 15 . Febr . Der Wasserstaiid
des Rheins ist im Laufe des Mittwochs weiter
gestiegen und notierte am Nachmittag um 5 Uhr
bereits 4,41 Meter , während er in den Morgen¬
stunden noch 3,76 Meter betrug . Man rechnet
bei Anhalten der schlechten Witterung mit wei¬
terem Steigen des Rheins . Die Hochwaffer -
gefahr ist in unmittelbare Nähe gerückt.

Az. Waldshnt , 15. Febr . Der Pi :gelstg,id
Rheines ist seit gestern hier um 1,5 Meier ge- •
stiegen. Im Wasser treibe» viele Gegenstände.
Auch die Wutach führt Hochivasser . das auf die
starke Schneeschmelze zurückzusühreu ist .

Kus NachbariSn-em
Tagung des Südwestdeutschen Kanalvereins in

Stuttgart .
DZ . Stuttgart , 15 . Febr - Im großen Sitzungs¬

saal des Rathauses fand heute nachmittag 3 Uhr
eine Sitzung des Borstandes und großen Aus¬
schusses des Südivestdeutschen Kanalvereins für
Rhein-Tonan -Neckär e . V . unter dem Vorsitz
des Geheimrates Tr . B r n ck m a n n - Heilbronn
statt . Dr . Brnckmann eröffnete die Versamm¬
lung und begrüßte einleitend insbesondere den
Vertreter des württembergischen Innenministe¬
riums , Minister Bolz , sowie den Vertreter der
badischen Regierung , Oberregicriingsbaurat
A 1 t m a y e r - Karlsruhe .

Sodann erstattete (tzeschästsfiihrer Stotz einen
Bericht über den Stand der Vorarbeiten sür die
Tagung in Friedrichshafen .

Hierauf nahm Geheimrat Tr . Brnckmann
das Wort zu längeren Ausführungen über die
neue Denkschrift des Oieichsverkehrsministers
beirefsend den weiteren Ausbau der ReichS -
»»assentraßen .

In der sich amchiießendei! allgemeinen Aus¬
sprache wiesen alle Redner die Zumutung einer
Streckung der Bauzeit mit Entrüstung zurück
und traten namentlich für die Fortsetzung der
Strecke Mannheim — Heiöelbe/rg — Plo¬
chingen ein . Sodann wurde einmütig eine
Entschließung angenommen , worin an die Län-
derregieruugen von Württemberg , Baden und
Hessen herangetreten wird mit der Slussorde -
rung , möglichst energisch und rasch bei der
Sieichsregierung dafür einzutreten , daß die bis¬
her zugesagte Bauzeit für den Ausbau des
Neckarkanals bis Heilbronn bis 1935 unter allen
Umständen eingehalten wird.

Aus der Pfalz.
d -i. Geruicrsheim , 15 . Febr . ( F ä h r i » c r r c .)

Wegen Vornahme von Rheiiiregulierungsarbei -
te» ist der Fährbetrieb auf acht Tage eingestellt
worden.

Sport^Hpiei
Pferdesport .

ttründon « eines Rcnnvkreins der iiiddeulsäie»
Pferdebebtzer . Mit dem Sitze in tiündan nmrdc ein.
Berein der pfälsislben, badischen und saarländischen
üiennpserdebcfitzer beschlossen , dein zurzeit über 40 Mit¬
glieder angebören . Ter Verein beziveckt den ckusam -
menschluü der Züchter zur Wabrung ihrer Interessen .
In den Vorstand wunde» gewäblt : Nennstallbesitzer
und Züchter H a u ck - Landau , erster Vorsitzender, Dr .
Hansa mcn » Karts ruhe , zwditer Vorsitzender,
H e n 11 ifi t « Sandtzofen , Geschäftsführer . Beisitzer
Ncnnstallbeützcr Buchmüller (Muhbach bei Neu¬
stadt, . ü'mil M ü t ler - Isserheint und B ie r hal -
i e r - Karlsruhe .

Wintersport .
Skiwettläusc des Skitlubs Schwarzwild Qtteuhöie » -

Seebach. Am Sonntag , 12 . gebruar , hielt die Orts¬
gruppe Ottenhösen -Seebach des Skiklub Schwarzwild
ihre Skimeüläuse ab . Zuur Langlauf über 15 Kilo¬
meter starieten 1,5 Teilnehmer , die sich in 2 Slbtetüm -
gen gruppierten . Der Laus . führte von Wolfbrunnen
hinauf zur T -arnistädter .Hütte , über Seipel deckle nach
dem Drei fürsten stein und wieder zurück zum Wolss -
brunnen . Erster Sieger wurde im Harrenlauf : Kran «
Selzmälzle. 2 . Bertow Hcks , 2. Josef Schmätzle . Im
Iunginanncnlaus : 1 . Paul Käshammer . 2 . Fried¬
rich Schmälzie , :!. Titus Käshammer . Beim
Ingen dlauf . an dem sich 10 Teilnehmer am
Star , enifanden . belegte Wilhelm Zink , den ersten.
Karl Friedrich , den ,»weite» , Emil Hils , den dritten
Ptotz . Ter Lauf verlief reibungsloo nnd ohne Un¬
fall . tstachmiltags :> Uhr erfolgte die Praisverteilnna
durch Schriftführer Oster im Gasthof Wotssbrunneii .
Alsdann fchlost Dr . Ganter mit einem kräftigen
Ski -Heil die 2ür >>nstalning .

Borläufigrr Meldeschlnst für die Deutsche Skimcrster-
sckaft . Der vorlänftge tvieldei'chlust für die vom 2:2
bis 26. Februar auf dam Feldberg zum Austrag käm¬
mende T .' uiscktc Skimcisterschast bat etwa 160 Nen¬
nungen ergeben . Sieben den namihaftcsten deutschc »
Läufern und Springern aus allen dentscknni Gäuen
sind mm Ausland vertreten der Schweizer Skiverband
mit etwa 20 Teilnehmern , der Ocsterreichische Stiper -
band mit etwa 10 Taitiiehmern und die Tschecho¬
slowakei mit 0 Teilnehmern . Tie Javaner iucrden
mit 8—7 Mann vertreten sein , die Norweger mit
5 Mann . Die Polen haben 8 Mann telegraphisch an -
gemeldet , deren Slawen jedoch noch nicht vorliegen . Dar
Hauptvclband Deutscher Wintersport - Beicine der
Tschechoslowakei entsendet etwa 8 seiner besten SNitglie -
dcr . Für den Langlauf liegen eliva 110 Ssteldiingcn
vor . für den Svrungläuf 80, für den kombiniericn
Lauf und für den Staffellauf etwa je 60 , Ziffer » , die
sich in den nächsten Tagen noch erhöhen dürsten . Wie
wir hören , sind die Berhandlungen mit den Italienern
nmi > nicht abgeschlossen . Auch ist eine Fühlnngnahme
mit englischen Teilnehmern im Gange Von den
deutschen Lterbüiiden sind in der Hanvtsache vertreten
der Slkiklub Schivarzivald , der Schivübischc Schueelaiii -
Bund , der Bayerische Skiverband , der Oberharzer Ski -
llub , der Schlesische Skibund . der Thüringer Ttzinter-
ivortverband . der Mitteldeutsche Skiverlbrnd und der
Algäuer Skiverband . Von den Norivegern verzeichnet
die Liste die Slamen von Kvltcrud , Holmon , Snersrnd
und Sünjarengen , wozu iwck, der Führer der Dele¬
gation hnizulritt . Ilnter den Schweizern find die
Namen von Troiani . Lehner , Julen , Rubi , Kaufmann .
Führer . Zeier , Buhmann . Die Lesterreicher iverden
u . a . vertreten sein durch Schiveitzer. Korn , Kreuzer .
Bosio, Paumgarten , ivährciild man bei den Japanern
Namen wie Take Asv . Nvkohilo . Niuora . nnd Tabeo
Aazana sindet . Bon den Tschechen kommchl Slovalt ,
Fe Ist Hauer, Tlandrak , Bisera usw.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhe .

Die abnorm nuidüe Witternna hielt siesterv bei
uns an . Es herrschen jetzt alleiithnlben bis in
größere Höhen Temperotuiren über Skull sFeld-
iberg : den »janMn Tag über 3 Grad Wärme ! ) ,
das Maxilin -nm betrug in der Ebene 12 Grad.
Ntit der W.aranliuift wurden erhebliche Feuchtig-
keitsmengen herangeführt , so daß es vielenortS
anhaltend regnete ( Fekdiberg : 63 Liter 'gm ) . Die
Zufuhr mi'Ider Westhilft wird voraussichtlich an-
haltcn , da der Druck über England bereits ivie-
der fällt.

Wetterausfichten für Donnerstagt Fortdauer
der abnorm nurliden Witterung . Wolkig und
noch zeitiveise leichter tltegen . Fm Gebirge an¬
haltend Tauwetter bei frischer westlicher Luft¬
zufuhr.

«veneroienir oes ttrnnititrtcr umvermäts .
Instituts sür Meteorologie und Psivsik.

Aussichten für Frcitagt ueblig, ausheirerild.
meist trocken , Temperatur durch nächtliche Aus¬
strahlung zurückgehend .
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Sie SteMer SOlilcrlraMit
Rechtsanwalt Frey

legt - ie Verteidigung nieder .
WTB. Berlin . 15. Febr .

Ter Beginn der heutigen Verhandlung im
Krantz - Prozetz zögerte sich einige Zeit hin . Um
5410 Uhr eröffnet« Landgerichtsdirektor Dust
die Verhandlung mit der Mitteilung , daß ein
Schreiben des Reichseltcrnbundes mit Wün¬
schen über die Berichter st attung der
Presse cingelanfen sei , das er den Presse-
üerichterstattern zur Kenntnis geben werde .

Der Verteidiger beantragt , zur Beurtei¬
lung des Charakters des Angeklagten den Leh¬
rer des Untersuchungsgefängnisses zu verneh¬
men . — Tann wird nochmals in die Beweis¬
aufnahme eingetreten.

Der erste Zeuge ist der 17jährige Wolsgang
Motga . Er wohnt in Mahlow und ist Mit¬
schüler von Krantz und Günther Scheller .
Scheller habe ihm einmal gesagt , es werde nicht
lange dauern , bis Krantz sich aus Ueberdruh am
Leben das Leben nehmen würde. Der Junge
hatte die Aeutzerung nicht ernst genommen , son¬
dern für Rederei gehalten, weil Scheller immer
etwas großspurig war, Scheller kam einmal ge¬
pudert zur Schule, mehrfach mit gestrichenen
Augenbrauen.

Im weiteren Verlaufe seiner Vernehmung
erklärte der Zeuge Motga auf Befragen, Gün¬
ther Scheller habe einmal gesagt ,

Stephan solle sich ja nicht noch einmal in
Mahlow sehen laffe« .

Ein anderes Mal drohte er , er wolle ihn um-
bringen.

Es wird dann als erster Sachverständi¬
ger Medizinalrat Dr . Hommerich ver¬
nommen, der die Leichen von Hans Stephan und
Günther Scheller obduziert hat . Stephan hatte
in der rechten Kopfseite ziemlich nahe am rech¬
ten Ohr zwei Einschüsse. Die beiden Einschüsse
boten keine Zeichen des Nahschusses. Günther
Scheller hatte einen Schrägschutz in den Kopf,
der das Gehirn verletzt hatte. Der Schuh zeigte
die typischen Merkmale des Nahschusses. Von
den Verwundungen des Stephans war der
Kopfschutz sofort tödlich. Bei Scheller hat es sich
allem Anschein nach um einen Selbstmord ge¬
handelt. Ingenieur Schulderer , der als
Schietzsachvcrständiger vernommen wird,

nimmt ebenfalls einen Selbstmord Schel¬
lers an,

zumal da alle Merkmale des Nahschusses vor¬
handen waren . 'Nach seiner Meinung sind un¬
bedingt vier Schüsse abgegeben wor¬
den . Zwei Kugeln steckten in der Leiche Ste¬
phans , eine in der Leiche Günthers und eine
fand der Vater Scheller erst später im Schlaf¬
zimmer. Es ist anzunehmen, datz dies« Kugel
vom ersten Schutz gegen Stephan herrührte , der
fchlgegangeu ist .

Oberlehrer im Untersuchungsgefängnis See¬
mann äutzerte sich als Zeuge über den Cha¬
rakter des Krantz , wie er ihn im Gefängnis be¬
obachten konnte . Er habe bei Krantz viel Min¬
derwertigkeitsgefühl festgestellt, das
auf gewisse körperliche Eigenschaften zurückzu¬
führen ist. Dieses Bewußtsein, seinen Kame¬
raden nicht gleichwertig zu fein , hatte sein in¬
neres Gleichgewicht ins Schwanken gebracht . Um
seine innere Schwäche nicht zu zeigen , habe er
sich oft den Anschein von Eigenschaften gegeben ,
die er nicht besitzt . Das hat ihn zum Renomie-
ren über sexuelle Dinge oder über seine Trink¬
festigkeit verführt .

Ter Zeuge ist überzeugt, daß Krantz bei Leu¬
ten mit starkem Willen immer der sein wird,
der geleitet wird.

Als nun der Vorsitzende eine Frage des Ver¬
teidigers an den Zeugen unterbricht,

kommt es wieder zu einem scharfe « Zu¬
sammenstoß .

Der Vorsitzende rügt die Heftigkeit des Ver¬
teidigers . Dieser verbittet sich die Unterbre¬
chung des Vorsitzenden . Das Gericht zieht sich
darauf zur Beschlußfassung darüber zurück, ob
dem Verteidiger das Wort entzogen werden
soll .

Im weiteren Verlause verkündete der Vorsit¬
zende , datz das Gericht beschlossen habe , die Frage
des Verteidigers nicht zuzulassen . Im übrigen
sei er berechtigt , zu erklären , datz der ganze Ge¬
richtshof über den Ton , den der Verteidiger an¬
schlage , empört sei . Der Verteidiger bezeichnet
diese Erklärung als ungesetzlich und sagt , er be¬
halte sich die Entscheidung darüber vor , ob er
die Verteidigung ,veiterführen werde .

Der nächste Sachverständige , Mediztnalrat Dr .
v . Mahrenholtz , äußert sich über den Ange¬
klagten ' K ra n tz und stellt fest , datz es sich nach
den» ganzen Gang der Verhandlungen und nach
dem, »vas sich aus den Beobachtungen des An¬
geklagten ergebe , bei Krantz nicht um einen miu-
derivertigen Menschen im Sinne des 8 51 des
Strafgesetzbuches handle. Der Sachverständige
unterscheidet für die Nacht der Tat zwei Rausch¬
zustände verschiedener Art , einen schweren für
die .Zeit um 3 Uhr , als der Schuß in der Küche
fiel , der an Krantz 's Kops vorbeiging, und einen
weniger schweren für die Stunde der Tat . Für
den Morgen ist für Krantz der 8 51 nicht in Gel¬
tung zu bringen, da zu dieser Zeit seine freie
Willensbestimmung nicht ausgeschlossen gewesen
sei . Für die Zeit um 3 Uhr nachts , als die Ab¬
schiedsbriese in der Küche geschrieben wurden,
äutzerte der Sachverständige Zweifel, ob Krantz
und Scheller im vollen Besitz ihrer Entschlutz-
freiheit gewesen seien. Es sei zweifelhaft, ob für
diesen Zustand nicht 8 51 in Frage komme.

Nachdem im »veiteren Verlaufe der Sitzung
die Sachverständigen Pros . K r a >n e r und Prof .
Spranger ihre Gutachten erstattet hatten , die
in ihrem Charakterbild ähnlich lauteten , wie die
bereits erstatteten Gutachten über Krantz , bean-
tragte Rechtsauwalt Dr . F r e v . eine Pause cin-
treten zu lasten , damit die Verteidigung sich
schlüstig »nacheu könne über ihre Stellung zu der
Haltung des Gerichtes . — Nach einer kurzen
Pause

erklärte Dr . Frey , daß er sich genötigt sehe ,
die Verteidigung niederznlege« .

da er in der Erklärung des Vorsitzenden eine
Verletzung der Würde der Verteidi¬
gung und des ganzen Anwalt st andes
erblicke. Die Erklärung des Gerichtes sei unge¬
setzlich und autzerdern unbegründet, da der Vor¬
sitzende durch mehrfache Unterbrechung des Ver¬
teidigers den Zwischenfall verschuldet habe . Der
Vorsitzende vertagte daraus die Sitzung um l 'A
Stunden , um während dieser Zeit einen anderen
Verteidiger für den Angeklagten zu besorgen .

Kurz nach 3 Uhr eröffnet Landgerichtsdirektor
D u st »vieder die Verhandlung . Der neue Offi¬
zialverteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schulz , er¬
klärt , datz er sich bei der Uebernahine der Ver¬
teidigung nach dem Konflikt zivischen der bisheri¬
gen Verteidigung und den» C)erichtshos in einer
sehr schivierigen Lage befinde und beantragt , bas
Verfahren auszusetzen . Bei einer sofortigen
Weiierverhandlung könne er sich nicht genügend
in die Sache einarbeiten . Der Staatsanwalt
weist darauf hin . datz der Prozeß schon sehr weit
gediehen sei und beantragt Unterbrechung bis
Samstag . Das Gericht zieht sich darauf zur Be¬
ratung der Anträge zurück. Kurz nach VA Uhr
verkündet der Vorsitzende den Beschluß des Ge¬
richtes .

die Verhandlung bis Samstag Ali Uhr z«
unterbrechen.

Auf Anfrage des Vorsitzenden , erklärt sich
Rechtsanwalt Dr . Schulz bereit, die Verteidi¬
gung zu diesem Termin zu übernehmen.

Der Sachverständige Dr . Magnus Hirsch¬
fel d gibt darauf im Name » der Sachverständi¬
gen Kramer , v . Mahrenholtz und So¬
dann . sowie in seinem eigenen Rainen fol¬
gende Erklärung ab:

Der Gesundheitszustand des Angeklagten
Krantz ist so , daß die genannten Sachverstän¬
digen glauben , daß der Angeklagte nicht im¬
stande ist , in dieser kurzen Zeit den» neuen Ver¬
teidiger alle notwendigen Informationen zu
geben . Di« Sachverständigen bitten deshalb, im
Interest « des Gesundheitszustandes des Ange¬
klagten alles zu tun , um den Rechtsanwalt Dr .
Frey zu beivegen , di« Verteidigung »vieder zu
übernehmen. In seiner Erwiderung lagt der
Vorsitzende , daß , wem» der Gesundheitszustand
des Angeklagten di« Weiterführung des Pro¬
zesses am Samstag nicht ermögliche , das Gericht
das Verfahren aussetzeij müsse . Die gesamten
Kosten dieser Aussetzung würden dann dem bis¬
herigen Verteidiger znr Last sallen . Das Ge¬
richt werde sich am Samstag davon überzeugen,
ob der Gesundhoiisznstand des Angeklagten die
Wetterführung nicht gestatte .

Ans ein« nochmalige Bitte des Sachverstän¬
digen Dr . Magnus Hirschse >ld , eine gütliche
Einigung mit dem bisherigen Verteidiger her -

beizusühren, bricht der Vorsitzende kurz ab ^
den Worten : „Herr Sachverständiger.
Sitzung ist gesch lossen ",

Krantz erkrankt .
Berlin , 16 . Februar . Der in dem Steglitẑ

Schülermordprozeß angeklagte Primaner Kra"»
ist heute , wie die Blätter »neiden , ärztlich un»e
sucht »vordcn. Dabei haben sich schwere ko
perlt che »rnd seelische Störun fl * '
herausgestcllt. Die Aerztc kainen zu der «
sicht , datz Krantz , der über 7 Monate in Unie
suchungshaft war , die schivere VerbandlU '"'
überhaupt nicht hätte zugcmutet werden dür>*.„

'
Krantz wurde auf ärztliche Anorduung in e
städtisches Krankenhaus übergeführt, wo er
darniederlicgt .

München . In eine »» hiesigen Weinreitaur ^tötete ein 20jähriger Schauspieler aus V“; ,«,
seine Geliebte, eine 32jährige Münchener ^
anwaltsgattin , durch zwei Schüsse
Kopf . Die beiden, die sich vor einige»

^ ^i»,auf einem Künstlersest kennengelernt • .
hatten beschlossen , gemeinsam in den Too
gehen , da sie sich nicht heiraten konnten .

r«

Regenwetter auf -er Winterolympla-e.
lBo« unserem Sonderberichterstatter.)

St . Moritz, 15. Febr . In St . Moritz und
Umgebung regnet es heute morgen. Es taut
ununterbrochen weiter. In allen Hotels , in
denen die verschiedenen Delegationen ihr Haupt¬
quartier ausgeschlagen haben , herrscht größte
Niedergeschlagenheit . Im Pressehotel Viktoria
versammeln sich die Journalisten um die Ge¬
neralstabsberichte der Pressekommission , die alle
in sehr vorsichtiger Sprache abgesaßt sind . Wet -
terkuudige Leute der Gegend meinen zwar , es
könne bald wieder Frost kommen , aber was
nützt der Frost , wenn kein Schnee fällt.

Die Präsidenten der Internationaler » Ver¬
bände und die Organisatoren der Olympischen
Winterspiele sind zu dringenden Sitzungen zu-
sammengetreten, um die Lage zu berate»». Das
Metereologische Zentralamt in Zürich hat mit¬
geteilt, daß aus dem Westen , aus dem Kanal-
gebiet und von Frankreich her eine antzerv
gewöhnliche Wärmeivelle sich über die Alpen
hinzieht, und daß in Frankreich zurzeit soinmer -
liche Temperaturen herrschen . Schnecfälle seien
erst in Höhen über 2000 Meter zu erivarten.
Es besteht »»ach Ansicht des Amtes die Hoffnung
auf eine baldige Aenderung der Wetterlage,
und zwar stützt »»»an sich bei dieser Annahine
daraus , daß am Südsutz der Alpen bereits eine
Aufhellung eingetreten ist.

Oie Winterspiele werden fortgesetzt.
St . Moritz, 15 . Febr . . Das Exekutivkomitee

der 2 . Olympischen Winterspiele hat in lleber-
einstllnmuiig mit den technischen Kvminjssio>»« »»,
mit denen es zu einer dringenden Sitzung zu-
sammentrat , beschlossen : Das Programm der
2. Olympischen Winterspiele »vird in Würdigung
der atmosphärischen Verhältnisse abgcäudcrt.
Das Komitee hat alle Dispositionen getroffen,
um die Fortsetzung der Spiele zn den sestgesctz -
ten Zeiten sicherzustellei». Den Eislänser »
»vurde bis heute abend 8 Uhr eine Frist gesetzt ,
bis zu der sie sich darüber zu erklären haben ,
ob sie sich an der Fortsetzniig der Wettkämpfe
beteiligen werden.

Die Eishockeyspiele.
St . Moritz, 15 . Febr . Infolge der atmosphä¬

rischen Verhältnisse und des nngünstigen Eises
wurde heute folgender neuer Stundenplan fest¬
gesetzt : Donnerstag , 9 Uhr : Frankreich gegen
Belgien : 10 ^ Uhr : Deutschland gegen Schiveiz :

13 ’A Uhr : England gegen Ungarn :
1 . Spiel der Finalrunde , Canada gegen
den : Freitag , 12 Uhr : 2. Spiel der Finalr »""
13 'A Uhr : 3. Spiel der Finalrunde :
10 Uhr : 4 . Spiel der Finalrunde : « olU
10 Uhr : 5. Spiel der Finalrunde : 12 klör-
tes Spiel . Antzerdem wurden die
Mannschaften zu einer außerordentlichen
am Donnerstag abend einberufen mit ucr ■~ ^
gesvrdnung : Ernennung des Schicdsrim ^
für die Spiele der Finalrunde bezw evtl , n
Stundenplan , falls Donnerstag die Sp »eie
abgehalten werden können .

Amerikanischer Protest über den
10 000 - Meter -Eisschnellans .

du "/St . Moritz, 15. Febr . Gegen die EntsAw §.
über den Abbruch des 10 000- Meter -Els 'E
laufes am gestrigen Dienstag dahin , das ' p
Rennen vielleicht überhaupt abgesagt c jtt<
»nutz , ist von seiten der Amerikaner Prot *» ^ i>
gelegt worden. Das Kvmitee hat »ver ^
amerikanischen Protest beschlossen , die b »sw J .tt
Resultate des 10 000-Meter - EisschnellawL '
annullieren und den amerikanischen Pu? „ ,«sct '
zuweisen . Dagegen »vird über eine
zung des 10000-Meter -Laufes noch very» " ^
Wie man inoffiziell erfährt , beabsichtifls '' » c-
Amerikaner nach Ablehnung ihres
nicht mehr zu starten.

Abreise vieler Wettkämpfer aus St .
St . Moritz, 15. Febr . Die für die

lauf - Wettbewerbe gemeldeten iröriE '
6e,

schwedischen und finnischen Teilnehmer l>
reits wieder abgereist . Die Vertreter ^7Wen¬
dischen Länder haben es vermutlich vorg ® jt»
pünktlich zu den an» 18 . und 19 .
Trondhjem statt findenden international « ^»
schnellauf-Wettbewerben zur Stell« M 1 Kite »*
ihnen dort sichere StartgelegenheZt ®

fetüeP
wird. . Das Interesse an den Eislauf »»««
ben der zweiten Olympischen Wintersin«
durch di« Abreise der kampfstärksten
im Sch»»ellaufen stark h « r a bges e v
unfreiwillige Ruhepause am Mittwoch >
die Vertretungen und Kommissionen »V, sind
reichen Sitzungen ans . Alle Bemühunĝ ,
selbstverständlich nutzlos , ivenn Schn« * '
ausbleiben . —

Hans Kissel
Heule frisch eintreffend

CabliauPfd . 30Pf$.
im Ausschnitt 32 Pfg

Norisee-Schellfisch und Cabliau , Stockfisch
[ Fischfilet. Rotzuneen. Heilbutt, Zander |Grüne Heringe. Nord - und Rlieinsalm

Kieler Bücklinge . Sprotten, Flundern, ger .
Schellfische , Dachs , Aal Krabben, Aal und |Heringe in Gelee,Fischmarinadeii . offen und in Dosen
Kcht russ . Caviar , Gansleber - Pasteten
Kalter Braten, Rouladen , ft Wurstwaren
Thttr . Leberwurst , grob . . . Ptd . 1.75 i
Kalbsehcrwurst . Ptd . S .OO
Frankf . Würstchen . . . 3 Paar 1.15 [

Italien .-, Hühner-, Eier - und Russ . Salat,
| Sahnemayonnaise, Gansleber und Krabben |in Aspik , Sülzkoielotts

VollsaUlge Bluforangen
frische Ananas, Pampelmusen, Trauben 1

Apfel. Bananen, Tomaten. Chicoree
Kaliforn. mischobst, Pid .D.90 u. 1 .20
Äplel , Aprikosen . Pflaumen , Pfirsiche I
Brünellen . Birnen. Kurpllaumen z Rohessen |
Obst- u. Gemüsekonserven

besonder * billig

Hans Kissel
Teleton 186 und 187. Lieferung frei Haus WWPrompter Versand v' eipacktine trei

r schiaf-
Zimmerl

425 - 475 .— 625 .-
Möbel- Baumi
. Evbprinzt *nstr . 30

a . Ludwigsplatz

Klavlerslimmen
erledigt pünktlich

L. Schweisgut
ErhprinzenstraUe 4

Telephon 1711.

.iMmtnHimmrntwinti u

w»

Wh

Unsere Fenster-Ausstellung
gibt Ihnen ein Bild unserer

s
selten relchaltiqen und ge-

\ schmackvollen Auswahlund
! der sehr billigen Preise.

1 126 -12?

Lodenmäntel
Gummimäntel

Windjacken
imprägniert.offeriert zu bekannt billigen Preisen

H . Welntraub ,
52 Kronenstraße £ 2

SCHREIBMASCHINE
ORGA - PRIVAT
RM. 165.— ab Fabriklager Karlsruhe

General -Vertreter A. Sträblc , Karlsruhe
Postfach 69

sHAt42tXAAAA4'

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Heste Fabrikatt

Ludwig
. Schweisgut

fetirffjgInirniKinOern. irbprinzenstraße 4
Pflegt das Älavierspiel! beim

!onäe !iplatz

OanKsaZunZ — Statt Karten. ^
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

ilciingange meiner lieben Frau , unserer guten

Frledericke Luise Kästner
und für die zahlreichen Kranz - und Blumensoen
sagen wir allen unseren herzlichen Dank , " “ j fjlr
sonderen Dank dem Herrn Pfarrer " cr?:. Lvr11
seine trostreichen Worte , dem Gesangverein .An -
fiir den erhebenden Gesang und der f „nfl
tin vom Frauenverein für die ehrenden he >-
Kranzniederlegung. Herzlichen Dank pflePC
den Krankensehwestern für die Hiifoplernae „n»
während der Krankheit der lieben Verstorben̂ ' toll
allen denjenigen, die sie zur letzten Ruhe Degi

Karlsruhe -Rintheim . 15. Febr . 1028.
Im Namen der tieftrauernden llinterbheb

Friedrich Kästner . Schmiedmei «
^Elise Kästner .
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1916 rum Rücktritt gezwungen .Stelle trat Lloyd George , der nunmehr^cr Koalitionsliberalen wurde , wäh -^ -r • ~v

*

* ovuuummimvciuicu itfuiye , Ivay-
^ . Asquith. als sich der linke Flügel der Li-
«an » ? dem für England siegreiche» Ans-
iJ ® °es Krieges als selbständige Partei auf-
b-^ ?n deren Spitze trat , so daß die Rollen der

vertauscht erschienen.
toätu e

r
n& er in der Folgezeit stets wieder in

bei ^ "" Eent gewählt wurde, unterlag auch er
itt, *»2 vernichtenden Niederlage der Liberalen
kn^ "b-r 1924._ _ Jedoch gab er alsbald zu cr-
tnr

n<n' daß er weiter am politischen Leben""»lmehmen gedenke .

General von Morgen +
WTB. Lübeck . 15. Febr .- er Infanterie a . D . Curt v . M o r -heute mittag im 70. Lebensjahr ge-
*

^ßutt Morgen wurde am 1 . November 1858 in/au aI® Sohn des späteren preußischen Gene-«eboren . Er wurde im Kadettenkorps er-" ich 1878 Leutnant im Jnf .-Rt . Nr . 63" he . Dort wurde er auch Premicrleutnant
Aw . im Jahre 1889 zum Auswärttgcnkommandiert . Im gleichen Jahre unter -an der Spitze einer Expedition eine^ 9uerung Kameruns , ist also einer,, ' ^ er ältesten Afrikaner. Er war dann lahre-

Kamerun tätig, wurde 1893 Haupt-
»en iuite seines Regiments , warf 1891^ «uf,tan - jM Schutzgebiet nieder.. Dvätov .. . .war er in Aegypten , 1897 nahm „er

^Fiquartier Edhem Paschas am thessa -
-r Uir ^ ^ bug teil und von 1897 bis 1901 war^vMr̂ !l"^ itachs bei der deutschen Botschaft inoer oer oeuncyen Zvoncyflst lni" nem

"
« ^ ? el . Der Kaiser wählte ihn 1898 zu^aloiri .. Gleiter auf der Reise nach Syrien und

>«iuem "
-Es, ." vannte ihn einige Jahre später zu

deg » Uigeladiudanien und verlieh ihm 1991
wgx V? "Le » Adel . Bei Ausbruch des Krieges

<« 1 ^trrgadekommandeur in Lübeck .
trat er an die Spitze der 3. Res .-wit der er sich in der Schlacht an den

1914) «7i n Seen als Flankendeckung <10. Sept .
spät, . r » - Süden ganz besonders auszeichnete .^rvekn.I. - ^ er lange Zeit hindurch das 7. Re-

a r
<5^ und zuletzt das 14 . Reserve-Korps.

Än 1919 nahm er den Abschied ,
ieith-^^ u vaterländischen Verbänden spielte er* * " »« große Rolle.
^ Slan- und das Schiedsgerichts-

system.
4» SM. WTB. London . 15. Febr .

krag -j?,verhaus brachte Lord C e c i l einen An-v>ir- - j.' " r dem die Regierung aufgefordert
-v besch)^„

°kitik der internationalen Abrüstung

. .. « •» u« lerwer,en uno ote FakUtranv-
».^ us ba verzeichnen .
xkeruna °. um antwortete im Namen der Re¬gung der nächsten Zukunft sei eine Aen -ber ,

r Politik Großbritanniens hinsichtlich^hrde , ,„ kotivklausel nicht wahrscheinlich. Ei- "vorsichtig sein, dem heutigen Schieds¬

k «rl,rvder T«, »latt Donnerstag , de« 16. Februar 1928 Seite 3
gerichtssystem vorauseilen zu wollen und dies
um so mehr als die Fakultativklausel nicht we¬
sentlich für den Frieden sei.

Große Betrügereien
mit Kriegsanleihe-Alibesitz .

Bankdirektor Kunert verhaftet .
Berlin . 18. Febr .

Die „Bossifche Zeitung" meldet : Ein Betrugs -
skanSal von ungeheurem Ausmaß, durch den das
Deutsche Reick um M i l l i o n e n b e t r ä g e ge¬
schädigt worden ist , beschäftigt zurzeit die
Berliner Staatsanwaltschaft . Es konnte ermit¬
telt werden, daß seit länger als einem Jahr
große Betrügereien mit Kriegs -
awleihe - Altbesitz - Anmeldungen verübt
worden sind . Als einer der Hauptschuldigen wur¬
den in der Nacht zum Dienstag der aus dem
großen Moabiter Aktenschiebunasprozeß be¬
kannte Bankier Kunert von Beamten der
Staatsanwaltschaft und der Kriminalpolizei ver¬
haftet und in das Moabiter Untersuchungs¬
gefängnis gebracht . Die Angelegenheit dürfte
weitere Kreise ziehen , da nachgeprüft werden
muß , aus welche Weise es Kunert gelungen ist ,den Anmeldungsschwindeldurchzuführen . Wei¬
tere Verhaftungen sind zu erwarten .

Nach Ansicht der Staatsamoaltschaft hat Kunert
schon vor seiner Verhaftung und »ach seiner nach
dem Urteil erfolgten Freilasiung , also in fort¬
gesetzter Handlung, , ans betrügerische Weise
Kriegsanleihe-Neubesitz als Altbesitz augemeldct
und somit bas Reich um außerordentlich hohe
Beträge geschädigt.

Der Unterschied zwischen Altbesitz und Neu-
besitz spielt bei der Auswertung her Kriegs¬
anleihe deshalb eine besonders große Rolle, weil
die Nltbesitzer ein« fünfmal so hohe Aufwertung
erhalten als die Neubesitzer .

Die Verteidiger K u n e r t s haben für Kunert
einen Antrag auf Haftentlassung gestellt . Bei
einer kurzen Vernehmung hat Kunert jede
Schuld bestritten.

Werkspionage
bei der Z . G . Farbentndusirie.

WTB. Düsseldorf . 15. Febr .
Heute begann der Strafprozeß gegen den

Deutschamerikaner Guido Meisei aus Ports¬
mouth, Newliamshire , U .S .A . , der beschuldigt
wird, gemeinschaftlich mit zwei deutschen Chemi¬
kern , Paul Schmittnägel und Tr . Ludolf
Reiß , Gehcimversahren der I . G. Farbcn -
inöustrie und der ihr angeschloffenen Firmen an
das Ausland weiteraeaeben zu habe » . 13 Sach¬
verständige und über 30 Zeugen sind geladen.

Ms Nebenkläger sind außer der I . G . Farben-
industrie zugelassen der Chemiker Dr . Gröber ,
di« Firma Leopold Casella u. Co . , und die
Firma Kalle u . Co. Meisel wird beschuldigt.
Schmittnäael, einen Chemiker Merkel und einen
bisher nicht auffindbaren Chemiker in Berlin
zum Verrat von Geheimverfahren verleitet und
diese Geheimverfahren weitrrgegeben zu haben .
Schmittnägel wird aktive Industriespionage demDr . Reiß gegenüber zur Last gelegt , letzterem
passive Industriespionage .

Die Anklage beruht auf 8 20 des Gesetzes ge¬
gen den unlauteren Wettbewerb. Bevor das

Gericht in die Beweisausnahine eintrat , wurde
auf Antrag des Vertreters der I . G . Farben¬
industrie und des Staatsanwalts die Ocffentlich -
keit für die Tauer der Verhandlung ausgeschlos¬
sen. Der Vorsitzende betonte , die Geheimverfah¬
ren , um die es sich handle , seien mit der Wirt¬
schaft des Deutschen Reiches so eng verbunden,
daß das Staatsinteresse den Ausschluß der Oef-
fentlichkeit erfordere.

Eine Entschließung des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes .

TV. Stuttgart . 15. Febr . Die hier tagende
Versammlung der Gauleiter des Deutschen
Metallarbeitervcrbandes hat einstimmig eine
Entschließung angenommen, in der betont wird,
daß infolge der technischen und organisatorischen
Betriebsverbesserungen in allen Industrien
ein« Verschlechterung der Arbeits¬
marktlage eingetreten sei. Es sei unter den

Hamburg. In dem Neubau des für die
Hapaglinie bestimmten Dampfers „Los
Angelos " brach am Dienstag abend aus der
Deutschen Werft in Finkenwärder Feuer aus ,
zu dessen Bekämpfung fünf Löschzüge und
ein Löschbovt ausgeboten . wurden. Ein un¬
geheurer Qualm , aus dem auch helle Flammen
herausschlugen , erschwerte das Vordringen an
den Brandherd , der sich im vorderen Schiff be¬
fand . Stundenlang mühten sich die Mann¬
schaften ab , des Feuers Herr zu werde». Erst
nach Mitternacht konnten drei Löschzüge zurück-
gerufen werden. Im ganzen wurden 12 R o h r-
l e i t n n g c n a n g e l e g t , die ungeheure Was¬
sermassen in das Schiff schleuderten , das großen
Schaden erlitten hat.

*
Saarbrücken. Die „Saarbrücker Zeitung"

meldet aus Vouderheydt bei Saarbrücken : Am
Mittwoch morgen ereignete sich im Kesselhaus
der Grube „Adelung" eine schwere Explosion ,
die an einem Kessel ihren Ausgang nahm und
sich auf die gesamte Ke s s e l a n l a g c
übertrug . Die sämtlichen Verichlußtüren im
Kesselhaus barsten . Durch 3—4 Meter lange
Stichflammen wurden fast alle Heizer im
Gesicht und an den Armen schwer verbrannt .
Die Verletzten wurden nach Anlegung von Not-
verbänden in das Knappschafts -Krankenhaus in
Fischbachtal übergeführt.

*

Hagen . Auf unerklärliche Weise entstand in
■ einem Fabrikraum der Dynamit Nobel A.- G .
in Rummenohl eine Explosion . Zwei Leute ,
die als einzige in dem Raum beschäftigt waren,wurden getötet. Es handelt sich um einen
Raum , in dem sich Nytvoglycerin befand , eine
maschinelle Tätigkeit aber nicht ansgeübt wurde.

* -
Bern . Aus verschiedenen Teilen der Schweiz

liegen Nachrichten vor über Hochwassergefahr .
Infolge der starken Niederschläge und der
Schneeschmelze im Hochgebirge führen die ost-

die Konjunktur günstig beeinflussenden Faktoren
eine Lohnerhöhung vorzunehmen ,
die der Produktionssteigerung entspreche. Hier¬
durch würde eine Verbesserung der
Wirtschaftslage erzielt werden. — Die
Gauleiter sprechen sodann den im Kampf befind¬
lichen Kollegen Mitteldeutschlands uird Sachsens
ihre Solidarität aus und bezeichnen die ange¬
kündigte G e s a m t a n s s p e r r u n g als eine
Bedrohung der ganzen Bevölkerung.
Tarifverhandlungen für die kaufmännischen

Angestellten des Ruhrbergbaues .
WTB. Esse« , 13. Febr. Am heutigen Tage

haben Verhandlungen zwischen dem Zechenver¬
band und kaufmännischen Angestelltenverbänden
über den Abschluß eines neuen Rahmeniarif-
vertrages stattgefunden . Die Verhandlungen
sind noch nicht zum Abschluß gebracht worden,
sondern werden an: 1 . März fortgesetzt.

schweizerischen (heivässer große Wasser¬
in assen in den Bodensee . welcher rasch
ansteigt . Im Rhcintal und in Toggenburg be¬
steht Hochwassergefahr . Im Gebirge sind La-
ivinen niedergegangen. Personen sind bisher
nirgends zu Schaden gekommen .

*
Paris . Wie HavaS aus Bonneville ineldet ,

waren am 9 . Februar 2 deutsche Skiläu¬
fer von Argentieres anjgebrochen , um über die
EHardonet -Spitzc den Val Ferret (Schweiz ) zu
erreichen . Dian hat fetiher nichts von ihnen ge¬
hört und ist über ihr Schicksal umso bermvwhig-
ter , als in der ganze.» Montblanc -Gegend sehr
schlechtes Wetter herrscht.

*
Paris . Infolge des anhaltenden Regens ist

am Atontag auf dem Friedhof von Pantin
bei Paris ein Erdrutsch erfolgt. Am Diens¬
tag sind weitere Erdmassen nachgerutscht. Schät¬
zungsweise sind 10 000 cbm Erde eingcbrvchen
und 100 Gräber zerstört worden. Da weiter
die Gefahr besteht, daß noch Erdmassen nach¬
rutschen , sind vorsichtshalber zwei in der Zkähe
stehende Häuser geräumt worden

*
London . Wie ans Freemantilc berichtet wird,teilte der Dampfer „Mooltan" mit, daß er am

7. Februar einen Grad südlich des Aequators
ein schweres Untersec - Erübcben fest-
stellte. Das Schiss vibrierte außerordentlich
stark und Passagiere und Besatzung wurden
durch die Erschütterungen aufgeivcckt. Ein ita¬
lienischer Dampfer 150 Meilen entfernt sandte
ein« drahtlose Mitteilung , daß er ähnliche Er¬
schütterungen seststellte. Die Beben dauerten
zehn bis fünfzehn Sekunden.

*
London . Nach einer Ddeldumg aus Kairo sind

gewaltige Heuschreckenschwärmc in
die Provinzen Kaflala und Port S -u«dau ein¬
gebrochen und nähern sich unheimlich rasch den
großen Ba.um 'wollpflanzungen in Tokar.

Unpolitische Nachrichten

Leukoplast spartGeld
ig für Haushalt , Werkstatt , Sport (Radfahrer , Radio-Bastler , Kanufahrer usw.)

Achten Sie auf den Namen Leukoplast , da Nachahmungen im Handel sind.
Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Bandagengeschäften in Rollen von 30 Pf. an .

Zum
Festhattsn
von Verbind «« Gummischlauch

Leukoplast iat immer gut,
Wenn man sich verwunden tut
Aber nicht nur zu Verbänden
Kann man Leukoplast verwenden !
Pappe , Porzallan und 6las ,
Alles, Alles kittet das
Ansleckdosen , Bilderrahmen ,
Schachteln , Schirme , Puppendamen ,
Gummischläuche , Badekappen ,
Regenmäntel , Aktenmappen ,
Noten , Bilder, Thermometer ,
Goethes Faust und Struwwelpeter,
Alles klebt das LEUKOPLAST
Sorg ’

, daQ Du ’s im Hause hast !

^ *e H«iormaiion und das poliii
^ Schicksal Daiischlan»».' » hi

1
Evangelischen Akadem .-LTuftn u

r .n 0 - Ortsgruppe Karlsruhe ,ru . iJ" * Universitütsprosessor v . R i t°'e(esim vollbesetzten Bürgersaale?^ eiun ?EMa einen Vortrag in Form eines
in der Wortwahl vort^ Uckt« j? 'ch >chtswissenschastlichen Referates .den Grundgedanken , die Siel">k, du Staat und von Religion zur_

®
,leIen Variationen der Entwicklnutt& vor der Reformation scharf^ fcöfift ^ rauszumeißeln . Der Redner! »d ans,

' " ^ eng an die historischen Gescheh^ Karls des Großen an :^ idr öe Mittelalter (Walther von der Brl _ Wltiffi ttrtM ^

- ii - / mu «l ’uiiu ucrETi et flu

hä oif&. äcIri’teu führte der Redner etwa stM» ii ‘ Die Reformation als solche blJWju13* 1517 im Prinzip , denn sie ist niekonfessioneller , noch politischerunseres mittelalterlichen StaatesN», . Ergebnis eines drängenden, alle, l^ ' llens gewesen , der im Wittenk^ .^ 'ueii Sprecher und Vorkämpferi'ftttnL, uch herleiten schon von den staa
7
' Gedanken Walthers von der
,Eioudcrs gegen den römischen Kn' ckit.

' ,Ud ans den GeistesbewegungenSjit Huß .) ES bebnrste eines M,v,. , ' nicht GlaubenSwandlungstr sonder» der Glaubensverti^kiicik, „ ' llien zum Ziel hatte und dahcSitte 3- Ausbau eines deutschen 2iatfit» r,.?Eteiligt sein konnte . In dieserÄlt o \ietc somit die ursprüngliche. »Ar ^ Lutherische Resormativit ein GeMsi^ .
^ ultur des damaligen Tcnischland.^ ogcnStat wäre indes heutewruch üor ajiem Lüddeutschlands,

Rheinlande und Oesterreichs ihren Siegeszug
nicht gegangen, dieweil sie sich auf nordisch pro¬
testantische Grundlage stützte, gegenüber dem
kath.-kvnfessionellen und großdeutschen Oester¬
reich. In ihrer Urfassung hätte damals die Re¬
formation , von neun Zehnteln des Volkes nach¬
weisbar mit Zustimmung getragen, zum dent -
schett protestantischen Nationalstaat geführt,
wenn nicht geschichtsnotwendig di« Gegenrefor¬
mation eingesetzt hätte. Mit diesem Augenblick
handelte es sich jedoch bei der Reformation nickt
mehr um die Auslösung eines VolkswillenS,
sondern sie wurde je nach Bedarf zur Ausspie¬
lung egoistischer Tendenzen bald politisch, bald
religiös gefärbt. Damit erst ist durch sie über
Deutschland ein Chaos in wirtschaftlicher , so¬
zialer , politischer und konfessioneller Beziehung
hereingebrochen , für dessen Ordnung die füh¬
renden Geister des Staates und der Kirchen
noch heute bemüht sind . Die Spaltung der
christlichen Religion in zwei Lager war nur
äußerlich der Anlaß zu den jahrhunderte langen,
politischen , Deutschland an den . Abgrund seiner
Existenz führenden Kämpfe . Immerhin , bas
vom Volke ersehnte , einige deutsche , von Bis¬
marck verwirklichte Reich, konnte nur mit Hilfe
der im Gesamtvolke schlummernden Kräfte er¬
rungen werden . Die Reiäisgründunq erfolgte
daher nicht ohne indirekte Bitterkeit gegen die
Reformation.

Die Quelle des politischen Elends Deutsch¬lands zur Reformationszeit , dem Bauernkriege
und dem furchtbaren 30jährigen Kriege , war
jedoch nicht die Glanbensspaltuiig . sondern vor
allem die unselige Zersplitterung des Reichesin viele Kleinstaaten, die Machtlosigkeit des
Kaisers in einem äußerlich großen, heiligen
Römischen Reich deutscher Nation , und die Ab¬
hängigkeit des Kaisers und der Fürsten von der
römischen Kurie. Während die Rcforinatioti imAusland , wie Frankreich und England , in po¬litischer Hinsicht fruchtbringend und von rei¬
nigendem Erfolg begleitet war kviinte sie tra¬
gischerweise bei uns Deutschen diese gute Hofs -
ltitttit schon deshalb nicht erfüllen, weil der deut¬
sche Kaiser Karl V.. ein gebürtiger sanier ( ! ) ,im Wirrwarr der inneren Gegensätze der Po¬litik und aus kosmopolitischen Tendenzen der

Stimme seines Volkes kein Gehör und Ver¬
ständnis entgegenbringen konnte .Die Gegenreformation, geboren aus dem 8la -
tionalgefühl im Kampf mit Rom. besonders von
da aus . und in vielen Ländern durchgreifend
geleitet, weckte den Kampf der Geister auf bei¬
den Seiten . Die Reformation kann jedoch im
Hinblick ans das deutsche Schicksal die Verant¬
wortung für die politischen Folgen der konfes¬
sionellen Spaltung nicht tragen. Und dennochkann man trotz geteilter Anschauungen von
einem sittlich religiösen Erfolg jener Zeit reden,wenn man die von der Habsbnrgischen Mo¬
narchie geführten römisch-katholischen Richtungenin ihren Kulturleistungen betrachtet , und ander¬
seits die Werke eines Kant, Fichte und Lessingivürdigt. In ihren Werken spiegelt sich die
Sehnsucht nach dem nationalen deutschen Ein¬
heitsstaat wider. Für die Jetztzeit ergibt sich,da eine Uebcrbrückung der . Spaltung der Welt¬
anschauungen unmöglich erscheint, für die beiden
Konfessionen die Pflicht des gegenseitig Sich-
versteheits und damit auch die Förderung der
Staatsidec . Für die Zukunft bleibt bas Pro¬
blem der Trennung von Jleligion und Politik
noch offen . Seine Lösung in gerechter Weisewird den ersehnten Idealzitstand hcrbeiführcn
können .

Der Redner beendigte seinen mit Beifall aus-
geiiommenen Vortrag mit Gedankengängen, die
am besten zum Ausdruck kommen , in dem alten
Bibclwort : „Gebt dem Kaiser , was des Kaisers
ist , und Gott , was Gottes ist ." R . St .

Kunst und Wissenschaft .
Benz - Schaumünze. Anläßlich des 80 . Ge¬

burtstages von Dr .-Jng . h . c . E . Benz , der
als Erfinder des Automobils zum Ehrenbürger
seiner Vaterstadt ernannt wurde, schuf die Hof-
Kunstprägeaitstalt B . H . Mayer - Pforzheim
auch eine Schaumünze auf den weltberühmten
Erfinder . Tie Vorderseite zeigt den :vohl-
gcluugc . teu Kopf von vorn mit der Inschrift
des Namens . Die Rückseite gibt auf dem Hin¬
tergründe von Fabrikgebäuden ein Erlebnis des
Erfinders mit einem HufsKmicd , der mit der
Schlags rtigkeit eines Hufschmieds die Verdrän¬

gung der Pferde durch die Automobile ablehnt.Ein Automobil nimmt in starker Steigung eine
Fahrstraße . Dieses verkehr- geschichtliche Kunst¬
werk ist auch künstlerisch wohlgelungcn und
ehrt den Dargestellten wie den Hersteller . B.

Hochschulnachrichten. Der außerordentlichePro¬
fessor für Chemie und Abteilungsvorstand am
chemischen Laboratorium der Universität Frei -
bnrg> Dr . tltobcrt S ch w a r z , hat den au ihn er¬
gangenen Ruf als Ordinarius auf den Lehrstuhlfür anorganisch « Chemie an der Untvcrsität
Frankfurt a . Pt . und als Abteilungsvorsteher
am chemischen Instit >iit zum 1. April angenom-
ntcn .

Eine Ersinduug zur Rettung von U-Boot-
mannschaste». Angesichts der vielen Unglücks-
fälle , von denen Unterseeboote betroffen morden
sind — in frischem Gedächtnis ist noch die Kata¬
strophe des amerikanischen U - Bootes S 4 —, wird
die Nachricht von einer italienischen Ersindungzur 3! ettuna von U-Bootntannschasten besonde¬res Interesse finden . Der Erfinder ist ein ita¬
lienischer Ingenieur namens S e m i n t e n d t
ans Udine . Er hat seine Erstndnng bereits pa¬tentieren lassen. «Der IiettungSapparat bestehtaus zwei getrennten Teilen. Ter eine bann indas Unterseeboot eingebaut werden, ohne daß erviel Raum in Ansvruch nimmt oder die Geschwm-
digkoit und Gefechtstüchtigkeit des Bootes irgend¬wie beeinträchtigt. Der andere Teil , urit demman eine Tiefe von 100 Metern und mehr er¬
reichen kann, wird von dem Rettungsschiff andie Unsallstelle gebracht , sobald die Loge des ver¬
unglückten U-Bootes festaestellt ist . Er kann mit
dem versunkenen U- Boot in Verbiiiduii« gebrachtwerden, selbst wenn das Schiss bis zu 99 Grad
übcrgekivvt sein sollte. Sobald der ziveite Teil
mit dem U-Boot in Verbinduna ist , könneii die
Mannschaften mit seiner Hilfe einer nach demandern an die Oberfläche gebracht werden . Da¬
bei führt der zweite Teil des Apparates seinAus - und Absteigen autoinatisch aus . Man kannmit dem Apparat auch Handwerker, die an demgesunkeiteit Schiss llievaratnreii ansführen sollen,mit (Material in die Tiefe üinahlassen . Die tech¬nischen Einzelheiten werden von dem Erstndcrvorläufig, noch geheim gehalten.
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Ladiühes
U-andescheatn
Donnerstag . 1« . Setzr.

Geschlossene Vorstellung
für die an Ostern »ur
Entlassung kommenden

Volksschüler.

re»
von Schiller .

In Szene gesetzt von
tzeltr Baumbach .

Gehler v. d . Trenck
Attingbausen Brüter
Rüden , Leitgeb
Stausfacher Schulze
Hunn Schellcnberger
Reoing Ktenschers
Kürst Höcker
T -ll Hier !
Rösselmann Ser »
Kuont Schneider
Werni Mebner
Ruodi Gemmecke
Mclchtbal Tablen
Baumgarten Gras
Sarnen tkubne
Ertehbard Brand

eutvold Müller
HarraS Kloebl«
Stülli Mebner
Fronvogt Brand
Steinmetz Ostholt
Gesellen Schmidt -Kehler

Ovmar
Alter Mann

Schellenberger
Ausrufer Weidner
Landenberger Reiter

Kühne
Mcver

Krauendorser
Mietens

Gertrud
Hedwig
Walter
Wilhelm
Bertha
Armgard
Mechtild
Elsbeth
Hildegard
Jennn
Sepvt
Kunz

Onatler
Sonntag

Miller
Ermartb

Genfer
Möderl

Ott
Silber

Schnetzler
OstholtWiechel

Anfang 18 Uhr .
Ende 209* Ubr .

Freit .. 17. Febr : Borts
Gobuno « : SamStz , 18.
Febr . : tlabaret lBunte

Bühne ) .

COLOSSEUM
f&glioh » Uhi
Sonntage 1 n. 8 Uhr

fiubipicl

Svlvester
Schäffer
Oer KOafg der Artlttee

sowie dal übrige
große

Varietö-Programm

Edel
HONIG
feinste Qualität aarant .
rein . Bienen - Blüten «
tSchleuder ) Honte . aold«
klar . 10 Pjd .-Tofe 10 Jt
franfo . 6 Pid .-Dole 6,50
Jt franko . Nachnabme-
kokten trag « ich Garan¬
tie Zurücknahme . Brobe-
väckchen ltb Vkd . netto
1.80 Jt bei Boretnlendg .
Lehrer l. R . Fischer
Hontgveriand Oberneu »
laab 197 Be, . Bremen .

Coloffeum
Nur vom 16 . bis mit 29. Febrnar 1928

Die grobe flusstattungs-Regue

Nene Bilder , u . ». :
Alt-Wiener Groteske
Oie Bremer Stadt .

Musikanten
Fas des Flenres
Die Puderquaste
Der Gassenhauer

Die Antonie
Der ErlkOnlg
My Sweethearth
Die Beuohlerbrtcke
Gute Nacht

Am Montag , 20. n. Fastnaohtdienatag, 21 .
nach der Vorstellung :

Revue -Ball
mit divers . Ueberrasohnngen

Kabarett - Einlagen
Mitwirkung »amtlicher Künstler

Schützen-Gesellschaft Karlsruhe v.
Oegrttndet 1721

Heute Donnerstag
von nachmittags 4 bis abends 9 Uhr
im „Klapphorn " , Amalienstraße 14a

letzte Kartenausgabe
für den Schützen - Ball
an Mitglieder gegen Angehörigkeits¬
ausweis . Der Verwaltungarat

Karlsruhe

Siadtlsdier
MasKen- und

Fremden - Ball
in sämtlichen . festlich beleuchteten und

Sälen der Festhalle
geschmückten

Samstag , den 18. Febrnar 1928.
Preiskrönung von EinzelkostUmen und Gruppen im Ge¬

samtwerte von 1000 Mark .
Zwei Ballorchester . Zwei Jazzkapellen .

Im Biertunnel Wiener Schrammelmusik .
Anfang 8 Uhr . Ende 3 Uhr morgens .

Eintrittspreise : Zu den Fest - und Tanzsälen 4 .50 Mk . (an
der Abendkasse 5 Mk . ) . Balkon (obere Galerie ), 1 . Reihe ,vorbehaltener Sitzplatz . 5 Mk .

Vorbehalten « Lauben 20 Mk. ,
•ehaltene Restaurationsplatze 1 Mk.

Vorverkauf : In Karlsruhe bei Zigarrengeschäft Ed . Flüge .Kaiserstraße 51, Wäschespezialgeschäft K . Holzschuh .Werderstraße 48 . Zigarrengeschäft K . Rledling . Kaiser -
Allee 31, Zigarrengeschäft Friede . Topper , Kriegsstraße 8a,und Filiale Georg -Friedrichstraße 25 . Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159, Eingang Kitterstraße ,in Bruchsal bei Zigarrengeschäft Wilh . Hoffmeister ,Schloßstraße 2. in Pforzheim bei Zigarrengeschäft Wilh .
Mogel , westl . Karl -Friedrichstraße 7 , in Rastatt bei Zi¬
garrengeschäft Otto Pflaum . Poststraße 10. Vorbehaltene
Balkonplätze nur bei der Auskunftstelle des Verkehrsver¬

eins Karlsruhe und Stadtgartenkassier Brenner .
Bei letzterem auch Lauben und vorbehaltene Tischplätze .
Zugang : zu den Ballsälen durch die Kleiderablage West¬
seite , für Gruppen durch das Hauptportal , zur oberen
Galerie (Balkon ) über die äußeren Galerietreppen West -
und Ostseite . Zutritt zu den Ballsälen nur im Masken¬
kostüm oder Ballanzug . Anstößige Kostüme .werden nicht
zugelassen . Nach Schluß Straßenbahnverbindung nach
allen Seiten . Rückfahrgelegenheit für Auswärtige mit
Sonderkraftwagen nach vorheriger Anmeldung beim Ver¬

kehrsverein Karlsruhe (Rathaus ) .

Krupp -StahlgcbUHlus $feliuiig
im Schaufenster der Fa . Meyer & Kersting , Kaiserstr . 106.

Prospekte im Laden .
SUdd. Wipla -QesellichaH , Karlsruhe .

Gutes Mittag- und
Adendegen

v . 70 A an Erbprinzen -
ftratze 33 b. d . Hauptpost.

C<E6R..̂ K1 90 9
RL3 »UHt

Gesangverein „Weingelb"
Samstag, den 18. Februar, ä “ “ ”

Großer Maskenball
Anfang 8 Uhr Ende Z Ühr
Eintrittskarten am Saal-Eingang

Mitglieder und Freunde unseres Vereins ladet ein
der Vorstand .

Wem - und Mrülkenml>üm>?ivangAimuiig
* 1 Karlsruhe I . B.

Am Fastnacht - Sonntag
sind die Friseur -Geschäfte

von 1-2 Ohr nadimiflags äeftllnef
Perücken Schminken , Piider
bei Ihrem Friseur

Kochschule
deö Nab, zrauenvereins v. Rsten Kreuz

Durlach

Tages- und Abendkurse
Gründliche Ausbildung in einfacher u . feiner
Küche . — Sursbeginn am 12. März . —
Nähere Ausfunft u . Anmeldungen bei der

« orfteherlw Scan Groilah «, Alt « KarlSb urg .

Die kluge Hausfrau
kauft ihre Besen und Bürstenbeim
Fachmann , weil sie weiß, daß man
mit Qualitätsware viel - viel weiter
kommt Auch die Selbstbefrie¬
digung durch eine bessere Rei
nigungsmöglichkeit steht damit,
hygienisch betrachtet , in einem
engen und sichtbaren Zusammen¬
hänge. Was nützt denn ein noch
o billiger Ramsch, mit dem sich

weder gründlich reinigen läßt,
noch der einer nennenswerten
Gebrauchsdauer standhält ! Die
besten Qualitätslabrikate bietet zu
mäßigen Preisen das ersteSpezial-

hans

Ries , Ecke frfcdrltnsplntz7
Biirlten PinselScfräme Kämme matten

4 BILLIGE TAGE
Kurzwaren

Maschinenfaden 200 Met .-Rolle 0 .12
Maschinenfad. 1000 Met .-Rolle 0 .45
Reihgarn 20 Gramm-Rolle . . . . 0 .12
Leinenzwirn 3 Stern . 0 . 10
Handladen schwarz und weiß

joo Meter Rolle . 0 . 12
Nahtband 10 Meter -Stuck. 0 . 15
Köperhand sMetepSiück . 0 . 15
Halbleinenband 3 Stücke 2 Met . 0 15
Gardlnen-Rlngband Met .-Stück 0 .07
Qardinen-Kordel 7 Meter-Siuck 0 .25

Stecknadeln 50 Gramm-Dose .
Nähnadeln 4 Briefe .
Sicherh . -Nadeln 3 Du . a. Bügel
Wäsche-Monogramme . . . Dtz .
Wäsche-Träger , auswechselbar

farbig . Baar
Wäsche-Knöpfe 4 Dtz. auf Karte
Patenthosenknöpfe . Dtz .
Schuhnestel , gute Qualitäten,

too cm lang . 5 faar
Gummiband , Abschnitt So cm ab
Sockenhalter . Paar ab

0.15
0.1 °
0.18
o.*5

o.sS
0 .S5
0.1 °

O.*5
o .o«
0.1 «

RESTE
ln Hemdentnch, Bettdamast, Flockköper and Stickereien besonders

Wachstuch -Reste - ^ 11S"
praktische Stücke. per Meter liOU 1 . 90 ^

Ein Restposten Einzelkissen
aus gutem Cretonne, voll , 80/80 groß , mit Feston oder Stickerei-Gar®'

Serie I Serie *1 Kerle III

1 .45 1 .75 1 .95
Ferner ElnZOlstflcke in Leib- , Bett - und Frottierwäsche und Taschentuch®

^ ^
während der „Weißen Woche“ durch Dekoration usw. leicht angestaubt w

bedeutend im Preise ermäßigt

KHMOUER

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl August Nieren & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 , II.

Fernsprecher 5164 , 5165 I 5506

t* nen IhrKind am Her , e„ //<w
ijll ® geben Sie ihm

Mayer ’sKur -u. Kinderntifc'1
die vitaminreich « , hygienisch
einwandfrei gewonnene Rehmilch

Milchkuruutait MAYER 1L ESSS ®**4

Oie Letzten.
Roma«

von
Magd» Fuhrmann .

Copyright by Magba Fuhrmann, Karlsruhe.
(471 - (Nachdruck verboten .)

Du hiebst es nult ftem bekannten Goethe-
wort : ,D «r Mensch ist nicht geboren , frei zu
sein/und für Len Edlen ist kein schöner Glück /
als einem Fürsten, Sen er ehrt , zu dienen ." Ich
aber sagte : „Der Mensch ist geboren, frei zu
sein !" Die Fürsten konnte man nicht ehren ,
doch bas Volk mußte man lieben . Für Dich
war das Volk die Kanaille, sie Krapüle, für
mich war es der Bruder , der ein hohes Gefühl
der Zusammengehörigkeitund Menschenliebe in
mir auslöste. So folgte ich jener Stimm «, di«
mich nach Petersburg rief in den Kannibalen¬
schlund der Revolution. Dies ging über Dein
korrektes, dentschbaltisches Verstehen und Tn
kamst , mich zurückzuholen . Hierbei konntest Du
Dich endgültig davon überzeugen, daß ich keine
deutsche Baltin sei . Die schgver erschütterte ,
russische Frau war ich , die dem Urdämon in
sich gehorcht. Du , Modest , kanntest nnr das Ge¬
setz, ich aber wußte um Uebergesetzliches. Unser
terroristisches Blutvergießen erschien mir ge¬
weiht durch di« heilige Taufe brennender Trä¬
nen . die wir Jahrhunderte um die geknechteten,
zertretenen Brüder verströmt hatten. Ich
kehrte nicht mehr zu Dir zurück, den Bolschewi¬
ken verschrieb ich mich , sie waren gesalzene und
gepfefferte Leute , die mich packten und fesselten,
damals wurde ich mir noch nicht bewußt der
ganzen Furchtbarkeit und Unsinnigkeit ihres
Tuns , ich glaubte an falsche Feuer . Mein Ein¬
satz ivar groß. Hatte ich nicht alles aufgegeben ,
wofür ich sonst lebte . Dich, die Kinder, unsere
liebe , baltische Häuslichkeit , um in Petersburg
später nichts zu finden als Entmenschung und
Lüge, freche , tierische Besudelung meines an sich i
guten und starken Gedankens .

Den Grasen Werjowkin lernte ich erst nach
Deiner Abreise kennen, Modest . Ich betone dies
ausdrücklich , damit Du verstehst, daß ich nicht
unter seinem Einfluß handelte , als ich mich
weigerte , nach Dorpat zurückzukehren . Ich traf
ihn in einer bleiweißen Nebelnacht aus einer
unserer Sitzungen. Er war Kunsthistoriker ,
prima Kenner altrussischen Stils , auch er der
Letzte eines großen, sterbenden Namens . Die
Welt hatte er bereist und sie in ihrer Süße und
Scheußlichkeit bis zur Uebermüdung genossen.
Das Blut der Revolution war ein neuer , auf¬
reizender Trank für rhu , ein Heilmittel für er¬
schöpfte Triebe, das lasterhafte Spiel mit dem
Tode sollte der raffinierten Romantik seines
Lebens den finishing touch geben . So wurde er
Rotarmist.

Gleich am ersten Abend unserer Bekanntschaft
gewannen wir Inte re sie für einander. Seine
Augen von der Farbe matten, graugrünlichen
Schlammes konnten seltsam wetterleuchten und
erschienen dann schön , in seinem Gesicht lag ein
Ausdruck geistvoller Hochstapelei, der mich hin-
riß . Nie habe ich ihn bezecht gesehen, doch jeder ,
der ihm zuhörte, verfiel einer tiefen Trunken¬
heit. Er zwang die Menschen in seinen Bann¬
kreis : J ’aime qu’on m ’aime ! Der aristokratische
Bolschewik, dessen Verbrechertum Hochtnltur be¬
saß, bezauberte alle , die sich ihm nahten. Blut¬
mäßig stand dieser Mann mir nicht so fern wie
seelisch . In seiner Leidenschaft für mich meinte
ich den Sturm zu finden , nach dem ich mich bei
Dir , Modest , vergebens gesehnt . Aber ich
täuschte mich , der Sturm war bloß ein schwü -
ler , dreister Zugwind, der in die Gemächer mei¬
nes Innersten nur darum eindringen durfte ,
weil ich achtlos vergessen hatte , Türen und Fen¬
ster zu schließen . Ich war ja von Sinnen , Mo¬
dest , verwirrt , berauscht. Deiner Ehre spottend
ließ ich mich vom Grafen mitnehmen in seine
von erlesenem Geschmack zeugende Gareonwoh-
nung. Ich betrachtete mich freilich nicht mehr
als Deine Gattin , dennoch : verzeihe mir , Mo¬
dest ! Auf jener Sitzung arbeiteten wir an den

! Regeln für die Tscheka , die bekannte , außer¬
ordentliche Mordkommission . Ich suchte mir ein¬

zureden , baß die Tscheka nicht verruchter sei als
die dritte Abteilung der früheren zarischen
allerhöchsten Kanzlei der politifchen Geheim¬
polizei . Außer mir beteiligten sich noch mehrere
weibliche Personen an der anstrengenden
Sitzung, es waren tacklige Frauenzimmer mit
hohen, gelbledernen Schnürstiefeln, kurzen Reit¬
röcken und roten Sokdatenhemden, über denen
sie kokette Pelzjacken trugen . Begeistert stellten
sie sich der Mordkommission zur Verfügung, den
Weißgardisten Nasen und Ohren abzuschneiden,
dünkte ihnen köstlich . Wie schrecklich sie aus -
sahen , fressende Münder , gierige Augen , eine
Lasterhaftigkeit , die für gewöhnlich nicht in
Europa zu Hanfe ist . Modest , die roten Wei-
berbataillone waren grauenvoller wie die
männliche Bolschewistenarmee .

Am Arm des gräflichen „Genoffen" verließ ich
gegen Morgen unser Vereinslokal . Bvm Dach
des Gebäudes hingen dicke Eiszapfen unbeweg-
li chherab , durch den sinkenden Nebel schimmer¬
ten die Gerippe kahler Bäume, mit denen der
kleine Borgarten bepflanzt war , am Himmel
standen noch einige Sterne , es duftete nach
Schnee . In diesem reinen Duft war etwas
vom lieben , alten Rußland meiner Kindhetts-
tage . Tränen rannen mir über die Wangen.
Warum bin ich damals nicht umgekehrt ?

Ich möchte Dich nicht verletzten durch eine
Schilderung des Lebens , in das der Graf mich
hineinzog . Es war ein Kunstwerk abgefeimte¬
ster Schwelgerei und stand in so grellem Gegen¬
satz zum kommunistischen Gedanken , wie ich ihn
empfand , daß ich bald fortflüchtete , um hinaus-
zuhorchen in Not und Elend, um mit den Ar¬
men arm zu sein . Harte Monate brachen an.
Du kennst sie zum Teil ans Zeitungsberichten,aber sie waren noch viel , entsetzlicher, als Worte
iviedergeben können , und sie überzeugten mich
endlich davon , daß der rote Sowjetstern ein
Irrster » sei . Viele unter den Bolschewiki ahn¬
ten freilich nicht , warum sie überhaupt Revolu¬
tion machen sollten , doch die meisten wußten es
nur zu genau. Während sie protzten und stah¬
len , hungerten die „Bnrschuis" oder starben tau-
seudweise unter Mörderhänden. Nicht edle Re¬

volutions Helden waren die Bolschewiki,

i
ist mir, als stürzten Schläge und p«ti
rohe , niedere Henkersknechte . ^Benn tw
denke , wie grenzenlos ich mich über 1t«

Schläge aus mich nieder. Menschen
Mel , mit denen ich früher vier
Freund« verklungener Tage, wurden ^ §«»
los niedergemetzelk , ihre frischen
man den wilden Äeren des Aoologti« .^
tens zum Fraß . Knappe Zeiten, uww
man die Tiere füttern ? Auch G^ t > .
Werjowkin hatte eine düstere Ptkauve
gesehen, die Leiche einer wunderschön '^ lop
Fürsttn genau an dieselbe Stelle de ^ offt,
schen Gartens zu schaffen , wo er ff4**
wer Sommerbühne lustig mit rhr raw-
allein genügte, mich von ihm M tren

Ich lebte so dürftig , wie ich es « ^
keine Stiefel , kein Brot , in der kleru « « ^
ratton große Nägel, BolschewHentN 'n . Air
Gewicht zu erhöl̂ n . Mein Bermtet ^
chendieb, sein Weib Dpionin. HA ,
Zimmer wechseln. Dunkle,
Gaunerpfiffe auf zioei Fingern , Ich *
löcher, Hunger, das war mein Lövew
kam den Flecktyphus . Ber etsgru ^kälte lag ich verlassen in ungehelsi .^ FttV
mer und die Raiten nagten an w

^. j cl
als ob ich schon eine Leiche war« , ^ « i®
zen Bolschewikenherrlichkeit war ,,
übrig geblieben als Schmerz tmo ^ t
Die Willkür und Sinnlosigkeit der
gievung überstieg alles Maß . perbm „
wurde, beispielsweise , irgend etwa » joti
und viele Hunderte mußten ^
für Dinge, die am anderen Morg crit ,
wieder erlaubt , ja geboten waren.
-s nicht mehr . Schluchzend floh
denen Tiefen der Kirchen . ® ox. * fcrfläw f^ it
bildern glühten Kerzen , dluch t« o-träf « 1

, UV
zen, aber mir graute vor ihnen . ' zfiui
haben Leichensarbe , — überall row «.^ chen ,
Leichen . Nicht Gott fand ich tu de
Tod und Schrecknis . . ^ t-)

iFortsctzuna
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Der Lebensweg der Erfolgreichen.
August Thyssen.

Der erste deutsche Trustmann .
fS " 1926 starb August Thys
A >,

' Deutschlands größter Industrieller , im
Au » »«

0" " fast 88 Jahren an öen Folgen einer
Mwpcration .

sch»,, Locher de brvnce, als Patriarch des deut-
des . ,7 ^°bunternehmertums , ragt die Gestalt
Tur» r^ "

. Thyssen über den kaufmännischen
erst- hoch empor. Er war seinerzeit der
ätutfifc amerikanische Trustformat in der
^nd z

" » nternehmerpraxis bewußt anwandte
s" * er Konzentrationsbewegung der

>/. , 9özeit ziel - und richtunggebend wirkte,
könia

^^ ^btzten Jahren war es um den Trust-
^ (6^ '

?, o zurückgezogen auf seinem prunkvollen
leb/, ° --- andsberg bei Kettwig a . d . Ruhr
biz still geworden . Seine Aktivität , die

Kriegsschluß noch so lebendig war ,
ihren -< schwindenden Lebenskraft ebenfalls
den zollen , und sein Name wurde in
kvmet- .. Jahren von den großen Jnflations -
übriat ' ^ ren Aufzählung sich hier wohl er-
öem ^ '

t ." ?^ andig überstrahlt . Erst setzt , nach -
lauie » K Dübelt Wasser der Inflation sich ver-
lide eit und der Blick wieder wirklich so -
viellei^ ? Qut fundierte Unternehmen von den
««Dm-fi . großzügig, aber rasch und flüchtig hin-
hiese « - "ku unterscheiden kann , taucht der Name

b»
. deutschen Trustmannes allergrößten

^ era -n» nneder langsam aus der zeitweiligen
auf.

unaeK- .^Eoensweg dieses Mannes , der durch
wölle,,

, te,M Aeib zu einem ungeheuren Ver-
ihpiick "elangt ist , ist überaus interessant und

Auch hier ist
Alle r -

00,1 Zusallserfolge« keine Spur ,
die sind in jahrzehntelanger Arbeit,
begleit » , ^ "lfagungen auf jeden Lebensgenuß
Thyssen » ? -ax ' errungen worden. August
beite/« gehörte zweifellos zu den fleißigsten Ar-
»eitleb ^« » " deutschen Großindustrie. Er ist
iururim?« ^ ' einfacher Mann geblieben : sür
absolut,5 Leben hatte er nichts übrig . Diese
den, » v ! »

" lequente Einstellung führte schon vor
feiner ^ 9e zu schweren Konflikten mit einem
durch -jl.0?" ^', öer das väterliche Vermögen" . üppigen Lebenswandel um große

hat. Wenn auch August
doch , , kln self-made-man war , so hatte er
auch „ ^ üensatz etwa zu Ford , eine wenn
feinen <sr «

eWctiene Anfangsbasis, die ihm von
war jsTgeschaffen wurde, denn sein Vater
bei A „»" ktor eines Walzwerkes in Eschweiler
geschjjst̂ ^ .^ud machte später ein kleines Bank
die j

“ .
wen.acr
3)1,

er »U > um sich ganz Finanzgeschäften , für
r>ue besondere Vorliebe hegte , zu wid-Dort§kbvrr « - «« «, -

acht i„ § ° u Anfang an zog es ihn mit aller
wurde auch August Thyffen 1843

du Industrie und Technik .Ll besuchte die Technische Hochschule in
„i, , Karlsruhe .

und tJl 18. iunger Rekrut den Feldzug 1866 mit
• e# e el » aiUl in öaS Werk seines BaterS als

UeriiL »« »? unge hielt er es jedoch ' in dem« inne« , ,u Betriebe nicht aus . Sein ganzes
wc si» - uu«>

..Trachten war darauf gerichtet , wie
. * ii» a-« ""ndig machen könnte . Nach langem

fttt fflor Erreichte er es, daß ihm sein Vater
Ewmen Düsend Taler lieh , mit denen er . zu.
^ hvsr . ^ u einem gewissen Toffoul die Firma
^ ndet^ ' Tossoul u . Co . in Duisburg
> Arb »!. Es war ein kleines Walzwerk , das

80nn beschäftigte und über ein Kapital
t * der > uler verfügte. Trotzdem die Firma
« Nktu ! §5.urals herrschenden guten Eisenkon -
!"ud ea in erfreulicher Weise entwickelte,
rß f* n» >unge . damals 28jährige Thyffen
suh von s „ .uach etwa drei Jahren für geraten,
"

«recht ctn Sozius , mit dem er doch nicht
. Die f?mmen arbeiten konnte , zu trennen ,^^ tli» -« uiurde liquidiert und mit dem be -

wen Ueberschuß, der ihm verblieb, grün¬

dete Thyffen 1871, also im Alter von 29 Jahren ,die Firma Thyffen u . Co ., Kommanditgesell¬
schaft , an der auch sein Vater beteiligt war.
Diese Gesellschaft wurde der eigentliche Aus¬
gangspunkt seines jetzigen riesigen Konzerns.
Ursprünglich betrieb die Firma nur ein Walz¬
werk , aber unablässig war Thyssen bestrebt , schon
damals sein kleines Werk zu einem Universal¬
betriebe auszugcstaltcn.

Interessant ist es, daß er bei der Konzentra¬tion nicht etwa beispielsweise vom Rvf""wäukt
allmählich zum Fertigfabrikat vorschritt , oder
aber vom Fertigfabrikat rückwärts zum Roh¬
produkt vorstieß , sondern von der Mitte , ö . h .
vom Walzprodukt oder vom sogenannten Halb¬
fabrikat ausging und von hier aus seine Pro¬
duktion vorsichtig, aber energisch, gleichmäßig
nach beiden Produktionsrichtungen, sowohl nach
dem Rohstoff , als auch nach dem Fertigfabrikat
hin Schritt für Schritt ausdehnte.

Er war der erste , der den Begriff des ge¬
mischte « Betriebes prägte.

Früher kannte man in der Schwerindustrie nur
reine Hüttenwerke, Walzwerke , reine Zechen
usw. Thyssen sah zuerst die ungeheuren Vor¬
teile ein , die eine Vereinigung dieser verschie¬
denen Rohstoff - und Produktionsbasen mit sich
bringen muß . Er schuf also das, was wir in
der modernen wirtschaftlichen Klassifikation als
Vertikal-Trust ansprechen . Er gab dadurch der
Konzcntrationsbewegung in Deutschland eine
ganz neue Richtung . Trotzdem sein Beispiel so¬
fort im ganzen Revier nachgeahmt wurde, ver¬
stand er es jedoch immer, den anderen um ein
paar Nasenlängen voraus zu sein und sich zu¬
nächst einmal die allergrößten Vorteile zu
sichern . Seinem Walzwerk gliederte er Ma¬
schinenfabriken , Handelsorganisationen an , die
ohne weiteren Zwischengewinn die Ware direkt
an den Konsumenten lieferten. So schuf er die
große Maschinenfabrik Thyffen u . Co. A .G . in
Mülheim a. ö . Ruhr , die jetzt ein Heer von
10 066 Arbeitern beschäftigt. Dann folgte der

Erwerb einer der größten Zechenkomplexe des
Reviers , der Gewerkschaft „Deutscher K -äser" .
die über die wertvollsten Kohlenflöze des Ruhr¬
gebietes verfügt. Die Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser " wurde von ihm aus organisatorischen
Gründen dann in zwei Firmen zerlegt, und
zwar in die Gewerkschaft Friedrich Thyssen , die
die Kohlenbergwerke , und in die
August Thyffen , die die Hüttenwerke und die
verwandten Betriebe übernahm.

Der größte Feind der Thyffenschen Werke
war der große Erzmangcl, an dem sie litten.
Als der junge Thyssen hoch kam, waren kaum
noch Erzfelder von Bedeutung in Deutschland
zu haben . Alles war in festen Händen, und so
mußte Thyffen , wenn er nicht Gefahr laufen
wollte , seine Werke eines Tages auf knappe
Erzrationen gesetzt zu sehen, im Auslande nach
Erzlagern Umschau halten.

Er erwarb große Erzfelder in Französisch-
Lothringen,

in der Normandie und stellte einige Vorposten
sogar in Brasilien auf.

Trotz der großen Gewinne und trotzdem die
Gewinne niemals auSgeschüttct , sondern stets
thesauriert wurden , waren die Thyffenschen
Werke aber nicht imstande , lediglich aus ihrem
Eigenkapital diese weltumfassende Expansions¬
politik zu finanzieren. Fremdes Geld in großem
Umfange mußte herangczogen werden, und
Thyffen erwies sich als ein Finanzier , der , wie
man zu sagen pflegt , mit allen Wassern ge¬
waschen war . Seine Schuldenlast war zeitweise
außerordentlich groß, und

cs soll Momente gegeben habe«, wo von den
ganzen riesigen Werken kanm noch ein Stein

dem offiziellen Eigentümer gehörte;
alles war bis auf den letzten Nagel verpfändet.Bei den Banken, die ihn immer mit einem
heiteren und einem nassen Auge In ihr Chef¬
kabinett treten sahen , mar er deswegen im all¬
gemeinen mehr gefürchtet als geliebt . Man
konnte sich dem ungeheuren Expansionsw' llen
dieses Mannes , der alles und jedes seinen
Zwecken dienstbar zu machen suchte nur schwer
entziehen . Dazu kam, daß er den Banken
keinen fetten Emiffionsgewinn zu verdienen gab.Die Aktienkapitalien seiner Werke , die immer

Die Winier-Olympiade in <Si . Moritz.
Die deutschen Teilnchmer eröffnen den Festzug zum Eisstadion.

■

Da die Festordnung die Staaten in
der alphabetischen Anordnung der fran¬
zösischen Namen folgen ließ, hat
Deutschland lAllemagne) , das nach
16 Jahren zum ersten Male wieder-, an
der Olympiade teilnahm, den Festzug .
Ser Teilnehmer eröffnen dürfen . Fah¬
nenträger ist der deutsche Ski¬
meister Karl Neuner ; links neben
ihm Generalsekretär Dr . Diem , der
Führer der deutschen Expedition.

sehr klein bemessen waren , blieben stets in seiner
Hand . Er wollte Alleinherrscher und nicht von
den Stimmen in einer Generalversammlung
abhängig sein. Das fremde Kapital zog er
durch Geldaufnahmen bei den Banken, bet
Privatkapitalisten , ja sogar kirchlichen Organi -
sationen usw., also kurz und gut , wo er es nur
immer finden konnte , heran.

In den letzten Jahren finanzierte er seine
großen lothringischen Neubauten — gemeint ist
das Riesenwerk Hagen dingen — vornehm,
lich durch die Ausgabe großer Obligations¬
anleihen. Das Aktienkapital von Hagendingen
betrug nur eine Million Reichsmark ,
währen- der Substanzwert auf etwa
30 bis 40 Millionen Mark geschätzt
wurde. Trotz der riesigen Schuldenlast, die
Thyssen zeitweise auf sich nehmen mußte, um
seine Unternehmerideen in die Wirklichkeit um¬
zusetzen, hat er eigentlich niemals „schief" ge¬
legen .

Selbst in den Zeiten schlechter Konjunktur
hat er ausgezeichnet jongliert und durch persön¬
liche , beruhigende Einwirkungen auf die einzel¬
nen Gläubiger alle Schwierigkeiten stets ver¬
meiden können . Besonders bestaunt wurde in
Wirtschastskrersen

sein unentwegter Optimismus ,
der vielfach für tollkühn erklärt wurde. Selbst
in den schwersten Depressionsperioden, etwa
1900/1901 hörte er mit den Neubauten und mit
der Fortsetzung seiner Expansionspolitik nicht
auf. Er war stets der Ansicht — und sein bei¬
spielloser Erfolg hat ihre Richtigkeit bestätigt —
daß nach der schwersten Depression ein neuer
Aufstieg folgen müsse , der dann seine Werke
vergrößert und verbeffert vorftnden würde. In
dem letzten Jahrzehnt hat Thyffen seinen Trust
in emsiger Kleinarbeit zu einem höchst ratio¬
nellen, absolut einheitlich geleiteten Produk-

tionsapparat ausgebaut . Den Aufkauftrubel
der Jnflationsperiode hat er garnicht mitge -
macht. Statt aufzukaufen, wie die bekannten
Jnflationsritter . die heute schon längst wieder
von der Bildsläche verschwunden sind , hat er
die ihn« vom Reich als Entschädigung für seine
Verluste in Lothringen zufließenden Gelder
zum Ausbau und zur Verbesserung seiner
Werke benutzt . Heute stellt der Thyssen-Trust
mit das größte Wirtschaftsgcbilde in Europa
dar . Das Arbeiterheer, das Thyffen befehligt ,
beläuft sich auf etwa 35 000 —10 000 Mann , und
das Vermögen dieses Mannes wird auf etwa
200 Millionen Reichsmark geschätzt. Damit
dürfte er, nach dem Zusammenbruch deS
Stinncsfchen Vermögens, der reichste Privat¬
mann Deutschlands gewesen sein. E . S .

lDie Ausfatzreihe wird fortgesetzt.)

Die gebräuchlichste» Name» im Ncuyorker
Adreßbuch. Die Raffenmischung der Neuyor¬
ker Bevölkerung spiegelt sich in dem neu er¬
schienenen Neuyorker Telephonadreßbuch in
recht bemerkenswerter Weise wider. Die Liste
beginnt mit einem Herrn Aal und endigt mit
einem Herrn Zyd . Es gibt Namen von griechi-
schem Äohlklang wie Sophodes Dadakis , cs
gibt andere, die das Gegenteil davon sind , wie
z. B . Gin , Zips und Zwipf, und es. gibt schließ¬
lich solche, an denen man sich die Zunge zer-
brechen kann , wie z . B . Squiccrarini . In dem
Neuyorker Telephonadreßbuch nehmen seit
altersher die irischen und jüdischen Namen den
meisten Raum in Anspruch . In dem neuen
Buche sind die Cohns und Cohens die zahlreich¬
sten. Sie sind gewiffermaßen die Könige des
Telephonadreßbuches. Denn sie nehmen mit
34 Spalten mehr Raum ein als irgend ein an¬
derer Name . Die Smiths dagegen bringen es
selbst unter Hinzurechnung der verhältnismäßig
seltenen Smyths nur auf 26 Spalten . Die
Kellys , das irische Gegenstück der Smiths
und Cohns zählen nur 8 % Spalten . Bemer¬
kenswert ist ferner , daß das Telephonadreßbuch
nicht weniger als 45 Carusos aufweist . Neuyork
übertrifft an internationaler Mischung seiner
Bevölkerung wohl jede andere Stadt . Es zählt
mehr Irländer als Cork , mehr Deutsche als
München , mehr Italiener als Rom und mehr
Polen als Wilna.

^ Drahtloses Fernsehen.
Ö0T ei» paar Tagen an d

^ ^ schloa»
'Fernsprechverkehr England —Ameri

°rst-n m ? °Eden . In derselben Zeit , in d
fiit£ zwischen Berlin und Nc
ö§. ^wstch

" ^
„ ^ rbar ausgetauscht wurden , k" London und Neuyork ein Vvrgaicn

, m<m vielleicht als den erst
SWwL ^ vsuch des drahtlosen Fernsehe
J?« saß- « In einer Borstadi in Nc
St V "

, " " dunklen Keller vier T
a Unil di - auf einem dunklen Hinte

Q»w ef,t6kr
. eines Mannes und ein

filier sich in London befand !
Hoff

"Avden auf drahtlosem Wege v
fj 1* davon n,wt em,orE übertragen und war
fcf, " wa Gütlich zu sein. Man s
A? Mg « durch «efrorene Fcnsterscheibc

sei
"

- ,, ^ deutlich erkennen , daß d
ft, " dreh,- «

°? s vvu der einen Seite zur a
zciat- semcu Mund öffnete . - T

uhsSI Gesicht von der voll
Io 0cr 2i ^ nn im Profil . Die Zü

tS bcstim
" !^ °mmen und unklar , daß mlU !J * r,onJ“ d« m Bilde nicht m

drahtlos» trotzdem war zweifelt
üorr,J ?s

r £rtn
s
6ut,fl » wischen London u

^ ' bildlichen Eindr ,
Jülich .

in London , wenn auch noch u«ah .
^

doch unmittelbar in Neuyork wie» ,
a ”r andern Ende der dra >

von "
üs London ? Der Vers ,

ol' H u r % , > ? ll5 “llct Gesellschaft angcstc"
es «" macht hat . den Fern .'!

^ «
" «l' barkci^ ? ^ airö zur praktisch^ "aielnn - -

" du entwickeln. Er fand -in « " •« noc « „ »V • mnü >
ŝ .den Lvnd« « Êünmgehaltencn Borbcrcitun
iW * Üatt ^ .ermchsräumen der (Siel
sfc -te etwa a

"
. nach Mitternacht !

ei,,
" ^ ' " nden . Zuerst wurde

h!?. de « vis Versuchsobjekt bcn >
»u gebe « Ladern in Steuyork Geleg" • den Empfangsapparat richtig i

zustellen . Die Lichtwellen wurden von dem Ver-
suchsraum telephonisch nach der drahtlosen
Sendestaiion Purley weitergeleitet und von dort
drahtlos nach Hartsdale , einer Vorstadt von
Neuyork , übermittelt . Die atmosphärischen Ver-
hältniffe erwiesen sich als günstig, so daß dre
Versuche mit dem Puppenkopf gelangen. Dar »
aufhin wurde der Erfinder Baird mit Hilfe der
drahtlosen Verbindung zwischen dem Sende-
und dem Empfangsraum aufgefordert, sich vor
seinen Sendeapparai aufzustellen und dort eine
halbe Stunde zu verweilen.

Der Erfinder erhielt dann von dem amerika¬
nischen Empfangsraum aus nähere Anweisun¬
gen , was er tun solle . Er mußte wiederholt
seine Stellung ändern, bis sein Kops endlich
vom Fenster die richtige Beleuchtung erhielt.
Tann wurde er nach Verlauf einer Minute
drahtlos aufgefordert, seinen Kopf langsam von
links nach rechts zu bewegen . Nachdem er die
Bewegungen ctroa eine Minute lang ausgekührt
hatte , wurde ihm aufgetragen, seinen Kopf von
der Profilscite zu zeigen . In dieser Stellung
bewegte er sich langsam vorwärts und rückwärts.
Er blieb dann etwa eine Minute lang unbeweg¬
lich stehen und machte dann einer Frau und
einem Mann Platz, deren Köpfe in derselben
Weise als Versuchsobjekt dienten . Auf ameri¬
kanischer Seite hörte man die Lichtwellen , die
von London aus drahtlos verbreitet wurden,in dem Empsangsapparat zunächst als ein lautes ,
unregelmäßiges , summendes Geräusch . Kurz
füllte sich die jn rascher Drehung befindliche
etwa handtellergroße Lichtscheibc des Empfangs¬
apparates mit winzigen zitternden Rechtecken
von verschiedener Lichtstärke. Allmählich ent¬
stand aus diesem Gewirr das Bild eines KopseS
und man sah alsbald , daß es sich um den Kops
eines BtanncS handelte . Zu wiederholten Ma¬
len erlosch das Bild , um wieder anfzutauchenEs blieb aber stets lange ^ genug sichtbar, um
dcm

^ Beobachter den deutlichen Eindruck eines
KopseS zu übermitteln , der sich natürlicherweise
bcivcgic.

2luch der Atänner - und Fraucnkvps, die dem
des Erfinders folgten , wurden in Neuyork ge¬

sehen. Die Züge des Franenkopfes waren aber
völlig undeutlich . Man konnte nur erkennen ,
daß es sich um das Gesicht einer Frau handelte .
Im großen und ganzen hatten di« Beobachterin dem dunklen kteller der Neuyorker Vorstadt
den Eindruck eines Lichtbildes , das zwar noch
roh und etwas unzusammenhängend war , aber
doch im großen Umriß genau erkennen ließ , wases darstellte . Das zeitweise Verschwinden derBilder von der Scheibe erklärte man sich durchdie Kreuzung der drahtlosen Lichtwellen mitanderen kurzen Wellen , die von Sendestationenin Paris und Mexiko verbreitet wurden.Ob man mit diesen ersten Versuchen der Lö¬
sung des Fernsehproblems wirklich näher ge¬kommen ist , wird die Zukunft wohl erst nochzeigen müssen. Der Empfangsapparat ist soeingerichtet , daß er Lichteindrücke in der Form
elektrischer Wellen mit außerordentlich großer
Geschwindigkeit weitergibt. Zwischen dem Ent¬
stehen eines lichten Punktes auf dem Sende¬
apparat und seiner Wiedergabe durch den Aus¬
nahmeapparat vergeht nur der 16 . Teil einer
Sekunde . Mit den gegenwärtig benutzten Appa¬raten kommt ein verhältnismäßig kleines Bild
zustande . Doch kann man diesem Mangel durch
die Verwendung größerer Linsen leicht abhelken .Die anderen noch vorhandenen Mängel glaubtder Erfinder noch beseitigen zu können . Tie
Zukunft wird entscheiden, ob es ihm gelingt.

Wüstcntod cineS großen Heuschrcckenschwarms.Seit mehreren Monaten hat man sich in Palä¬
stina auf den Einfall eines großen Hcuschrecken -
schwarms gefaßt gemacht. Die Regierung traf
alle Vorbereitungen , um der Plage sofort ent-
gegcuzntretcn und die Heuschrecken unschädlich
zu machen. Ende voriger Woche kam dann plötz¬
lich die Kunde , daß in der Nähe von Petra in
Transjordanten südlich von dem Toten Meere
große Hcuschrcckeiischwärmc gesichtet seien, die
sich Palästina näherten . Die Regierung machte
sofort sämtliche für diesen Zweck ansgcbildctc»
Flammenwerfer mobil und ließ auch im übri¬
gen die nötigen Abwehrvorbercitnngen treffen .
Palästina wurde dann aber auf eine andere

Weise vor der Plage bewahrt. Es erhob sich
ganz unerwartet ein heftiger Wind und trieb
den Heuschreckenschwarm in südöstlicher Richtung
in die Wüste . Hier wartet auf die Heuschrecken
ein sicherer Hungerstod . Der Schwarm muß
seiner ganzen Zusammensetzung nach aus dem
Sudan gekommen sein.

Eiue Meteorkatastrophe i« Sibirien . Der rus¬
sische Professor K u l i k „ der an der russischen
Akademie her Wissenschaften in Moskau die Ab¬
teilung für Meteorsteine verwaltet , ist kürzlich
aus dem oberen Gebiet des Jenissei-Flusses lSi »
birien ) nach längerem Aufenthalt zurückgekehrt .Er hat dort in der Nähe des Ortes Jeniffeisk
eine Stelle ausfindig gemacht, wo ein Riesen -
meteor niedergegangen ist und aus den Aus¬
sagen von Hunderten von Augenzeugen nähere
Mitteilungen über den Fall des Himmelskörpers
gesammelt . Ter Meteor ging am 30. Juli 1908,
also vor fast 20 Jahren nieder. Durch die Ver¬
mittlung des russischen Professors erfährt die
Oesfentlichkeit jetzt zum ersten Male etimis über
dieses Ereignis . Die Bevölkerung zwischen den
Flüssen Jenissei und Lena sab an jenem Tage
frühmorgens einen seuerstrahlenden Körper, der
durch die Luit zur Erde sauste und von einem
donncrähnlichen Ervlosionsgeräusch begleitet
war . Ter Knall wurde noch 1500 Kilometer süd¬
lich der Fallstelle gehört. Der Meteor verur¬
sachte einen ungeheure» Luftdruck , der Menschen
und Pferde glatt umwarf und die Clewäffer von
Flüssen und Seen bis aus eine Entsernnna von
700 Kilomeiern in Aufwallung versetzte. Einge¬
borene, die 30 oder 40 Kilometer von dem Orte
entfernt ihrer Beschäftigung nachgingen . wurden
zusammen mit ihren Wohnzelten und ihrem
Vieh in die Luft gehoben . In Irkutsk . 1400 Kilo¬
meter südlich , vcrzeichnete der Seismograph an
jenem Tage ein Erdbeben. Ter fenriac Meteor
verbreitete eine ungeheure Hitze . Ein Wald in
der Nähe der Fallstclle wurde in Brand gesetzt .Mehrere tausend Stück stlennticre und außerdem
zahllose Eingeborene kamen in de » Flammen
um . Professor Knlik konnte nocki an Ort und
Stelle die ungeheuren Bcrivüitungen erkennen .Er fand auch noch die Trümmer des Himmels¬
körpers. die im Frühjahr dieses Jahres voneiner Expedition geborgen werden sollen.
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INDUSTRIE - UND HANDELS
Wirtschaftliche Rundschau

Fehlerquellen der Handelsstatistik.
In einer zusammcnfassendcn Betrachtung der Er¬

gebnisse des deutschen Außenhandels im Jahre 1927
wird in der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik" nach¬
träglich eine , wenn auch nicht auf Einzeluntersuchun¬
gen beruhende Richtigstellung der Saldozisfern ge¬
geben . Wie erinnerlich, war im reinen Warenver¬
kehr die Einfuhr auf 14143,2 Mill. Rm . und die
Ausfuhr aus 10 218,7 Mill. Rm . beziffert worden ,
was also einem Einfuhrüberschuß oder Passiv¬
saldo der Handelsbilanz von 3924,5 Mill. Rm . ent¬
sprechen würde. Unter Berücksichtigung der von amt¬
licher Seite wiederholt erwähnten unvermeidbaren
Fehlerquellen der Handclöstatistik , die in ihrer Wir¬
kung aus die Gesamtsumme seine Korrektur der amt¬
lichen Zahlen im einzelnen ist , wie angegeben wird,
nicht möglich) zu einer Ueberbcwcrtung der Einfuhr
um etwa 3 Prozent und zu einer Unterbewertung
der Ausfuhr um etwa 1,5 Prozent führen dürften,
ergibt sich eine Bcrmindcrungdes Einfuhr¬
überschusses im reinen Warenverkehr auf
3848,9 Mill. Rm .

*
Ueber das Zeichnungsergebnis der Rcichsbahn -

Borzugsaktie» hat sich die Rcichsbank noch nicht ge¬
äußert . Wie weit das Konsortium sich zur sofortigen
Ausgabe des zweiten Abschnittes bereit erklären
kann , wird erst zu sagen sein , wenn alle Mitglieder
sich bei ihrer Kundschast vergewissert haben , ob diese
hinsichtlich der Ueberzcichnung der Beträge mit der
Zuteilung aus der zweiten Serie einverstanden sind .

Güterwagengeftellnng. In der Woche vom 29. Ja¬
nuar bis 4 . Februar wurden bei der Reichsbahn sin
tausend Stück ) 859,3 Güterwagen gestellt gegen 795,8
in der entsprechenden Woche 1927 und 846,7 in der
Vorwoche 1928. Für den Arbeitstag im Durch¬
schnitt berechnet lauten die entsprechenden Ziffern
141,7, 132,8, 141,1.

Erhöhung des französisch« Gütertarifs ? In in¬
formierten Kreisen erwartet man nach einer Pariser
Meldung auf Len 1. März eine allgemeine Erhöhung
der Gütertarife sämtlicher französischer Eisenbahn¬
netze . Man rechnet mit einer Minimalerhöhung von
19 Prozent und einer Mayimalcrhöhung von 29 Pro¬
zent. Die Transittarife werden vermutlich von der
Erhöhung nicht berührt werden , damit die Konkur¬
renzfähigkeit der französischen Häfen nicht leidet .

Reichsbürgschast für 299 Mill . Rm. Wohnungsban¬
kredite . Der Wohnungsausschuß des Reichstages hat
sich gestern dafür ausgesprochen , daß das Reich sich
weiter an der Kapitalerhöhung beteiligt, und zwar
bis zu 19 Mill. Rm. Vom . Kapital der Deutschen
Bau » und Bodenbank A .-G ., Berlin , sol¬
len immer mindestens 51 Prozent in Reichshand
bleiben . Jetzt besteht ein Kapital von 12,8 Millio¬
nen . Ferner soll eine Reichsbürgschast von 399 Mill.
Rm. sür die von der Bank zu gewährenden Bau-
zwischenkrcditc gewährt werden. In welcher Weise
diese 209 Mill. mobilisiert werden , das muß sich noch
ergeben . Der Plan geht nach der „Frkft . Ztg ." einst¬
weilen dahin , daß das Rediskont-Kontingent, das die
Bau - und Bodeubank schon bisher bei einer Reihe
von Großbanken hat , um die vom Reich verbürgt«
Summe erhöht wird.

Gründung eines Kreditinstitutes für Absas,fi«au-
ziernng. Mit ' dem Sitz in Leipzig wurde heute die
„Mitteldeutsche Jndustrtcbank A .-G ." mit einem Ka¬
pital von 590 909 Rm. gegründet. An der Gründung
beteiligten sich ein Bankenkonsortium, sowie die
Deutsche Automobilbank A.-G . in Berlin .
Zweck der Gesellschaft ist die Finanzierung des Ab¬
satzes industrieller Erzeugnisse , insbesondere von
Maschinen , auch Kraftfahrzeugen, sowie von sonstigen
produktiven Gegenständen dauerhaften Wertes, fer¬
ner die langfristige Bevorschussung von Neuanlagen.
Die Aufnahme der Tätigkeit ist sür Ende März d . I .
vorgesehen .

Preiserhöhung sür Fahrräder . Infolge der in den
letzten Monaten cingctrctenen wesentlichen Beteue¬
rung der Gestehungskosten haben die deutschen Fahr -
radfabrileu sich veranlaßt gesehen, mit sofortiger
Wirkung eine Erhöhung der Preise um 3 .— .K out»
zunchmen.

Befriedigender Austragseingang in der Uhrenindu¬
strie . Von Vcrbandssette der Uhrenindustrie wird
berichtet , daß der Auftragseingang im Januar im
allgemeinen mit Rücksicht aus die Jahreszeit zufrie¬
denstellend ist , wenn auch gegenüber den Herbst¬
monaten ein Rückgang unverkennbar ist ; für Taschen¬
uhren ist er sogar sehr erheblich . Der beste Abneh¬
mer ist das Inland , während im Ausland das Ge¬
schäft als einigermaßen normal bezeichnet werden
kann .

s . Zusammenschluß in der Kaseinleim -Industrie .
Wie man uns mitteilt , schlossen sich namhafte Kasein¬
leim -Fabriken im Rahmen des Zcntralvcrbandes der
chemisch- tcchnischn Industrie zur „Fachgruppe Kasein¬
leim " zusammen . Als Vorsitzende der Fachgruppen
wurden gewählt die Herren Dr . Lcibrock tMann-
heim ) und ' Direktor Pietfchmann (Berlin ) .

Viktoria-Werke A.-G ., Nürnberg . Laut Beschluß
der G .V . werden aus dem nach Abschreibungen von
93 000 Rm . verbleibenden Reingewinn von 175 842
Rm . 7 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien und
8 Prozent ans die Stammaktien verteilt . Von der
Verwaltung wurde hierzu ausgeführt , daß im ab-
gelaufcnen Geschäftssahr eine ganz wesentliche Stei¬
gerung des Umsatzes festzustellen war . Wenn das
Ergebnis trotzdem nicht entsprechend ausfiel , so lag
das einmal daran, daß die Verkaufspreise iw all¬
gemeinen gesunken sind , während die Produktions¬
kosten eine Erhöhung erfuhren und zum anderen,
daß im Verlaufe des Geschäftsjahres die Motorrad-
sabrik von München nach Nürnberg übergesührt
wurde, wodurch die Fabrikation viele Wochen auf -
gehalten wurde.

Abschlüsse : Frankfurter Bankverein 10 Proz . Divi¬
dende (wie im Vorjahr ) . — Baumwollspinnerei am
Stadtbach , Slugsburg, Reingewinn 594 900 Rm ., Divi¬
dende 13 Prozent (wie im Vorjahr ) . — Koburg - Go-
thaischc Bank A . -G . in Koburg , 7 (6) Prozent Divi¬
dende.

Aus Baden
Rheinische Handelsbank, Mannheim. — Das ganze

Aktienkapital verloren. In der Versammlung der
Mannheimer Metzgerinnung wurde über die (gestern
gemeldeten ) Schwierigkeiten der Bank berichtet . Stach
der Darstellung der Vertrauensleute muß das 500 000
Rm. betragende Aktienkapital als verloren angesehen
werden . Die Versammlung stimmte den Anträgen
- ns Eröffnung des Vergleichsverfahrens
und auf Liquidation der Bank zu . Etwa Drei-
vicrtel aller Metzgermeister Mannheims und Um¬
gebung , rund 209, sind als Aktionäre geschädigt.

Die bisherigen Untersuchungen ergaben nach der
„Neuen Bad. Landcs -Ztg.", daß fahrlässige
Kredite in Höhe von 800 900 31 » . gegeben
wurden, und zioar an die inzwischen in Konkurs ge¬
ratene Vidca -Kartcigcscllschaft 250 009 Rm ., wofür als
Aktivum nur gcgcnübersteht ein Regrcßanspruch an
die Familie des verstorbene » Obermeisters Koch-
Heidelberg , dessen Sohn dem Vorstand der Gesell¬
schaft angchörtc . An eine Tuchgroßhandlung, die sich

vor allem mit Geschäften auf Abzahlung befaßte ,wurden 300 990 Rm . gegeben, wofür an Waren
Deckung vorhanden ist höchstens 00 090 Rm ., an Kre¬
diten für das Wohnhaus von Direktor Fritzcl 60 000
Rm . für fast ohne Sicherheiten , da das Haus von
anderen Seiten stark hypothekarisch belastet ist . Es
ist interessant , scstzustcllen, daß diese Kredite , zu denen
noch ca . 199 000 Rm . an Kreise der Mctzgcrmeistcr
kommen, gegeben wurden unter Uebcrschreitung des
von der Gescllschastsversammlung bei Gründung be¬
stimmten Zweckes der Gesellschaft.

Märkte-
Karlsrnher Produktenbörse vom 15. Febr . A b -

t e i l u n g Getreide , Mehl und Futter¬
mittel . Am Weizenmarkt ist eine leichte Befesti¬
gung cingctrcten. Auch das Mehlgcschäft zeigt eine
leichte Besserung . Die weniger guten Partien Brau¬
gerste werden hoch bezahlt , im übrigen ist der Artikel
ohne besonderes Interesse. Mais ist nach wie vor
fest . Hafer und Futtermittel unverändert . — Süd¬
deutscher Weizen 24 .75—35.25, deutscher Roggen 25 bis
25.25, Sommergerste, je nach Qualität 27.50—39.50
iAusstichwarc über Notiz ) , Futtcrgcrstc, je nach Qua¬
lität 21 .59—23 , deutscher Hafer, je nach Qualität 23
bis 24.25 (Fabrikationsware über Notiz ) , Plata -Mais ,
bezugscheinpflichtig 22.75— 23.25, Weizenmehl , Mühlcn-
sorderung 38.75—37, Roggcnmehl , Mühlenforderung,
südd. Fabr . 38.25—36.59, Wcizenfuttermehl 15.25 bis
15 .75, Weizcnkleic , feine 14— 14 .25, Weizenkleic , grobe
14.50—14 .75, Roggcnkleie (selten a »geboten ) 15— 15.25
(Spczialfabrikate entsprechend teuerer ) , Biertreber ,
je nach Qualität 17.75— 18 .25, Malzkcimc 17.50—18,
Trvckcnschnitzcl, per Februar —März 12.59, Raps¬
kuchen , aus deutscher Saat , lose 18.26 , Erdnußkuchcn ,Mannh . Fabr ., lose 24—24.50, Kokoskuchen 23.75,
Soyaschrot , Mannh. Fabr ., mit Sack 31 .75—22, Speise¬
kartossel : gclbfl . 8 .40—8 .89, wcttzfl. 7 .49— 7.60 Rm. —
R a u h s u t t e r m i t t c l : Loses Wiesenhcu , gut , ge¬
sund , trocken 7.75—8 .35, Luzerne, je nach Qualität
8 .50—0 .59, Weizen - und Roggcnstroh , drahtgepreßt
4.59—5 Rm . Alles per 109 Kilo , Mühlenfabrikatc,Mais , Biertreber und Malzkeimc mit , Getreide und
Trockcnschnitzel ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe
bczw. Fcrtigfabrikatc Parität Fabrikstation. Wag-
gonpreisc . Kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge . Alle Preise von Laivdesproduktcn schließen
sämtliche Spesen des Handels, die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen ,
und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger zu bewerten. — Abteilung
Weine und Spirituosen . Die Börse ver¬
kehrte stetig bei ruhiger Haltung und unveränderten
Preisen für Weine und Edelbranntwcine.

Berlin , 15. Februar . Amtliche Produkten -
noticrungen in Reichsmark je Tonne (Wcizcn -
und Roggenmchl je 190 Kilo ).

Märkischer Weizen 220—22« (74 )4 Kghl . ) , März
254.28—254.75, Mai 264.50—264.75, Juli 200.25- 269.75.
Märkischer Roggen 231—235 (89 Kghl . ) , März 258,Mai 265—266.50 Geld , Juli 266— 256.75. Sommer¬
gerste 230—372. Märkischer Hafer 206- 319, März
229.50 u . Brief , Mai 240. Mais , loko Hamburg 219
bis 231 (zollbegünstigt ) .

Weizenmehl 38.75—88 . Roggenmehl 29.75—38. Sei «
zenkleie 15.30. Roggenkleie 16.26.

Für 100 Kg. in Rm . ab Abladestationen: Viktoria¬
erbsen 47—55, kleine Speisecrbsen 33—38, Futter¬
erbsen 24—26 , Peluschken 29— 20.50, Ackcrbohnen 30.50
bis 31.50, Wicken 21—23, blaue Lupinen 14—14 .75,
gelbe Lupinen 15.25— 16 , Seradclla, neue 30.50—28.50,
Rapskuchen 19.75—19.90, Leinkuchen 22—22.20, Trok-
kenschnitzel 13.89— 12.99, Soyaschrot 31 .20—21 .80, Kar¬
toffelstöcken 23.20- 23.70.

Hamburger Warenmärkte vom 15. Febr . A u s -
landszuckcr : Geschäft ruhig. Tschechische Kri¬
stalle Feinkorn, prompte Ware 14/7 )4 sh, per April-Mai 14/9 sh. — Kaffee : Der Hamburger Tcrmin-
markt erösfnetc behauptet. Brasil-Offerten lauten
unverändert und bis 1 sh fester. Das Jnlandsgeschäst
ist auch weiterhin ruhig, nur Santos - Kaffccs unter
109 sh ist mehr gefragt . Die Lokopreise konnten sichetwas befestigen . Spezial 1.17—1.34 , Pcrls 1.01—1 .11 ,Extra Prima 1.12— 1.17 , Prima 1.97—1.12, Santos :
Superior 1.02—1.97 , Goods 0.97—1.02, Regulars 0.92
bis 0.97, Rio-Kasfec 0.74—0 .82, Viktoria-Kasfcc 0 .60
bis 0.77, Sul de Minas 9.79—0 .92. Gewaschene Kaf¬
fees liegen unverändert im Preise. — Schmalz :
Tendenz stetig. Amcrik . Stcamlard 29 Dollar . Pure -
lard in Tierces , div . Standmarkcn 30—30.59 Dollar.
In Firkins je 50 Kg . netto Yt Dollar teurer , in Kisten
je 25 Kg. netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz
in Dritteltonncn , Marke Kreuz 34.50 Dollar . —
Reis : Die Marktlage ist ziemlich unverändert . Für
Exportrcchnung finden zufriedenstellende Umsätze
statt . Das Jnlandsgeschäst ist sehr klein . Fancy
Blucrose ist billiger angcbotcn . Die übrigen Sorten
liegen unverändert . Fancy Blucrose 10 Dollar cif.
— Kakao : Die Preise sind unverändert , das Ge¬
schäft hält sich In engen Grenzen. Die Prodnktions-
länder halten sür Abladungsware auf den Preis ,
während die zweite Hand sür nahe Positionen eher
etwas williger Abgeber ist . — H ü l s c n f r ü ch t e
haben richiges Bedarfsgeschäft zu unveränderten
Preisen.

k. Industrie - und Haudelsbörse in Stuttgart am
16 . Februar . (Eig . Drahtmeldg. ) Au der heutigen
Industrie - und Handclsbörsc gingen die Preise für
Baumwollgarne um einen Dollarcents herab . Die
Preise für Gewebe blieben gleich . ES notierten :
Baumwollgarne : Nr . 20 engl . Drossel,
Warps und Pincops per Kg. 09—71 , dito Nr . SO 81
bis 83, dito Nr . 36 83—86, dito Nr . 42 engl . Pincops
86—88 Dollarcents . B a u m w o l l g c w c b c : 88 cm
Cretonne 16/16 per Yt franz . Zoll aus 20/20 proMeter 12.75—13 .26, 88 cm Renforces 18/18 per Yt
franz . Zoll aus 80/80 per Meter 11—11 .60 , 92 cm
glatte Cattun oder Croises 19/18 per Yt stanz. Zoll
aus 36/42 pro Meter 9.59—10 Dollarccnts . — Nächste
Börse 7. März.

k. Metallbörse iu Heidelberg am 15 . Febr . ( Eig .
Drahtmeldg. ) Der heute in Heidelberg vom Ver¬
band süd - und südwcstdeutschcr Eisen - , Metall- und
Schrottgroßhändler abgchaltcnc Tresstag (Metall¬
börse ) zeigte keinen besonders regen Besuch, da es
an der notwendigen Anregung dazu fehlte . Im
Schrotthandcl muß abgewartet werden , was die Düs¬
seldorfer Verhandlungen ergeben werde » . Für Me¬
tall ist wenig Nachfrage vorhanden, nur für Alu¬
minium und Messing zeigte sich mehr Interesse. Man
hörte solgcndc Preise : Stahlschrott 56—58 , Kcrn-
schrott 50, Blcchabsällc 45, Eisenspänc 48 , Schmclz-
cisen 40 Rm ., alles per Tone, franko Ruhrrevier .

Offizielle Vcrbandsuotiernngen der Häute- und
Felleauktio » in Stuttgart am 15. Februar . Für das
württcmbergische Auktions-Gefälle wurden folgende
Preise erzielt (in Pfennigen pro Pfund ; alles für
Felle ohne Kops) : Kuhhäute : 30—40 Pfd . 94—99, 59
bis 59 Psd . 98—101 , 69—79 Psd . 102— 110, 80 Psd .
und mehr 104—106 ; Ochsenhäute : bis 29 Psd . 113,25,
30—49 Psd . 195,75, 59- 59 Psd . 192—105, 69- 79 Psd .
102—110, 80 Psd . und mehr 99—101 ; Rinderhäute:
bis 2« Pfd . 120, 39- 49 Psd . 114—116, 50—59 Pfd. 113
bis 120, 60—79 Pfd . 110—120 ; Bullenhäute: bis 29
Pfund 102, 39—49 Pfd. 102, 59- 50 Pfd . 99- 94, 60 bis
79 Pfd . 95— 100, 80 Pfd . und mehr 82—90 ; Schuß¬
häute 86 ; Kalbfelle : bis 9 Pfd . 193—202, über 9 Pfd .
165.50—170, Schußkalbfellc 140; Fresserfclle 118 ;

Schasscllc : vollwollig , sein 88—94, Blößen 55, trocken«
Schaffelle 100. — Die Auktion verlief auf heutiger
Preisbasis sehr fest bei flotten Geboten . Der Preis¬
rückgang betrug bei Kalbfellen 15 Prozent , bei F-res-
scrscllen 10 Prozent und bei Großvichhäutcn 10 bis
13 Prozent . In den einzelnen Gattungen und Ge¬
wichtsklassen 15 Prozent , leichte Häute 10 —12 Pro¬
zent zurück. — Nächste Auktion am 14. März.

b . Weinverfteigernng. Kallstadt (Pfalz ) , 14.
Febr . Der Winzcrvcrein Kallstadt hielt heute eine
sehr zahlreich besuchte Wcinvcrsteigerung bei flotter
Steiglnst ab . Ausgcbotcn waren 19 Stück und 9
Halbstück 1927 er Weißweine . Es kosteten die 1900
Liter : Hessel 1680—1760 Jl , Gaubcrg 1610—1620 Jl ,
Hcrrcnacker 1700 M , Mittlerer Sessel 1689—1700 .H,
Kreutz 1680— 1710 . k , Rudclstcin 1740 M, Kronenberg
1780 Jl , Almen 1710—1740 M, Rudclstcin Riesling
1730 Jl , Berg 1830 M, Vorderer Hessel 1790— 1800 M ,
Kronenberg 1840 Jl , Kobnert 1710 M, Hübbaum 1920
Mark, Rill 2010 M, Stctnackcr 2030 Jl , Horn Riesling
2010 , U, Steinacker Spätlcse 3000 Jl , Nill Spätlcsc
1970 M , Trift Tpätlese 2110 .H , Kreidekcllcr Spätlcsc
2269 . 11, Saumagcn Spätlcsc 2600 M . Durchschnitts¬
preis 1900 X Gesamtcrlös 51 000 M,

Bremer Baumwolle - Notierung vom 15. Februar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle middling
Universal Standard 28 mm Staple loko 20.85 Dollar¬
ccnts per englisches Pfund.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 15. Februar .
Gemahlene Mehlis : Innerhalb 10 Tagen 26.82)4,
Februar 27. Tendenz still.

Hamburger Znckerterminnotierunge« vom 16. Febr.
Febr . 14 .00 B., 14.10 G . ; März 14.28 B„ 14.15 G . ;
April 14 .40 B ., 14.30 G . ; Mai 14.55 B„ 14.50 G . ;
Juni 14.65 B ., 14.55 G . ; Juli 14.70 B .. 14 .60 G . ;
August 14 .70 B .> 14.70 G . ; Scpt . 14.70 B„ 14.60 G . ;
Okkobcr 14.75 B . , 14.66 G . ; Nov . 14 .70 B„ 14.60 G . ;
Dezbr. 14.70 B ., 14 .70 G . ; Oktober —Dezbr. 14.78 B .,
14.66 G . ; 1929 : Januar 14.80 B ., 14.70 G . Tendenz
behauptet .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 15. Febr . (Mit-
gctcilt von der Gold - und Silbcrscheidcanstalt Hci-
mcrlc u . Meulc A .-G . ) Ein Kilo Feingold 2800 M
Geld , 2814 Jl Brief ; ein Gramm Platin 10.30 M
Geld , 11.30 .H Brief ; ein Kilo Fcinsilbcr 78.60 M
Geld , 81. 10 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 15. Febr . Elektrolyt-
kupser 135, Original - Hüttcnaluminium 210 , dito
99 Prozent 214, Reinnickel 350 , Antimon-Regulus 95
bis 97, Silber -Barren 78.50—79.50, Gold (Freivcr -
kehr) per 10 Gramm 28—28.20, Platin (Freivcrkehr)
per 1 Gramm 10—11 .50 Rm .

Berliner Metallterminnotiernnge« vom 15. Febr.
Kupfer : Febr . 125 B . , 123 .50 G . ; März 125 bcz .,
125 B ., 125 G . ; April 125 bez ., 125 B ., 125 G . ; Mai
125 B ., 126 G . ; Juni 125 B . , 125 G . ; Juli 125 B .,
125 G . ; August 125 B ., 125 G . ; Septbr . 126 B .,
135 G . ; Oktober 125 bez ., 128 B . , 125 G . ; Novbr.
125 B ., 125 G . ; Dezbr. 125 B ., 125 G . ; 1929 : Ja¬
nuar 125 bez., 126 B -, 125 G . Tendenz fester. —
Blei : Februar 41 .26 B .. 4Ü.25 G . ; März 40.50 bez .,
40.75 B ., 40.60 G . ; April 41 40.50 G . ; Mai
41 .25 B .. 41 G . ; Juni 41.60 B . , 41.36 G . ; Juli
41.76 B ., 41.50 G . ; August 41.75 B ., 41.50 G . ; Sept.
41.78 B ., 41.50 G . ; Oktober 41 .75 41.50 G . ; No¬
vember 42 B . , 41 .76 G . ; Dezbr. 41.78 bez., 42 B .,
41 .75 G . ; 1939 : Januar 42 B ., 41.75 G . Tendenz
stetig.

Börsen
Frankfurt a . M ., 15. Februar . Trotz Scheiterns

des Reichsschulgesctzcs konnte die festere Haltung des
gestrigen Börsentagcs sich heute sortsetzen, und zwar
zum ersten Male in einer ausgesprochen
f e st e n Haltung , wobei sämtliche Marktgebiete
betroffen waren. In erster Linie regte cs an, daß
Elektrowerte ihre Aufwärtsbewegung sortsetzen, die
bekanntlich durch ein Pariser holländisches Hausse¬
konsortium getragen sein soll . Daneben nahm man
es günstig auf , daß im Metallarbeitcrlohnkonflikt die
Einleitung des Schlichtungsverfahrens getroffen
wurde. Auch verweist man aus die erhebliche Steige¬
rung der Spareinlage » in Deutschland , welche die
allgemeine Stimmung begünstigte . Für Einzelmärkte
waren bestimmend die Höheren Absatzzisfern der Kali-
industric, besonders sür den Kalimarkt, höhere Divi-
dcndenschätzungcn von Gelsenkirchen für den Montan¬
markt und Kombinationen Farbcnindustrie—Rüt -
gers—Deutsche Petroleum sür den Chemiemarkt . Da
noch einige Auslandsaufträge und grö¬
ßere Orders aus dem Rheinland ein-
gctroffen sind , konnten teilweise Kurserhöhun¬
gen bis zu 5 Prozent erzielt werden . Nur
,Freigabewerte still, doch gleichfalls etwas freundlicher ,
so Nordd . Lloyd um 0,25 , Hapag um 0,50, die Scheide¬
anstalt aber um 3,25 Proz . höher . Von Kaliwcrten
zogen Wcstercgcln um 5, Ascherslebcn um 4 Prozent
an . Am Montanmarkt gewannen Gelsenkirchcn 2,50 ,
Harpcner 2,50, Buderüs 1,75, Rhein. Braunkohlen
2,50 , Mannesman » 1,50 Proz . Mansfelder auf di «
der Verwirklichung nähergerückte Kombination Stol -
bcrgcr Zink—Metallbankgruppc um 2 Proz . höher .
Farbenaktien bei größeren Rückdeckungen um 2,25 ,
Rheinstahl um 1,75 Proz . fester . Banken zogen durch¬
weg 0,50—1,50 Proz . an . Am Elektramarkt gewan¬
nen Siemens 0,75, Schuckcrt 2,75, GeSfürel 2,25, Licht
und Kraft 1 Prozent . Zellstoffwcrte gleichfalls fest ;
Waldhos plus 4, Aschasfcnburger plus 2 Proz . An¬
leihen ruhig, doch im Gesamtrahmcn der Börse etwas
freundlicher.

Der Börscnverlauf wurde nach vorüber¬
gehender Börsenstille wieder lebhafter und
blieb ausgesprochen fest gestimmt .

Am Geldmarkt ist Tagcsgcld etwas anziehend
und 6—6)4 Prozent , die übrigen Werte sämtlich un¬
verändert.

Am Devisenmarkt ist die Reichsmark gegen
Devisen etwas fester . London gegen Dollar dagegen
etwas abgeschwächt , Im übrigen unverändert.

Frankfurter Abrndbörs « vtom 15. Febr . Die Rbend -
börsc eröffncte bei weiter befestigten Kur »
s e n . Das Geschäft war wiederum etwas lebhafter.
Farbenindustric standen bei größeren Umsätzen im
Mittelpunkt des Interesses . Von Banken waren be¬
sonders Darmstädter Bank um 1,50 Proz . befestigt.
Auch Elektrowerte konnten sich um 1 Proz . befestigen,
daneben auch Rheinstahl und Mannesman « freund¬
lich . Am Rcntenmarkt war kaum Geschäft. Gegen
Schluß der Abendbörfe konnten sich die Kurse noch¬
mals stärker befestigen, ausgehend von Freigabcwcr-
ten , wo Hapag bis 155, Nordd . Lloyd bis 158.25 Pro¬
zent anzogen .

Berlin , 15. Februar . Die Effektenbörse hatte heute
zum erstenmal einen ausgesprochen festen
Tag , angeregt durch die Zunahme der Spargelder
in Deutschland , die Einleitung des Schlichtungsver¬
fahrens in der Metallindustrie und unbestätigte Ge¬
rüchte über eine wahrscheinlich 7- bis 8prozentige
Dividende bei der Gelsenkirchener Bergwcrks-A . -G .,
ging die Spekulation aus ihrer Zurückhaltung her¬
aus und nahm aus den verschiedensten Gebieten An¬
schaffungen vor. Das Interesse war speziell auf
Montan- , Elektroakticn, J .-G . Farbcnindustrie und
einige Spezialpapicre gerichtet . Berger Tiefbau ge¬
wannen gegenüber dem gestrigen bereits 10 Prozent
höheren SchlußkurS wiederum 10 Prozent , da eine
Erhöhung der vorjährigen Dividende von 15 Prozent
erwartet wurde und neue große Auftragsprojektc in

ZEITUNG
Aussicht ständen . Auch die Provinz schien mehr ""
mehr wieder Interesse sür Ejfektenanlagcn zu ze b .^
angeregt durch Hinweise der Banken auf das
werte allgemeine Kursnivcau . Vor allem ans
Rheinland gingen etwas mehr Kaufaufträge ^
Das Geschäft war somit einheitlich lebhafter aw
der letzten Zeit und ein Einfluß der verschüm
ungünstigen Nachrichten überhaupt nicht zu " " tzjk
Die Anfangskursc waren um -
3 Prozent erhöht . -„ «endeAm Geldmarkt machte sich der bevorstcm .^
Zahltag in etwas regerer Nachfrage nach Tageos
bemerkbar . Der Satz blieb mit 5—7 Prozent
verändert . Monatsgcld 7—8)4 Prozent . Waren
fei ca. 6)4 Prozent.

Im Dcvifcnvcrkchr befestigte sich die
gegenüber dem Dollar auf 4.1928 und gegenüber
don auf 20.48% . London gegen Rcuyork fast
ändert, 4 .8748 . In den übrigen ausländischen
luten traten nur ganz geringe Veränderungen

Im einzelnen befestigten sich über das allgen ,
Maß Glanzstoff plus 7,50 , Polyphon plus 4 Pr
Von Montanaktien Ilse Bergbau plus 8 , Kölw-^^
essen plus 3,25 , Hösch plus 3,25 Proz . höher- ^ ,
Kaliakticn unter Hinweis auf die sehr günstig^,^ ),
satzentwicklung im Februar Wcstcrcgcln plus 4, "
Hof plus 3 Proz . Von Elektrowerte» Chadcsatzentwicklung im Februar Wcstcrcgcln plus 4,
Hof plus 3 Proz . Von Elektrowerte» Ehadc -

(j(
4 Rm . höher . Tcxtilwcrte gefragt . Schlesische
plus 4 Prozent . J .-G . Farben belebt , plus - V̂ n,
Am Bankcnmarkt standen Mitteldeutsche »>>t
5 % prozcntigcn Gewinn im Vordergründe, da ge^
weise von Kapitalcrhöhungsabstchtcn 9. triststwurde. Wie wir hören , schweben tatsächlich "v , ( tt>
Absichten, doch ist sich die Verwaltung noch "

,. ,dc »-
gültig über einen solchen Schritt schlüssig gen
Schiffahrtsakticn fast ohne Veränderung,
Staatsanleihen eher freundlicher.

Nach Festsetzung der ersten Kurses «-
tcn sich Montanwcrtc weiter um 1 bis y ? yu ?
zcnt befestigen . Hamburger Elektrizität ^ ,̂.
5,50, Schultheiß plus 4 Proz . , Svcnska plus *■-

Berliner Nachbörse vom 15. Febr . (Eig - i r
mcldg .1 Ter Schluß war nicht mehr v i c t " ,^ i<
ändert , die Kursgewinne konnten sich >>n ngift
lichcn behaupten . Farbcnindustrie schlossen
Gcsfürcl 267,25 , Glanzstoff 594 . Rhcinstahl
fest, 170,25 , Schultheiß 378. Nachbörslich waren
benindustric etwas fester , 264,75 , Gesfürc! 26h‘

Sonst hörte man kaum Veränderungen. Iß
Mannheim, 15. Februar . (Eig . Drahtmcldg-t ^ f,

festere Tendenz, die bereits die gestrige Bsri i£(<
wies, prägte sich Leute noch stärker aus . Es Mie¬
ten : Badische Bank 174 , Rhein. Creditbank 430 ,
Hypothekenbank 171, Südd . Diskonto 144, ' ' " zzeo
industric 263, Rhenania 54, Durlachcr Hof i -^' Sek '
gcr Worms 158, Bad. Assekuranz 250, Connn . g(ii
Sicherung 90, Mannheimer Versicherung 1-4,
Wolf 80, Dt . Linoleum 276, Gebr. Fahr- - -- - - - - x MailvS^ zg,ruhcr Maschinen 15, C . H . Knorr 170,
Gummi 31 , N .S .N . 98, Zement Heidelberg
Rhcinelektra 154,50 , Südd . Zucker 140,
Oele 87, Wayß u . Freytag 185, Westeregeln 1» -
stoss Waldhos 256.

Volkswirtschaftliche Literatur.
* iDic"

H. Gefsers : Die Technik der Zwischerrbilan-ett.
selöe )

H. Gefsers: Wie gründet man eine Gesellschaft
01

_ H . (Dieselbe . ) . S -'
Dr . F . A. Giese : Steuerführer für die ftä»

rufe. (Carl Heymanns Verlag, Berlu" ,Kel '
Exportadreßbuch der südwestdeutsche« Industric- ^

lag F . C. Mayer , G . m . b. H. , München
Klockhaas ' kaufmännisches Handels- und w * H,

Adreßbuch des Deutsche» Reiches G - (?• §,0
Band 7 : Freistaaten Baden, Württeinvcl»
Hohcnzollern , Bayerische Pfalz mit &

(Sjet*
und Amtsgerichtsbezirk Wimpfen (Hcssent -^ ,
lagsbuchhandlnng Klockhaus , Berlin , R-

AmoriKanfedte GetreidenotieroD ^eö

SehlnDnotlernnKen (Eigener Funkdienst -
14- IChicago , 18. Febrnar.

15WetzsnT.k.stet . 14.
September
Marz . . . . 130V,
Mai . 130 V,Juli . . . . 128

Matz T . fest
September .
März . . . . 94
Mai . . . . 97V.
Juli . . . . 98 '/,Ealer T . k . stet .
September .
März . . . . 55
Mai . bb '/i
Juli . 52 V,

130 V*
130V,
127 '/,

94V,
98V,
99V.

55
55V,
52V.

Roggen T . stetig
September
Ulrz . . .
Mal . . . •
Juli . . . ■ ■

Jfenyork -
Weizen Dornest .

Marz . .
Mai .
Juli

Weizen, Bondeo •
März . . • •
Mai .
Juli .

KM
ls

;/
cW

?

Devisen .
w B#rl »z»

Buenos -Aires IPes .
Kanada Ikan . DoU.
Japan 1 Ven.
Koustantinop . l t .Pf .
London 1. Fl .
New York I . Doll .
Bio de Jan . lMili .
Uruguay >Feso
Amsterdam 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brassei lOOBelga
Danzig 100 Gulden
Ketsingtors 100 t . M.
Italien 100 Urs
Jugostavten lOODIn.
Kopenhagen 100 Kr
Lissabon lOOEscud.
Oslo 100 Kronen
PariB 100 Frcs -
Frag 100 Kr -
Sehweir 100 Fros -
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Fes .
Stoohholm 100 Kr.
Wien 100 Schilling
Budapest lOOOOOKr

Geld
15. 2.

i :3&m
ma

0-503
4276

16859
5 .544
58 -32
3162

10 -547
2? :&
‘»Jl11148

16 -46
12 -417

80 -55
3-027
71 -21

112 -43
5900

Briel
15. 2.

m
mn?
0 -505

81 -78
10 -567M -
1 i6 ^ Q
15437

80 -71
3033

11265

73 -20 73 -34

Basler Devisenbörse . Amtliche
vom 15. Febr . (Mitgeteilt von^bank . ) Paris 26.44. Berlin
Mailand 27.55, Brüssel

15
Geld
1t. 3.G
fj
i 3|
10 -547

111 :11
16 -465
1241 ?
85:S|f7121

?| 20
- - Ä

'

26S-2S'
der

124.—, k
. 2 .49,

York: Kabel 5.29, Scheck 5. 19K , ^ ^nao gg .50 ,
tinien 2.22H, Madrid und Barcelona
138.86, Kopenhagen 139.26. Stockholm ^ .85 ,. . -
grad 9.13 )4 , Bukarest 3.26, Bud9pe,l g. ,o-
73 .27)4 , Warschau 68.86, Prag lo .4l»

Prämien -Sätt®
der Bam firraa Kaer & bieno

Febr. März April

nrl ^ ,w* -

1 »/, i Handelsges- .
8 ! Harphener . • •

Licht ii. Kralt *
Abi , o . Ansl .
Allg El . Ges
Danatbank
Deutsch .J3ank
Disconto
Dresdener
Dtech.ErdOl
Farbenindust ,
(^clsenklrchen
Hapag

Mannesmann -
Nordd . Do>d
Otavi
Phoenix
Rheinstahl
Siem &S£ dhZellst . Waid“
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Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung .
Die heutige Reichsiagssihung.

VDZ . Berlin . 15. ftcfrr .
erhfu dräsiöci>-t Lobe Seit Haushalt des Reichs¬
lei « I^ unsteriums aufruft , wendet Ab « . Höl -

mm- ' ein : .Hat das denn noch Zweck ? —
öwTv -11* Lobe erwidert : Sind Sie genau über
~ volltische Lage informiert ? — Abg. Höllein :
— « E» herrscht doch starker Verwesungsgeruch.
di-- 7?"udent Löbe : Jedenfalls können wir wohl

& *" ^ Eat noch Mt Ende beraten.
beiiL -^ r fortgesetzten zweiten Lesung des Ar -
witn^ Ealtes rvird das Kapitel „Arbeitsver-
fvisch^ und Arbeitslosenversicherung" bc -

Brey (Soz .) beklagt sich darüber, daß auf
gen - Bedürftigkeitsprüfung Unterstützun-
lässin r

" "^gcht abgelelmt worden seien , llnzu -
ftüt,,. es auch, das, die Erwerbslofennnter -

Rtietsrückstände unmittelbar an den
in - gezahlt wird. Der Redner beantragt
gelöst ^ Entschliesmn«. die Krisenfürsorge so zu

das, die längere Zeit hindurch Arberts-
iina,i ,e™ c Unterstützung unter denselben Be-
Ekbalten

^ in der ?lrbeitslofenversicherung
Hcmeter fTntl .) begründet eine gemein -

ge» ^ ^ erpellation der Regierungsparteien ge-
beitsn. .- iiände . die sich nach Einführung der Ar-

esieII? rsicheruna in der Landwirtschaft ein-
ijch

"
, h " ien . Wenn man die Versicherung an

fic Grützen müsse , zumal das Reich durch
de, "^.

"ärcll entlastet werde , so habe sie doch ans
künL'L^ u Seite plötzlich in der Landwirtschaft
werbÄ EiLe Arbeitslosigkeit bervorgerufen. Ge-
Tint °^ » ^ isonarbeitcr seien beute geneigt , im
und abzulehnen , weil in der Forst-
den »I^ nvrrtschaft die Tariflöhne häufig unter
Äöo, ;5>, . ^ ^ ntrnterstützungssätzen lägen. Die
zu«» ein halbes Jahr von der Unterstüt-
Arbe - . f teben , führe ferner dazu , dass ständige
lohnt- ^ E

.̂ aupt abgelelmt nnd nur hochent-
u»mnle,, oder <>>elegenbeitsarbeit über-
kErade» ,

" Erde. Der Saisonarbeiter lebe dann
gelernt» Kosten des geringer entlohntenun -

Aba « Arbeiters .
^w >ne„ ti5^ ur lTem.) beziveiselt , dass der Zu-
Vartei« ,, ' dwischen den bisherigen Koalitions-
^ hörten io stark ist , daß sie mit der eben
"° llatin »

^ Lriinüung ihrer gemeinsamen Jnter -
D«ntŝ h einverstanden wären. fLachen bet den
Uur ein- " h^al« u .t Der Redner kritisiert die
2ende^ hs .^ eil der Ausgesteuerten zugute kom-
Arh^ ,^ els«n,lnterstützung. Eine große Zahl von
fei b^ „l?ien gehe ganz leer aus . Die Landflucht"erssch».^ "iserreg «nd . Aber das Arbeitsloseu-
?Utnw »5s; Nvgcseb könne man dafür nicht ver-
»« r nen »

E stachen. 60 000 Arbeiter suchten nach
1

.Statistik vergeblich Beschäftigung in
feien n^ fh^ ifchast . Auf der anderen Seite aber
a * fooöT tcre Zehntausende polnische Landarbei-
"eut^ »I7 "och in diesen Wintermonaten in der

Landwirtschaft tätig.
Ti? ^ ^ ^arbcitsminister Dr . B r a « n s :

r !^ e . d?/h ^ runa der Landflucht führt auf Ge¬
ilen , « h'lcht zu der Beratung dieses Etats ge-
, it»l^.-fi,u unrecht schätzt der Vorredner dleAr -
3 tnn "^ ffer höher , als es die amtlichen Stel -

®r muss die Verschiedeuartiqkeit der
° >>va ^ bedenken : Berlin z . B . führt noch
Uen>kin Arbeitslose, dte gor nicht mehr all-
a-

^Uch ^ bertsfähig Nnd .
^l>t«n ^Gelegenheitsarbeiter werden in den
!?« war-̂ ^ ' Die Etatsanfätze für Erwerbs -
Migg i ' " «Ke mtr vorläufige. Sie sind aller-^ »rjah- . meiem Jahr niedriger , aber aus dem
. . Di , 5. ,™, “ erhebliche Adittel noch verfügbar.

Lex (st ^ ^ ' gkeiteu , auf die die Juterpella -
-ncgiernngsparteien hinweist , sind auch

der Regierung bekannt. Für Saisonarbeiten
werden höhere Löhne gezahlt, auf dem Lande
findet sich auch häufig im Winter Füllarbeit .
Berufsübliche Arbeitslosigkeit kann deshalb der
Erwerbslosigkeit infolge von Konfnnktur-
schivankungen nicht völlig gleichgestellt werden .
Die Arbeitslosenunterstützung ist nur für Aus¬
nahmefäll« da, berufsübliche Arbeitslosigkeit ist
aber ein Regelfall.

Der Minister äußert sich daun zu der großen
Zahl der übrigen Anträge , Entschließungen nud
Interpellationen . Dabei verspricht er u . a . eine
den Arbeitern sehr entgegenkommende Anwen¬
dung der Bestimmungen über die Kri¬
se nfttr sorge . Fm übrigen würden anch
diejenigen, die aus der Krisenfürsorge entlassen
werden müßten, nicht ihrem Schicksal überlassen .
Sie würden von der öffentlichen Fürsorge
unterstützt . (Widerspruch links .) Er , der Mi¬
nister, habe die Reichsanstalt ermächtigt , die
Krisenfürsorge bis zum Ende des Winters zu
verlängern , soweit in einzelnen Bezirken ein
dringendes Bedürfnis bestehe.

Abg . Frau T c n s ch (Ztr .) erklärt ihr völliges
Einverständnis mit dem Jnl -alt der gemein¬
samen Interpellation . Auf jedes einzelne Wort
könne sich allerdings eine Koalitionspartei bei
einem solchen Kompromissprodukt nicht festlegen
lassen. Lohndrückende Tendenz habe jedoch
allen Regierungsparteien fcrngelegcn. Die
Wiedereinführung der Bedürftigkeitsprüfung

sei nicht beabsichtigt. Die Rednerin begründet
ferner eine Entschließung ihrer Partei , daß
öffentliche Notslandsarbeiten auch den Empfän¬
gern der öffentlichen Fürsorge zugute kommen
sollen, die keine Anbei tslosenunterstützung mehr
bekommen .

Abg . Neddermeqer lKomm .) erklärt , das Ar-
beitsloseiiversichernngsgesetz verfolge dieselbe
rückläufige Tendenz wie alle anderen Taten des
Bürgerblocks und die Sozialdemokraten leiste¬ten Hilfe dabei .

Beim Kapitel
„Wohnungs - und Sicdlungswesen"

begründet Abg. Lipinski iS .) als Berichterstatter,das bom Wohnungsausschuß vorgeschlagene
Bankreüitgesetz 1928.

Im Namen seiner Partei fordert der Redner
ein festes Bauprogramm auf lange Sicht, min¬
destens bis 1935 und tritt für Ausländs¬
anleihen für den Wohnungsbau ein.

Abg . Dr . Steiniger ( Du . ) fordert stärkere Be¬
teiligung privater Bauunternehmer . Die Haus¬
zinssteuer müsse mindestens im bisherigen Um¬
fange bestehen bleiben. Der Redner stimmt dem
vom Ausschuß beschlossenen Bauprogramm zu.

?lbg . Tremmel ( Z .) betont, daß der private
Baumarkt heute den WohnungSbedarf nicht
decken könne . Die Wohnungsdichte sei in den
deutschen Großstädten so groß, daß 81 Per¬
sonen auf ein Haus kommen . Daß cs
auch anders möglich sei, zeige Bremen , wo schon
aus acht Personen ein Hans entfalle.

Abg . Winnescldt (D .Bp. ) verlangt völlige
Objektivität bei der Verteilung der Hauszins¬
steuermittel, besonders die kleinen Bauunter¬
nehmer müßten berücksichtigt werden. Die rhei-
nisch-weftsälische Industrie habe 36 Millionen
für Wohnnngsneubauten aufgewenbet,

' ohne
einen Pfennig aus der Hauszinssteuer erhalten
zu haben .

Slbg . Frau Luders ( Dem . ) befürchtet , daß
Deutschland den Ziamen eines Kulturvolkes
verliert , wenn weiterhin die Tatsache bestehen
bleibe , daß 1 360960 Familien vhnc

eigene Wohnung sind . Bei diesent Woh¬
nungselend sei die notwendige Folge did
Kinderlosigkeit .

Abg . Büll (Dem.) betont, daß das Reichs -
arbeitsnrinisterium im Einverständnis mit den
großen politischen Parteien in den letzten Jah¬
ren viel mehr für den Wohnungsbau getan
habe als die Wirtfchaftspartei überhaupt nur in
Aussicht gestellt habe .

Daraus werden die Beratungen abgebrochen
nnd auf Donnerstag 14 Uhr vertagt.

Schluß 19.15 Uhr.

Oie Arbeiten -es Haushatts -
ausfchuffes .

Die Finanzierung des Wohnungsbaues und
der Wehretat .

VDZ . Berlin , 15. Fcbr .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages er¬

mächtigte den Reichsarbeitsminister, im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsfinänzminister für
Darlehen an die Deutsche Bau - mrd Boben-
bank , die zu Zwischenkrcditen für den Klein-
wohnungsbait verwendet werden sollen und im
Rechnungsjahr 1928 ausgenommen werden, vis
zu einem Betrage von 200 Millionen
Mark die Bürgschaft zu übernehmen. Diese
Zivischcnkrcdite dürfen nur gegeben werden,
wenn die volle Finanziernng d ^s Bauvor¬
habens gesichert ist . Der Entwurf wird geneh¬
migt.

Der Ausschuß tritt darauf in die Eittzelbera-
tnng des Haushalts für das Reichsüeerwcsen
ein .

Abgelehnt werden kommunistische Anträge auf
Auflösung der Reichswehr, ferner auf Strei¬
chung des sogenannten Geheimfonds des Reichs-
wehrministers. Desgleichen werden eine Reihe
sozialdemokratischer Anträge auf Abstriche an
einer Reihe von Titeln abgclehnt.

Beim Kapitel „Bildungsivesen" kritisiert Abg.
Dr . Moses (S . ) die Arbeit des sogenannten
parlamentarischen Beirates . . Die Neuanschaf¬
fungen der Heercsbücherci seien fast durchweg
aiitircpublikanischcn Inhalts .

Reichswehrminister Dr . Grüner betont, so¬
bald er dazu Zeit gewinne, werde er sich die
Bücherei genauer anschen . weil er den Wunsch
habe , sie auf ein möglichst hohes Niveau zu
bringen . Die Teilung des BildungswesenS ist
bereits befohlen gewesen , ehe ich das Ministe¬
rium übernahm. Ich kann den Befehl im
Augenblick nicht zurückzieheit . ick muß erst sehen,
wie die Tinge sich gestalten . Tic Heeres- und
Kreisbüchereien haben mit dem Fachschulnnter -
richt überhaupt nichts zu tun.

Der Ausschuß nahm schließlich eine Entschlie¬
ßung an, in der die Reichsregierung ersucht
wird , alljährlich eine Uebersicht darüber vorzu-
lcgen , wie sich die Unterbringung der Bersor-
gnngsberechtigtcn gestalte , insbesondere wieweit
die Zahl der nicht im öffentlichen Dienst nnter-
gebrachten Bersorgnngsberechtigten reiche.

Weiterberatnng Donnerstag .

Die Wohnungsbauanleihe der Gemeinschafts¬
gruppe deutscher Hypothekenbanken.

WTB, Berlin , 15. Fcbr . Die Gemeinschafts -
gruppe deutscher Hypothekenbanken hat von der
hier für den Wohnungsbau bewilligten steuer¬
freien ?lnsla »dsanlcihe 10 Millionen Goldmark
bei der Firma Lazard Brothers u . Co . in
London ausgenommen. Die Slnlethe , an der alle
acht Banken der Gruppe beteiligt siird , wird mit

7 Prozent verzinst . Die Ausgabe in London
erfolgt in Form von Zertiftkaten, die auf Gold¬
mark lauten und die durch Pfandbriefe der acht
Banken gedeckt werden , welche bei der Darm¬
städter und Nativnalbank als Treuhärrdcr hin¬
terlegt werden . Der Auszahlungskurs beträgt
94, der Emissionskurs wird voraussichtlich
96 Prozent betragen.

Oie oberschlesischen Wählerlisten
auf Anweisung gefälscht.

Sämtliche oberschlesischen Zeitungen
beschlagnahmt.

Wie weit cs mit der Meinungsfreiheit und
insbesondere mit der Pressefreiheit in Polen
gekommen ist , zeigt die Tatsache , daß am
Donnerstag alle Zeitungen , die eine am Mitt¬
woch von Kvrfanty im schlesischen Sejm gehal¬
tene Rede veröffentlichten , beschlagnahmt ivnr-
den , die morgens erscheinende „Polonia " schon
in der Maschine , die deutschen Zeitungen
mittags bald nach ihrem Erscheinen , obgleich die
polnische Verfassung die Berichterstattung über
Parlamentsreden ausdrücklich als straffrei er¬
klärt.

Die Rede Kvrfantys ist allerdings für die
heutigen RegierungSmethode» in Polen sehr
blvßstcllend . Er hatte in der Mittwoch -Sitzung
des schlesischen Sejm einen Dringlichkettsantrag
eingebracht , in dem verlangt wird, daß der
Wojewodc seine Wahlarbeit für die Regie¬
rungsparteien einstelle , den Beamten den Miß¬
brauch ihrer Macht zur Wahlbeeinflussung ver¬
sage und die Beamten , die solchen Mißbrauch
treiben, disziplinarisch bestrafe . Zur Begrün¬
dung des Antrages , dessen Dringlichkeit gegen
eine einzige Stimme bejaht wurde, hielt Kor-
fanty eine große Rede , in der er gegen den
Wojemoden und den ihin ergebenen Teil der
Beamtenschaft die ungeheuerlichsten Borwürfe
erhob . So sagte Korfanty, daß mit Wissen der
Vorgesetzten Behörde geheime Anweisungen zur
Fälschung der Wählerlisten gegeben worden
seien und daß die untergeordneten Beamten die
Fälschungen nachts hätten vornehmen und die
Wahllisten verbrennen müssen. Noch niemals ,
auch zu Zeiten der preußischen Herrschaft nicht,
seien Gesetze in Oberschlesieir so mißachtet und
gebeugt und Beamte und Bürger so vergewal¬
tigt worden wie jetzt. Es herrsche Korruption
und Bestechlichkeit, wie sie sonst nur in der
Türkei nnd in noch östlicher gelegenen Staaten
vvrkommc . Unter Mißbrauch der Amtsgewalt
ivürden alle Beamten gezwungen , für die Re¬
gierungsparteien zu arbeiten . Der ,L) erband
der Aufständischen "

, der zu seilten Mitgliedern
ausgemachte Banditen zähle , werde vom Wojc -
woden geschützt und mit Geldern unterstützt,damit er Wahlversammlungen gegnerischer Par¬teien sprenge . Die Schulen würden zu Wahl-
beeinfluffungen mißbraucht und die ganze Ar¬
beit des Wojewoden und seiner Partei treibe
die Wähler den Deutschen in die Arme. Zum
Schluß sagte Korfanty, der Wojewodc zerstöre
die langjährige Arbeit der polnischen Ober¬
schlesier für Polen .

Die Rede wurde erst mit eisigem Still¬
schweigen, zum Schluß mit allgemeiner Zu¬
stimmung ausgenommen . Ein einziger Gegen -
redner erhob sich. Dieser Redner war auch der
einzige Abgeordnete, der gegen die Dringlich¬
keit des Antrages stimmte .

Es ist nicht ausgeschlossen, daß nach dieser
Rede die letzte Stunde des Schlesischen Sejm ge¬
schlagen hat. Zweifellos wird der Wojewvde
dem Sejm nicht mehr während der Wahlzeik
Gelegenheit zu Tagungen geben .
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Wiek . Zem . 600
Wiesl . Ton 200
Wilbelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfbJ4t »
R . Wolff . . 80
Zelte . Msch. 100
ZeUstoff-Ver . 80
Zellst .Wald . 100
Zlmraermsw . Li-

14. 2. / fi. 2.
120— 121.75
68— 67—

80— 81 —
143— 143 . -

ä ? i0198— i | 8 ._94— 95.—
?2- 91-5075— 78.—
8H

- 862527-50 27 .80
189-25 189-25133- 133- —
119-50 13875
118-50 119--
183— 186 2̂5

83 — K —

60 5̂0 60—
138— 138-5052-50 52-50
1§8— 160 50152-75 153.50250— 256_

Kolonial wert «
Dtaoh.Ostair . 60 167 . - 1 ctfk —Neu-Guinea . 20 Mfe _ —
Otavl -Minen 44 ^ 3

/
^

-

Wirlitamtliche .Votimiug
DschJ’etrol. lOO 73 . — 73.—SloawhSalpet 81 — 81 —
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BuKerer
Calisornifche

Santa Clara

und 50 Pf «.
I besonders schöne I

große
Früchte »um

Rohessen
Pfd SO Psg
Californifchesmm ]

Pf ». 85 Pka.

Miscbobst2
Pf » . 75 Pf « .

grinste

Pd 1 . 40
Sie erhalten

auf sii« tliche
8ebens « itt «l
5 °,. Rabatt

Bucherer
Student höh. Sem . ert .Unterriihf
in grau, .. Engl ., Math ..
Phuiik. Chemie . Beste
Zeug » . , langfäbr . Erf .
Angebote uni . Nr . 6787
ins Tagblattbüro erbet .

Frühjahr 1928
Es sind

Neuheiten
eingetroffen

Versäumen Sie nicht
meine Schaufenster anzusehen!

Ingen Loew-Hölzle
Schuhwaren — Kaiserstraße 187

Btoanfls»
Berlleigernng .

Donnerstag , den 16.
gebe . 1928, nachmittags
2 Ubr . werde ich in
Karlsruhe , im Pfands
lokal Serrenstraße 45 a.
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege ös»
sentlich versteigern :

Kleiderschrank . 1 Sofa .
1 Schreibtisch. Ferner' :ofc.bestimmt : 1 groß . Po
ften Metall - u . Schuh-
vutz , Kerzen. Lebkuchen,
Schokolade und Tee.
KarlSr .. 14. S -br . 1928 .

Böttcher .
Gerichtsvollzieher .

Amtliche Anzeigen
Bergbaude «.

Aus den Gräfl Douglasschen Waldungen deS
Rcntamtsbezirks Gondclsheim ( Amt Bretten )

32.71 II . . 88,53 III .

W- ibbu -än mii Fstm . 2,i9
fl

in . . 8,21 iv .. 17.01 V .,

Eichen̂ mit Sftnt . 4,80 1. . 27,98 11 . . 54 .54 III .,
46 43 IV . , 87,65 V., 8.97 VI . Kl.

Sorlen - Abschn . Fstm . 17.59 I. 28 .75 II .. 25.41 III ..
23 IV .. 26 .21 V . . 1 .47 Vl . Kl. , _ _

gorlen -Stämme Fstm . 7,40 I ., 7,52 II . , 18,18 III ..
14 .92 IV ., 6,61 V., 1,37 VI . Kl . „ ,

Fichten mit Fstm . 2.19 lll . . 4,63 IV .. 3 .76 V .. 1 .51
VI . Klasse.

Lichen -Schwellen mit Fstm . 0 .67 III ., 4.58 IV »
| AI v . ftL

Vuchen-Sröweüen mit Öftut. 0,70 III ., 1,66 IV*,
0 .83 V. Klalle . . „ _ .

Angebote nach Sortimenten und Klassen und
bis lpätefteus 21. Februar 1928 an di« unter-
zeichnete Verwaltung , woselbst auch die Bedin¬
gungen und Auszüge erhältlich find , einzureichen.
Die Einreichung der Angebote gilt als Annahme
der Berkamsbeotnaungen .

Karlsruhe , den 11. Februar 1928 .
Gräfl . Donglaösch« Hauptverwaltung .

Slammtzolz-Bersteigerung.
Tie Gemeinde Berghausen versteigert am Don¬

nerstag und Freitag , den 23. und 24. Februar
1928 aus dem Gemelndewald . Abteilung Großer
Wald und Sopsenberg . 253 Buchen I . bis IV . Kl . .
44 Eichen II . bis V. Klalle . 8 ElSbeer IV .. bis
V . Klalle . Zusammenkunft iewetls »«Mittags
8 Uhr , und zwar am Donnerstag beim Bahnhof
und Freitag beim Rathaus .

Bcrghausen , den 15. Februar 1928.
Der Gemeinderat .

Letzte JreniltzolzverlteigeiMgell
des FManils Langensteinbach .

G^ n
"
«

°^ a»
"
m ^ ? '

La«ge«st« i^ äcĥ
'
a«s

"
^ tftrittiTtcsnen cinum ui i;uu«cuiiciuj 'hw . **£*» +Kövile . Abt . 1 . Ravvenbusch Abt . 9 , Hermanns -

grund Abt . 14—16 847 Ster buchenes, 82 eichenes.
46 gemischtes. 78 forlenes . für Bäcker geeignetes
Brennholz , im ganzen 508 Ster . 3950 Wellen un »
11 Lose Schlaaraum . „ „ ... . _Dienstag . 21. Februar . 9 Uhr . Gasthaus ,n«
Adler in Kleinsteinbach : aus Distrikt Buchwald
Abt . 4 . 5, 10 : 20 buchene Wagnerstangen , 428 . bu-
chcncS . 72 gemilchtes, 21 Ster forlenes für Bäcker
geeignetes Brennholz , zusammen 516 Ster , 1975
Wellen und 7 Lose Schlagraum .

Zwangsversteigerung.
Freitag , de» 17. Februar 1928. nachmittags

2 Ubr , werbe ich in Karlsruhe , im Pfandlokal ,
Serrenstraße 45a , gegen bare Zahlung im Voll-
ftreckungswege öffentlich versteigern :

z Schreibtische, 1 Schreibmaschine . 1 Näh¬
maschine, 1 Büfett . 1 Sekretär . 1 Soiegelschrank ,
2 Warenschränke 1 Gitarre , 1 eich . Bücherschrank,
8 türig . 1 Registrierkasse und ein« Parti « weiße
und Tertilschub « . . , ,, . ,Anschließend um 4 Ubr nachmitt . Zusammen¬
kunft Südwcstecke der Südendschule :

4 geschnitten« Pavveln ca. 2(4 «tun.
Karlsruhe ^ den 15. Februar 1928 .

No». Obergerichtsvollzteher . _

ElnhtllttRamq
(Atelier ), 40 qm groß , als stcichenraum , auch fürl
photographische Zwecke verwendbar , zu vermieten I
Näheres Kronenstraße 9. mittags von 2 - 4 Uhr . I

WhnunltitdUsS ,
Dreisamilien -WohnhanS

in Durlach
in freier Lage zu ver¬
tauschen, geg . gleichwert,
od . klein, in Karlsruhc -
Mühlb . o. Umgeb ., wird
evtl , auch verkauft . Ang .
u . Nr . 5793 ins Tagbl .

Met «eiet.evtl . Eveicherraum alS
Laaer gecign . , zu verm .

Zu erfragen im Tag¬
blattbüro .

Schön möbl . Zimin .
auf sofort zu vermieten .

Sr . Müller .
Kriegsstrabe Nr . 92.Seitenbau . 1 Trevve .

MMMWl
tüchtig und sauber , mitl
Zeug» , aus gut . Häuf ., f
zu kindcrl . Eöevaar aus
1. März gesucht . Borzu -
stcll . 10—12 u . 2—6 Ubr .
« aiserttr . 156. 2 Trepp .

Billige Lebensmiffel
Stangenkäse in Stuck. . . Pfd. 0 .55
Camembert . Karton 0 .28
Uptaner , garniert . . . . J4 Pfd. 0 .35
Harzerkäscben . 5 Stück 0 .20
Scbirelzerkäse . vollsaftig,

_ Yi Pfd. 0 .48
Eierstifte . . . Pfd. 0 .68
Eier -Bruch-Makkaronl . Pfd. 0 .50
HartwelzengrleB . Pfd. 0 .30
Tee, feine Mischungen

Yi Pfd . 1 .60 1.30 1.20 0 .90

Milch-Schokolade,
3 Tafeln ä 100 Gr. 0 .90

MUch-NnB -Schokolade,
3 Tafeln ä 100 Gr. 0 .95

Creme-Schokolade, 3 Tafeln
ä 100 Gr. 0 .70

Kokosflocken . Pfd. 0 .65

bekannt gute Qualitäten
Brannschw . Mettwurst Stck. 0 .23
Krakauer in Ringen . . . . Pfd. 0 .95
Feine Leberwurst . . 34 Pfd. 0 .30
Thür . Rotwurst . !4Pfd . 0 .35
Siedewfirstchen . 3 Paar 0 .50

Dttrrfleisdi . . pfd 1 .30

Feine Servelatwurst . . Pfd. 1 .95
Bauernbratwürste . . . . Paar 0 .45
WestfäL Mettwurst. . . . Paar 0 .58
Kalbsleberwurst . . . . Yt, Pfd 0 .60
Schinkenwurst . % Pfd . 0 .40

Franz.Rofwcin
Weißwein -Ma,kam“-

Liter
1 .40

iiilrtgarten 1 . 40

Sttljf . Dessertwein 145
1921er 0NS roier
Burgunder . 1 .95

‘elsardinen , Dose 0 .45 0 .40 0 28
Fettsprotten . y4 Pfd. 0,18
RollmOüS in MayonnaiseDose 0,65
Sardinen in Tomaten . . Dose 0,55

Erfrisdiungsraum
lapiidi Konzern

BerlinerPfannhudien
1 Stück 0 *15 4 Stück 0 .50

Große Karneval-Ausstellung und Verkauf int Udifhof

wundervolles „ blond “ weichsten Glanz
S ab ol - Spezial - Shampoon -
Für dunkles Haar : Sabot » Sv ezj a I - S h a mp oon - dunkel .

1 Sabol -Paket 30 Pf.. 1 KIstchen a 7 Pakete lsS , überall erh. Sabol -G. m. b .H. Karlsruhe

und FUlle durch dasKamillen .

Gut möbl . Zimmer
>u vermiet . Waldhorn -
stratze Nr . 65 . II .

Zu vermiete « : Bis -
marckstr. 89. vart . , «In
möbl . Zimmer an sol.
zuverlässigen Herrn .

E t n Zimmer
flöhe Post ) , für stud.

. errn oder Dame von
1. März —1. Diät zu ver¬
geben. Näheres im Tag¬
blattbüro zu erfragen .

rstr . 26. II ..
gut möbl . Zimmer , elkt.
Licht , auf 1. März zu
vermieten .
Heizb.. möbl . Zimmer

an berufst . Herrn auf
1. Mär » zu verm . Ger -
wigstr . 22, I . rechts.

Sehr gut möbl. Zim¬
mer bet allcinst . Dame
an beruftät . Herrn od .
Dame sof. zu vermiet .

Seminarstr . 6 vart .

3 oder 2-3immer-
Wobnuna

von ält . led. Architekten
aus 1. Avril od . früher
gcs. Ang . mit Preis u.
Nr . 5772 ins Tagblattb .

Jung , kinberl . Ebev,lucht auf Mai od . Juni
befchlagnabmefreie
Z Zimmenaohnung
Augcb . mit Preis unt .Nr . 5786 ins Tagblattb .

M . Mderlriiul.
(od . Fröblerin ) , welche
schon bei Kjndern war
und gut näben kann , zu
tziäbr. Mädchen gesucht .
Zu erfr . Hoffftr . 8, vt .^

Tüchtiges . ehrliches
MAchen nefutht .

Herrenstr . 5, II . Stock.
Junges eo
Fräulein gesucht.

Soll mit Tochter den
Garten bearbeiten . Fa¬
milienanschluß und Ta -' hengelb . Dr . L . Linck .lnerbach (Hessen ).

JMännljdi
Sportlich «Mlnnielache

gut einträal . u . reell an
ernstl . Reflektanten ab¬
zugeben. Schon nach we¬
nigen Monaten verdop¬
pelt sich das Kapital u.in wetteren Jahren gr.
Rctng <<vtnne . Nötige

Summe etwa 1700 .4' .
Näh . aussührl . Bescheid
erfolgt auf Ansr . direkt
v . Inh . Angcb . unter
Nr . 5794 ins Tagblattb .

M1HIMBB !»
Jung .
tücht.
19 I . alt , m . gut . Zeug-
» iS . sucht bis 1 . Mär »
Stellung . Stadt bevor».
Angebot« unt . Nr . 5785
ins Tagblattbüro erbet .

BäAergefelle

Für unsere Abteilung

DamenKonfeKtion
suchen wir eine

tüchtige branchekundige

Verkäuferin
Vorzustellen 9 - 11 Uhr

HERMANN TIETZ

mit guter Schulbildung von Spe¬
zialgeschäft für Werkzeuge und
Werkzeugmaschinen gesucht .
Offerten mit Zeugnisabschrift und
Lebenslauf sind unter Nr . 5784
ins Tagblattbüro einzureichen .

Kaufzwang .
ohne

iegelschrauk. _lougue billig . Fröhlich.Uhlandstr . 12.
M "

Cbaise-
jerfft .

1—2 schöne und gut
möbl. Zimmer

in Westftadtl ., von ruhMieter gesucht . Angeb.u . Nr . 5786 ins Tagbl .

8oo m.
eg. gute Sicherheit u .
tn8 auf 2 Jahre von

streng national gellnnt .
Familienvater r» leihe«
gesucht . Angeb . unt . Nr .
5789 ins Tagblattbüro .
1000—1200 im.

3

werd . auf 1 Jahr gegen
annehmbaren Zink
zunchmen gesucht .

Angeb . unt . Nr . 5792
ins Tagblattbüro erbet .

20D-300 Intß
von Geschäftsmann ge¬
gen Akzept gesucht . An¬
gebote unter Nr . 5730
i»S Tagblattbüro .

Handtücher . per Meter 80 ^ Z04
KUnstlerleine . per Meter 95 -f
Wüschetuch weiß * - per Meter 754 45
Haustuch weiß, doppelbr. I. Bettücherp. Mtr. 1.80 1.50 1 .10
Bettuchbiber I50cmbr„ schwere Warep .Mtr. 2.- 1 .80 1 .40
Matratzendrelle . per Mtr. 8 .50 3.- 2.50 1 .80
Schlafdecken kamelhaartarbig - - - per 8tück 5.- 4 .—

Ansmihi m HerrenKleiderstoffeil
nur ausgesucht prima Qualitäten , neueste Dessins ,weit unter Preis .
Sehr lohnend für Konfirmanden und Kommunikanten .

Da keine Ladenmlete — Grosse Ersparnisse .
Arthur Baer, Kaiserstrasse 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume rur eine Treppe hoch .Ratenkaufabkommen mit der Bad . Beamtenbank .

1 H.-Kinderbettstelle
Mh ' - ^ Matr . Näh . :Rbeinstraße 39. III .
Biedemeier-Iilltz

rund , alt , kl. Kommöd-
Hen m. spitzen Füßchen.Kommode eingeL etc .,btll. zu verks. Ublaud -
straß « 11 . parterre .

Gebe. u. »urückgeletzte
Fahrräder.Nähmaläiinen

stets am Laaer .K. D e n » e r .Kat serftraße Nr . 5.
B e r k a » f e b i l 11 g ft :
eich. Bücherschrank. Bü -
fett , Schränke , Wasch¬
kommode, Kommoden ,
Tische . Sofa . Chaiselon -
gue, gute , reine Betten ,Roßhaarmatratze , sonst .
Gegenständ« sehr billig .Fern , neue eiserne Kiu -
berbettstelleu 140 X 70 cm
für 17.— und 19 .— Jl .D . Gutmauu . Rudolfstr .7! r . 12. Telephon 6608 .In . u . Berks, gebraucht.Möbel .

D Sesteliungsn nehmenent-
gegen : Die Filialen der Süd¬
deutschen Sonntage post, der
Münchner Neuesten Nach¬
richten und der Münchner
Jllustrlerten Presse, ebenso
sämtllchePostämter,d. Buch-
und Zeitschrlftenhandet u . d .
Hauptgeschäfts »!. d .Verlags :

Knorr & Hirth , Q . m. b. H ., München, Sendlingerstr . 80

Mm
für Uebungszwecke. geg .bar zu kaufen gesucht .
Offert , mit Preisangabe
u . Nr . 5790 ins Tagbl .

Zu kaufe» gesucht :
Pluschdiwau od . Garni¬
tur «ud eis . Kinderbett .
Angebote unt . Nr . 5791
ins Tagblattbüro erbet .

sehr aut erhaltenerWaudgasbabeofe »
zu kauf, gesucht . Marke ,Alttr . Preis . Angebote
unter Nr . 5795 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

von Jt 14 000 an bei
klein. Anzahl , zu verks .M . Bnsam ,Herrenstr . 38. Tel . 5530.

Gute Geschäfte
verschied . Branchen stets
preiswert bet klein . An¬
zahlung , zu verkaufen .M . Bukam,Herrenstr . 88. Tel . 5580.

PIANOS
neu u. gebraucht, kaufenSie vorteilhaft im
Pianolagek öitzeller
Rudolfstr . Nr . 1. lll .kein Laden ._
ermsezilmner.
öltzlakzimmer .
und Küchen.in bester Ausführung

liefert sehr billig
Schreinerei Raftätter .
81 Westendstraße 81

Lagerbestchtigung

VkFlobungS '

Kings
massiv Gold, das Paar von Mk . 12 .— aB‘
Brillantringe v. Mk. 20 .— an , Tasche » “
uhren mit Gar. von Mk. 12 .— an emplibu »

cnnsi. Franme, »luitMTiii«, „
“ iyTt.

Grüner Hof, Krlegsstidej;
Um auch Minderbemittelten dienen zu kön

haben wir einen
billigen Mittagstisch zu 70 Pfennigs .

eingerichtet . Wir bitten um recht zahlreiche11
Spruch . Eingang vom alten Bahnhof her -

ETanp .

Lehrling,für daS kaufmännische Büro einer hiesigen, 9t?,» cht.
Maschnlenfabrik für sofort oder Öfter « pfyebi’' ’

ic#

Gute Handschritt und gute Aufsallungsaabe. * - “ unter Slr . 5788 ins TaablanL -^-gung . Angebote

|
• billigerePreise

Zu verkf. : Schlafzim¬
mer . dunkel eiche, Bü¬
fett, Bertiko . Schreibt ..Svi «>

^ "

Lebend frisckier

Vianos
einige gebrauchte, sehrgute Instrumente,/stver -
den unt . Garantie äu¬
ßerst preiswert abgegeb.
v . Müller . Klavier -bauer . Schützenstr. 8.

CabliaU
im ganzen Fisch Pfd . 30 Pfg
im Anschnitt Pfd . 32 PffS

Frisch gewBss . Stockfische
Pfd . 32 Pfg .

fr. SUBbUckl . 5 Pfd Kiste 1 .3®
Holl .Lachsherlnge St.1 2 Pfi -

In unserer

SpeziaKAbteilung
außerdem :

Schellfische o . K . Pfd . 40
Goldbarsch Pia . 45
Braxen Pfd . 63 AS
Grüne Heringe Pfd . 20 P« -

| Zander 1
Nordsee-Schellfische und
Schollen, Rotzungen, Nordsauu
Sllherfelchen,lehendfrischeBecp>°

Seeaal, geräuch.
abgezogen , eine Delikatesse

nur diese Woche :

pfd .95pfg . Yi. pw 25p (j _

ger. Schellfische, Seelachs, I
barsch , Flundern, Sprotten, i-a

heringe , Lachsstor _

| lanpe Hahnen .Suppciiiiji
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